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Wilhelm Pieck vor dem Parteitag der SED :

„In dieser Republik hat die Arbeiterklasse die
entscheidenden Positionen Inne“

Berlin . (EB) „Unser III . Parteitag ist ’ der erste Parteitag, den wir seit der Schaf- Kampf gegen die imperialistischen Aggres- Gewerkschafterfung der Deutschen Demokratischen Republik durchführen, deren Gründung, wie Ge- soren zu unterstützen . Er wollte keinen ent- • J F ' Aa 1» ” l D,nosse Stalin sagte , ein Wendepunkt in der Geschichte Europas ist ! In dieser Republik schiedenen Kampf gegen die Opportunisten Sinti rrieaensKamprer
hat die Arbeiterklasse die entscheidenden Positionen inne, so daß sich allein daraus in den Gewerkschaften und ist vor den Ter- Die Bereitschaft der Gewerkschaftler fürschon die große Bedeutung des III . Parteitages der Partei der Arbeiterklasse ergibt“, rormaßnahmen der rechten - Gewerkschafts- den Frieden zu kämpfen und ihre Ableb-erklärte Wilhelm Pieck in seinem Referat auf dem III. Parteitag. führet gegen die Kommunisten zurückgewi- nung der friedensfeindlichen Politik der

chen. Er hat den Kampfgeist der Arbeiter rechten Gewerkschaftsführer kommt in fol¬
gender Resolution der IG -Metall Ludwigs¬
hafen zum Ausdruck:

\

Genosse Pieck führte dann weiter aus : Hermann Nuding nicht mehr Mitglied des
„Die Außenpolitik der Bonner Regierung Sekretariats der PV bei faj rsiki «ff/schatzt und d e Moglichkei-

ist auf Ai» _ ten der Entfaltung eines Friedenskampfes
in einL

d
Kr^ L

b Auf der letzten Ta Sung des Parteivorstan - in den westdeutschen Gewerkschaften ver -m einen Krieg gegen das demokratische des der KPD wurde der Beschluß gefaßt , leugnet Dieser Unglaube an die Kraft und
Ländê der

d
Völk^ ^ okratfen TerinhS

"
ihr Hermann Nudin§ aus dem Sekretariat des d i e Möglichkeiten der westdeutschen Arbei¬tender der Volksdemokratien gerichtet. Ihr Parteivorstandes zu entfernen , da er in sei- terklasse Daart sich bei ihm mit einer Un-geeermher können « r gestützt auf unsere ner Arbeit schwere opportunistische Fehler P F $1Ch bei ’h ' e' ner

beging , die den Kräften und den Möglich¬
keiten der Partei Abbruch taten . Hermann
Nuding lehnte die Bekanntgabe der Gruß¬
adresse des Parteivorstandes der SED auf
der Solinger Konferenz der KPD ab , weil
sie die Aufforderung enthielt , im Falle einesklarung , diejenige Regierung als Kriegs- Krieges die SED-Organisation in ihremVerbrecher, die als erste die Atomwaffe

gegenüber können wir,
bisherigen Erfolge , die Aufgaben der Au¬
ßenpolitik unserer Deutschen Demokrati¬
schen Republik folgendermaßen zusammen¬
fassen :
1 . Der Kampf .

' um den Frieden , für das
Verbot der Atombombe und für die Er¬

terschätzung unserer Republik und der Ar¬
beit unserer Freien Gewerkschaften. Die
entschiedene Ueberwindung aller opportu¬
nistischen Fehler und Erscheinungen ist die

„Die Gewerkschaftsdelegierten der IG
Metall Ludwigshafen verlangen, daß in un¬
serer Gewerkschaftszeitung laufend eine
eindeutige Stellungnahme gegen den Krieg
und für den Frieden zum Ausdruck kommt.

Insbesondere soll in unserer Gewerk-

Unterzeichnet den Aufruf von Stockholm
gegen den Weltfeind Nr. 1

(Aus dem holländischen Wochenblatt
„Vcrorwaarts "

, Amsterdam .)

JCcuioHen statt fäuttec
Zur Neuregelung der Besatzungskosten

Von Walter F i s c h M . d . B.
In einer für das Leben unseres Volkes

äußerst wichtigen Frage hat die Bonner Re¬
gierung erneut bewiesen , daß ihre wichtigste
Funktion darin besteht , die Kriegs- und Ko¬
lonisierungspolitik des amerikanischen Im¬
perialismus in Westdeutschland durchzu¬
setzen.

Am 12 . Juli befaßte sich der Bundestag erst¬
malig mit einem Gesetzentwurf der Adenau¬
erregierung „Zur Ueberleitung der Besat¬
zungskosten , sonstigen Kriegsfolgelasten

anwendet , zu behandeln .
2. Der Kampf um den schnellen Abschluß

eines gerechten Friedensvertrages mit
Deutschland und den darauffolgenden
Abzug der Besatzungstruppen aus
Deutschland.

3. Die Wiederherstellung der- politischen
und wirtschaftlichen Einheit Deutsch¬
lands auf friedlicher Grundlage.In den folgenden Punkten behandelt

Gen. Pieck die enge und unzerstörbare
Freundschaft mit der Sowjetunion und die
Freundschaft mit den Ländern der Volks¬
demokratien , den freien ungehindertenZutritt
Deutschlands zu den Weltmärkten und die
besondere Förderung der Handelsbeziehun¬
gen Deutschlands mit der Sowjetunion , der
Tschechoslowakei und den Ländern Ost-
und Südosteuropas als den natürlichen Han¬
delspartner Deutschlands .

Zur Lage in Westdeutschland erklärte
Wilhelm Pieck : „Es muß betont werden,
daß die Aussichten für den Kampf der Par¬
tei in Westdeutschland unvergleichlich bes¬
ser sind , als es manchen kurzsichtigen und
kleingläubigen Leuten scheinen mag . Alle

KPD beantragt Senkung der Besatzungskosten
BaldigerAbzugder Besatzungstruppen Voraussetzung für wirtschaftlidie und soziale GesundungWestdeutschlands

Bonn . (EB ) Die Bundestagsfraktion der KPD hat im Bundestag zwei Anträge ein¬
gebracht, die eine Senkung der unerträglichen Besatzungskosten herbeiführen sollen . Indem ersten Antrag heißt es :
Die Bundesregierung wird beauftragt :

1 . Unverzüglich den ihr am 8. März 1950 zu¬
geleiteten Gesamthaushaltsplan für die
Bedürfnisse der Besatzungsmächte für das
Rechnungsjahr 1950 dem Bundestag be¬
kanntzugeben.

2. Unverzüglich eine genaue Aufstellung über
die Zusammensetzung der Besatzungs¬
kosten, sowie der Besatzungsfolgekosten
zuzuleiten , aus der der Verwendungs¬
zweck der im Gesamthaushaltsplan der
Besatzungsmächte angeforderten Gelder
im einzelnen hervorgeht.
Diese Aufstellung muß auch genaue An¬

gaben über die Zusammensetzung derjeni¬
gen Kosten enthalten , die im Besatzungs -

_ _ _ _ __ _ _ _ schaftszeitung auf die furchtbaren Gefahren
Voraussetzung des weiteren

*
Wachsens

"
der der Vernichtung der Menschheit durch die und von Steuern und Monopolerträgen auf

KPD .“ Anwendung und den Einsatz von Atomwaf- den Bund (Ueberleitungsgesetz )“ . Aeußer-
fen hingewiesen und auf das schärfste da- lieh besehen handelt es sich hier nur um

(Fortsetzung auf Seite 2) gegen Stellung genommen werden. eine technische Neuregelung : Um die Ueber-
tragung der Verantwortlichkeit für die Auf¬
bringung der Besätzungskosten und anderer
Kriegsfolgelasten von den Ländern auf den
Bund. In Wirklichkeit aber handelt es sich
um alles andere als eine „technische Neu¬
regelung “ .

Dies ergibt sich aus folgenden Tatsachen!
1 . Bisher wurden die Besatzungskosten als

Zwangsauflagen von den einzelnen Ländern
erhoben. Die Länderregierungen bezeichneten
die Aufbringung der Milliardenbeträge als
ein unabänderliches Diktat , dem man sich
fügen müsse . Nun aber wird erstmalig ein
„deutsches“ Gesetz geschaffen , in dem sich
deutsche Stellen einer freiwilligen Verant¬
wortung zur Aufbringung der Besatzungs¬
lasten unterziehen . Die Bonner Protektorats¬
verwaltung enthebt also die Hohen Kommis¬
sare der Notwendigkeit , die Milliardenbe¬
träge ihrer Kolonialsteuern durch direkten
Befehl efnzutröiben . Sie sorgt vielmehr

leitungsgesetzes der Bundeselnheit behan¬
delt und erledigt werden.

Der zweite Antrag fordert:
Die Bundesregierung wird beauftragt , der

Alliierten Hohen Kommission mitzuteilen ,
a) daß sie nicht in der Lage ist , die Geld¬

mittel für Besatzungskosten and Besat¬
zungsfolgekosten aufzubringen, soweit sie
den von der Alliierten Hohen Kommis¬
sion am 8. März 1950 der Bundesregie¬
rung zugeleiteten BesatzungSkostenhaus-
halt überschreitet;

b) daß sie angesichts der wachsenden wirt¬

schaftlichen nnd sozialen Not in West¬
deutschland nnd der sich daraus ergeben¬
den großen finanziellen Verpflichtungen
nicht in der Lage ist , mehr als 50 Pro¬
zent der Kosten aufzubringen, die in dem
am 8. März 1950 der Bundesregierung zu¬
geleiteten Besatzungskostenhaushalt der
Alliierten Hohen Kommission angefor¬
dert wurden .

Der Bundestag erkläre darüber hinaus,
daß er den baldigen Abzug der Besatzungs¬
truppen und des sich daraus ergebenden
Ein$parens beträchtlicher Mittel des deut-
£fihen Volksvermögens als eine .wichtige
Voraussetzung für die wirtschaftliche und durä

‘
eine

‘
bündesEesetzliche ^'

Regeiung da¬soziale Gesundung
trachte.

Westdeutschlands be-

Maßnahmen der Amerikaner , Engländer kostenhaushaltsplan der Alliierten Hohen
und Franzosen , das lange Hinausziehen der
Besatzung , die Vereitelung eines Friedens¬
vertrages mit Deutschland , die Fortführung
der Demontagen , die Massenarbeitslosig¬
keit und die Verschlechterang der Lebens¬
haltung der Arbeiter und ihrer Familien ,
drängen die Bevölkerung Westdeutschlands
zum nationalen Widerstand . In der Tiefe
der Volksmassen in Westdeutschlands gärt
es . wächst die Unzufriedenheit und die
Empörung.

Kommission nicht veranschlagt sind , die
aber ohne von den Besatzungsmächten als
Besatzungskosten anerkannt zu sein , im Zu¬
sammenhang mit der Besatzung stehen .

Dem Bundestag genaue Angaben darüber
zuzuleiten, wie hoch die Aufwendungen der
Länder, Kreise und Gemeinden im Bundes¬
gebiet für Besatzungskosten , Besatzungs¬
folgekosten und andere Leistungen , die im
Zusammenhang mit der Besatzung stehen ,
sind, soweit sie nicht im Sinne des Ueber-

Friedenstreifen der lOOOOO in Dortmund
Jolliot-Curie , Pietro Nenni , Fadejew und Charlie Chaplin eingeladen

Friedensfeuer in 18 Städten
Düsseldorf . (EB . ) Das ständige Komitee der jungen Friedenskämpfer West¬

deutschlands gab in Düsseldorf während einer Pressekonferenz nähere Einzelheiten
über das große Friedenstreffen der 100 000 jungen Friedenskämpfer im Ruhrgebiet be¬kannt.
In Dortmund werden am 30. September Deutschlands mit zahlreichen Delegationen

und 1 . Oktober 1950 hunderttausend Jugend- jugendlicher Gäste aus dem Ausland ein
liehe aus allen Jugendorganisationen großes Friedenstreffen durchführen. Her¬

vorragende Persönlichkeiten des In - und

Regierung : bietet Arme -Leute -Brot an
Die Verschlechterung des Lebensstandards muß durch Lohnkämpfe abgewehrt werden

für , daß die Eintreibung der Besatzungsko¬
sten zu einer deutschen Angelegenheit wird,
zu einer Angelegenheit , aus der gegenüber
dem deutschen Volke die Verantwortung der
Besatzungsmächte scheinbar ausgeschaltet
ist .

2 . Bisher kam es oft vor . daß die Länder¬
regierungen , die sich außerstande sahen,die provozierend hohen Summen der Besat¬
zungskosten aufzubringen , Proteste erhoben
und Schritte unternommen haben , um we¬
nigstens eine geringfügige Senkung der Be¬
satzungskosten zu erzielen . Das soll nun alles
aufhören . Die Adenauer -Regierung ist dem
Petersberg gegenüber ein besserer und ver¬
läßlicherer Garant für die widerstandslose
Aufbringung der Besatzungskosten . Von
der Bonner Protektoratsverwaltung kön-Auslandes , die Vorbilder im Kampf um den nei) die Herren vom Petersberg sicherer er-Frieden sind , werden eingeladen . Unter an- warten , daß sie für die „höheren Gesichts-deren ergehen die Einladungen an den Prä- punkte“ der Kriegsstrategie der imperiali-sidenten des Ständigen Komitees des Welt- stischen Besatzungsmächte Verständnis auf-friedenskongresses . den berühmten Atom- bringen und ihre aktive Beihilfe zur Ver-forscher und Nobelpreisträger Prof. Jo - fügung stellen . Von Adenauer , der die Be-liot - Cnrie (Frankreich) , den Pfarrer Satzungsmächte auf unbegrenzte Zeit im

Bonn. Die Politik der Vertröstung nnd Irreführung der Werktätigen wird von der Bon- den Hauptvorstand ihrer Gewerkschaft, daß
ner Protektoratsverwaltung fortgesetzt . Nachdem in der Mittwochsitzung eine Erklä- der DGB alles daransetzt, diese Willkür- . . . . - - - - - -
rung über den Brotpreis ausgeblieben ist. kündigte Vizekanzler Blücher gestern in einer maßnahmen zu unterbinden. In dem Schrei- “nd Friedenskämpfer Atme B o u 11 er una Lande behalten will , von Adenauer , der die
Regierungserklärung an, daß die westdeutsche Bevölkerung künftig „ein ortsübliches Kon- ben heißt es weiter : Raimonde Dien (Franlo'eich), den Schritt- deutsche Wiederaufrüstung als gewichtigen
sumbrot zu den Preisen kaufen kann, die vor dem 30. Juni galten.“ Mit diesem Angebot „ u . . , . „ . .

steiler F ad e j e w (UdSSR) , den Schriftstej- Beitrag zur amerikanischen Aggressions-
eines Arme-Leute-Brotes minderwertiger Qualität , will die Protektoratsverwaltung darü- -;Dle Bauarbeiter verlangen, daß die ver- er Julius H ay (Ungarn) , die Filmschauspie- pohtik beisteuern möchte , ist anzunehmen,antwortlichen Regierungsstellen nicht nur lenn Katharine Hepburn (USA), den Schop - daß er den Vorrang der Besatzungskostenversprechen , daß keine Preiserhöhungen fer hervorragender Filme Charly Chaplin vor allem anderen , vor den Ausgaben für dievorgenommen werden, sondern auch dafür (USA ) , Pfarrer Ploja (CSR ) , den Schriftstel- wirtschaftliche und soziale Gesundung un-

sorgen, daß sie verhindert werden . Lohn und ~ , j . . . . -

her hinwegtäuschen , daß seit dem 30. Juni außer Brot die Preise für alle anderen Le¬
bensmittel erheblich gestiegen sind.
Blücher erklärte zynisch die Notwendigkeit erhöhung ein endgültiges Wort sprechen

zu einer Margarineausgleichsabgabe ent- würde. Daß dies nicht geschehen ist , beweist , preis stehen in keinem Verhältnis zur heutifalle durch die Preisentwicklung der letzten daß nur der sofortige Kampf in den Betrie - gen Lebenshaltung der Bauarbeiterfamilien .rß A, 4. TAr,wi n6 w—Ia am ml Ja II Jt A UrQIC - V- _ r .’l _ n «in « A, aIiAm Ja T AAvlAltKÄn imet J fA trT !_ _ *1— 1 1 11 _ _ A.Zeit. Damit gab er offen zu , daß die Preis- ben für ausreichende Lohnerhöhung , die
Steigerungen von der Millionärsregierung in Senkung des Lebensstandards wieder wett -
Bonn gewollt und veranlaßt wurden.

Die Erregung über die volksfeindliche Po¬
litik der Millionärsregierung und über ihre
auf Täuschung 3er Werktätigen abgestellten
Winkelzüge ist in den letzten Tagen immer
stärker angewachsen . Die erregten Bergarbei¬
ter des Ruhrgebietes schickten am Mittwoch
32 Betriebsräte und Gewerkschaftsfunktio -

machen kann.

Bauarbeiter fordern
40 prozentige Lohnerhöhung
Ludwigshafen. (EB). Eine Delegiertenver¬

sammlung der Gewerkschaft Bau , Steine und
Erden der Ortsverwaltung Ludwigshafen ,

Wir verlangen deshalb von unserem Haupt¬
vorstand , daß er sich für eine 40prozentige
Lohnerhöhung einsetzt .“

Aniliner fordern Betriebsversammlung
Ludwigshafen . Die Erregung der Aniliner

ler Dr. von Hatzfeld (Deutschland) und den
Vorsitzenden der Sozialistischen Partei Ita¬
liens , Pietro Nenni.

Im Mittelpunkt des Treffens steht ein

seres Volkes widerstandslos anerkennen wird.
In der Gesetzesvorlage werden darum auch

feste Anteilsätze der Länder für die Aufbrin-
_ _ _ _ _ _ _ gung der Besatzungskosten und anderer

großer Friedenskongreß , an dem mehr als Kriegsfolgelasten vorgeschrieben , und zwar
1500 Delegierte teilnehmen werden. Der
Kongreß wird unter dem Leitgedanken
stehen :

näre zur Sitzung des Bundestages . Die De- befaßte sich u. a. auch mit der gegenwärti -
legation hielt es für selbstverständlich , daß gen Preisgestaltung . Die Delegierten erhoben
der Bundestag in dieser Sitzung zur Frage schärfsten Protest gegen die Preissteigerun¬der Verhinderung einer Brot- und Fettpreis- gen und verlangten in einem Schreiben an

gegen die neue Preiserhöhung steigert sich
täglich. In mehreren BASF-Betrieben faß¬
ten die Werktätigen Resolutionen, in de¬
nen die sofortige Einberufung einer Be¬
triebsrätevollversammlung und anschlie¬
ßende Belegschaftsversammlungen in der
Anilin zur Frage der Maßnahmen gegen die
Preissteigerungen gefordert werden.

ist die Folge der Adenauer- und Erhard-
sehen Wirtschaftspolitik, Auch der Beschluß

ohne Rüdesicht auf die wirtschaftliche und
soziale Notlage der einzelnen Länder. Ob¬
wohl den Ländern mit demselben Gesetz die
Erträge der Umsatzsteuer , der wichtigsten
Verbrauchssteuern , der Beförderungssteuer ,der Beträge der Monopole und andere wich¬
tige Einnahmequellen abgenommen und demBund übertragen werden , werden sie ver¬
pflichtet , von den Besatzungslasten einen
festen Anteil von zehn Prozent , für die Auf-

Italienische Vierlinge gestorben Die Kinder hatten die Granate auf dem nörd-
Catanzaro. (dpa) Die Vierlinge , die die italieni- heben Eroscher -Ufei gefunden und über einen Steg des Bundestages , keine Preissteigerungen

sehe Bäuerin am Mittwoch zur Welt gebracht auf das gegenüberliegende Ufer gebracht, um sie vorzunehmen , und die Subventionen für Ge¬
halte, sind einen Tag nach der Geburt gestorben. ™ entschärfen. Eine Augenzeugin berichtet daß treide weiter zu geben , wurden von dieser
Der Vater erklärte nicht zu Unrecht: „ Vielleicht nac ^ der Detonation eine haushohe Feuersäule Adenauer-Regierung diktatorisch zur Seite
ist es besser so. Ich weiß nicht, wie ich mit mei - emporschoß und Sprengstücke durch die Luft geschoben.“ In weiteren Resolutionen erklärt

Die Heimat lieben ,die Atombombe
ächten , den Frieden erkämpfen !

Dieser Kongreß wird die jugendlichen De¬
legierten für den Weltfriedenskongreß
wählen . - — -

Repräsentative Fußballmannschaften aus Wendungen für die Kriegsfolgenhilfe von 25
der Deutschen Demokratischen Republik und d ’e Aufwendungen für die Um-
aus Westdeutschland werden um einen Frie- von I ® Prozent etc zu übernehmen.

In einer Resolution der Kesselschmiede denspokal kämpfen , der vom Komitee der Der Versuch mehrerer Länderregierungen ,heißt es u . a . : „Die Belegschaft protestiert jungen Friedenskämpfer gestiftet wurde. Bnndesrat diese Bestimmungen so zu än -
schärfstens gegen die willkürliche Preisstei - In 18 Städten des Rhein-Ruhr-Gebietes daß d ,’ese Prozentsätze nur für die
gerung von Brot, Mehl. Fleisch und Fett . Sie werden hervorragende Kulturveranstaltun- *r. ’nsf .

esa,?,t gelten und daß die Bei¬
gen stattfinden . Am späten Abend werden wfrith ^ iT *

,^ ^ 3 ^ 36 "adl “ iner
wirty 'naftliehpn Kraft nach einem besonderenSchlüssel festgelegt werden , ist vorerst vonder Adenauer-Regierung entschieden zurück¬
gewiesen worden . Das .vorläufige Resultat istalso : Die Bundesregierung ist zum ausschließ-

JCampi den JOüeqsucc&exeitew!

nein Geld alle Münder gestopft hätte.“

Fünf Jugendliche durch Granatexplosion
getötet

Duisburg , (dpa ) Vier Kinder im Alter von acht

vmpuistuuu uiiu opreu U» iu>.„<= mm.u u .e r-un <=- — - — — - - — - in diesen Städten große Friedensfeuer ent- li<2lt?. 5 esat?u
1
,
)

®sk?f,ten _Emtr®1^,€r mit dil<“
schwirrten. Der Platz , auf dem eben noch die Kin- die Belegschaft der BASF , daß sie bereit ist , zündet . Am Sonntag, den 1 . Oktober treffen ‘ ~ “ ®c“

.
en yollpnachten gegenüber den Län -

mit allen gewerkschaftlichen Kampfmitteln - - - - - >—— • -
gegen die Preissteigerungen zu kämpfen.

der waren , war dann leer .

Knapp 60 Notrufe jeden Tag , _ . , . . . ., . . . . . . . , ,, „ J . Auch Qmnnos Stab ! wackeltIm vergangenen Monat sind die zwölf Radio -bis zwölf Jahren und ein Neunzehnjährigerwurden Streifenwagen der Hamburger Polizei 1732mal über Manila (ADN) . Währendder letzten Wochen
:L

D
„
°T ? la3a^ nd

ri
in Duisburg -Hamborn durch den Notruf 01 alarmiert worden. In 1424 Fällen hat sich die Aktivität der philippinischen uiese

nnd der
P

Ne= n%hri^
°
, ^ derlteÄ Zbmger ^ JmfÄ ^ SeuwS um

Volksbefreiungsarmee verstärkt . Wie da , Fahnen,
Ein Achtjähriger ist am Freitagmorgen im Kran- Hilfe, um ein Verbrechen oder ein Vergehen zu Innenministerium des Quirino-Regimes zu- Menschen sein , die mit einer großen Kund die Sicherstellung der Milliardenbeträge be-kenhaus seinen Verletzungen erlegen. Ein zwölf- verhindern oder die Täter festnehmen zu lassen . Seben muß> haben Einheiten der Volksbe- ™

J "
_
d?r .Beerdn 1une f_ör de" Gesetz-jannges Kind erlitt durch die Explosion schwere Dabei verhafteten die Besatzungen der Radiostrei- freiungsarmee die Stadt PinappaganVerletzungen. fenwagen 249 Personen.

zuuuci . Am aunniag , uen i , uftwucr j , , - — .sich die hunderttausend jungen Friedens- oh
T
ne Berücksichtigung von de-

kämpfer . um in einer machtvollen Demon- , n
° n ftase u ,

J
d Bedürfnissen ,

stration Ihren Friedenswillen , ihre Lebens- i11„;
° ^ e"t8f 1®’ d .ende der Neurege¬

freude , ihren Optimismus nnd ihre Freund- f dann
.

daß der Besatzungs¬
schaft zu allen friedliebenden Menschen der \ .

nd eieentlichen Rüstungs-
Welt zum Ausdruck zu bringen. steates ni « ? ♦

wes^ °” tsch ^ Seoarat-
. , . . . „ Staates wird . Dies ist auch der entscheidendeDiese Demonstration wird ein Meer von Grund. weshalb man die ausschließliche Ver-

. chen Delegierten zum Weltfriedenskongreß Entwurf befindet sich folgender bezeichnen
'

der iln . J . n knnJ . a44n . iMi . il ' 1'nilnnkn . n . ll „ _ J __ „ _ l _ •’ ’ OCZC' lCllnClll —
Provinz Neuvaecija besetzt.

durch die hunderttausend Teilnehmer be- der Satz:
stätigt werden . (Fortsetzung auf Seite 2)



Kanonen sfatt Bntler
(Fortsetzung von Seite 1)

Wilhelm Pieck über die Hauptaufgaben der KPD 3 . Die gesamte Politik unserer Partei ao
zu führen, daß die Massen Vereinigung de«
deutschen Volkes unter dem Banner de«

Für die Ueberleituna der Besatzung *- (Fortsetzung von Seite 1 ) ten und die Arbeit in allen Massenorgani- keiten des Proletariats , an die Kräfte und demokratischen und friedliebenden
kosten und Besatzungsfolgelastenauf den Nach der ausführlichen Darlegung der Si- sationen und unter der Jugend zu verstär - Möglichkeiten der Nationalen Front des de- lands fordern, adso Kampf um den

pK ist vorSen di nebln d« iim tuation in Westdeutschland stellte Wilhelm ken, wobei die großen politischen Fragen mokratischen Deutschlands . Für die praktische Verwirklichung des Pro-
_ - ^ . -_ TSl——1_ J _ _ Vr Yl _ J _ w _ l _ _ _ Vr-l11 #4ai * T7Ali( /vlJ , rt11W\ w J am Wa _ _- _ X__ _—___Gesamthaushaltsplan der alliierten Hohen Pi«* der KPD folgende Hauptaufgaben:
Kommission veranschlagten Aufwendun¬
gen auch solche Kosten übernommenwer¬
den, die im Zusammenhang mit der Be¬
satzung stehen, aber von den Besatzungs¬
mächten nicht anerkannt werden.“

1 . Organisatorische und ideologische Fe¬
stigung der Partei , Verstärkung ihrer Ver¬
bindungen mit den Massen und ihrer Ar¬
beit unter den Massen.

mit der Verteidigung der Tagesinteressender Werktätigen zu verbinden sind .
5 . Ausnutzung der Parlamentstribüne und

der Presse, um unter allen Umständen dieParteiarbeit unter den breiten Massen zu2. Vorbereitung einer umfassenden Platt - verstärken,form der Partei , die die Lebensgebiete West- 6< Entfaltung eines breiten Kampfes für

gramms der Nationalen Front und für 1die
Daraus ergeben sich folgende praktische Senkung der Preise und die Erhöhung der

Aufgaben: Löhne, für die Verbesserung der Lage der
1 . Mit allen Kräften enge Verbindungen Umsiedler, für die Verbesserung der Lage

zwischen den Werktätigen der DDR und der Frauen , für die Entwicklung , der Wis-
Westdeutschlandsherzustellen und zu festi- senschaft, Kultur und Kunst , dazu gehört
gen und zu diesem Zweck den Austausch auch die Festigung des Blocks der demokra-
von Delegationen , den Briefwechsel über die tischen Parteien . Die erfolgreiche Durch -Was sind das für „Kosten, die im Zusam - deutschlands umschließt, die Existenzfrage Fr ^ en ünd ebenso d^ Bew« n^ St Delegationen . den Briefwechsel über die tischen Parteien Die erfolgreiche .Durcn -

menhang mit der Besetzungstehen, aber von der Arbeiter Bauern und Angestellten, u Lage in der DDR und uber dle AufSaben führung dieser Politik soll dazu fuhren,den Besatzungsmächtennicht anerkannt wer- ebenso wie die Fragen der Entwicklung der Sutehands
*
1? HauotaufgabS ^

ln
5^ ‘mKampf fj r den J rieden ™d für die pin ' daß unsere DDR zu der großen Anziehungs -

den“ ? Der Gesetzentwurf selbst gibt darauf Industrie , des Außen- und Innenhandels, ^ s Hauptaufgaben in der heit^Deutschlands , die Verbindung zwischen kraft ganz Deutschlands wird,eine klare Antwort . In Paragraph 5 , Abs . 1 , der Landwirtschaft, der Kultur , des Hand-Ziffer 2 sind diese „besonderen Kosten “ auf— werks, der Umsiedler usw.
3.gezählt Unter ihnen figurieren unter e) :

Städten, Dörfern, Kreisen und Ländern der .7. Entschlossene Ueberwindung aller und DDR und Westdeutschlands zu organisieren 4. In unserer ganzen Politik und ArDeit^
EntlaWunT

'
und Vertagung der trotz- jeweiliger Erscheinungen des Sektierertums und den Werktätigen Westdeutschlands in müssen wir stets die Aufgabe vor Augen

O JOB _ ola Jao Uatm 4hiM <4a « niBaAii hui Ja « LI : 1 rr ——.X J : * 1 - -.1. « TT«« rlflnPD t
ÄfÄaT von

'
^ r^ egî chen

^
Anlagen

kistIsdlen’ «toistischen und anderen Partei al‘ Ä “ *?? *£ ? * U"
T ^ÄflcÄ

und Einrichtungen“ . Nicht nur der Unterhalt
der imperialistischen Armeen wird also dem

Hilfe zufeinde, die im Aufträge der Imperialisten Jung ^es êr Verbindungen der Partei zu den terdrückung jede nur denkbare
die Partei von innen zersetzen wollen. Massen der Bevölkerung. leisten.

4. Mittel und Wege zu suchen , um die 8 . Entlarvung und Zerschlagung der oppor- 2. Trotz der Verbote der westlichen Im-notleidenden deutschen Volke aufgebürdet, Massenarbeit der Partei ' nicht nur in den tunistischen Strömungen innerhalb der Par - perialisten die Handels- und Wirtschaftsbe-swidern alles, was gegenwärtig an militari- Gewerkschaften, was sehr wichtig ist, son- tei . Ziehungen zwischen der DDR und West-
. sehen Anlagen gebaut wird, Flugplätze, Ka - dem auch unter den unorganisierten Arbei - 0. Ueberwindung des Unglaubens einiger deutschland zu entwickeln und zu verstär -~ sernen, Vorbereitungen für Sprengungen tern , unter den sogenannten einfachen Leu - Kommunisten an die Kräfte und Möglich- ken.usw. Alles was in Ausführungder westalliier¬

ten Kriegsplanungen auf deutschem Boden , , - _ _ T , ,gegenwärtig geschieht, soll vom deutschen / .lim Tag dßf deutSCh .-poln .iSCn .CB Jr rCUHClSChRlt am 62 . Jtlll
-Volke bezahlt werden. . . - 1

; a
4 . Kein Wunder, daß mit dieser neuen Ent-

Wicklung auch die Praxis der völligen Ge-
.- heimhaltung der Zusammensetzungder Be-

. . satzunigskosten eingeführt wird. In den
: Landesha«shalten der amerikanischen
- und britischen Zone gab es bisher
- . detaillierte Aufstellungen über die Zu-
: «ammensetzung der Besatzungskosten.

Diese konnten damit auch in der Oeffentlich -
kelt erörtert werden. Damit soll es nun ein
Ende haben. Bereits am 8. März 1950 haben

.. . die Hohen Kommissare der Bundesregierung
feinen Gesamthaushaltsplan für die Besat-'.zungskosten und Besatzungsfolgekosten

Das neue Polen ist unser Freund
„Die gemeinsame Deklaration und die j)je Idee des sozialistischen Aufbaus er -

unterzeichneten Abkommen werden die wei- . • stärker di» nnlnisohon Wrn-k-tere Beseitigung der in Jahrhunderten an - « wt immer Starker die poiniscnen Werk
gesammelten gegenseitigen Abneigungen tätigen . In den Industriebetrieben entfal -
und Vorurteile begünstigen, dieser Folgen fet sich der sozialistische Wettbewerb . Ein
^ SmÄer 9Ski Ü

ni^ t
S PÄ e

für
^

das neues sozialistisches Verhältnis der Arbei-
deutsche Volk katastrophalen .Drangs nach
Ogten‘. Sie werden die weitere Vertiefung
und Ausdehnung der Beziehungen zwischen
dem polnischen und dem deutschen Volke
fördern."

Diese Sätze sind aus der historisch be*
deutsamen Ansprache des Ministerpräsi-

ter und der technischen Intelligenz zur Ar¬
beit, zum gesellschaftlichen Eigentum, wird
geschmiedet . Die Gewerkschaften werden
zu Schulen der Wirtschaft, der Verwaltung,der sozialistischen Umerziehung der Werk¬
tätigen. Sie vereinigten mit ihren 3,5 Mil¬
lionen Mitgliedern im Jahre 1949 90 Pro¬

schaffen . daß Kultur und Kunst der Allge¬
meinheit gehören .

Kann sich das deutsche Volk bessere
Freunde wünschen als solche, die in fried¬
licher Arbeit danach streben, den Wohl¬
stand ihrer Völker zu heben und mit ihren
Nachbarn in Frieden, gegenseitiger Zu¬
sammenarbeit und Freundschaft zu leben ?

W. F - C.

kerung Westdeutschlands dem Einfluß des
anglo-amerikanisehen Imperialismus und
der westdeutschen monopolistischen Bour¬
geoisie zu entreißen.

Man muß begreifen, gelingt es der Partei
in Westdeutschland, die Mehrheit der Be¬
völkerung dem Einfluß der Imperialisten
und ihrer Lakaien zu entreißen , dann wird
die Okkupation Westdeutschlands durch die
ausländischen imperialistischen Truppen
faktisch unmöglich. Die auf der Spaltung
Deutschlands, auf seine Einbeziehung in den
Krieg und auf eine langdauernde Okkupa¬
tion Deutschlands berechneten Pläne der
Amerikaner und Engländer sind dann er¬
ledigt. Die Vereinigung Deutschlands auf
demokratischer Grundlage wird zur Tat¬
sache . : ’c

5 . Es ist notwendig, alle Versuche , die
Aufgaben unserer Partei und unseres Auf¬
baues nur , auf den Rahmen der DDR zu be¬
grenzen, entschlossen zu überwinden.

Das nennen sie „Verteidigung Westdeutschlands “für das Rechnungsjahr 1950 zugestellt. Es denten der Republik Polen, Cyrankiewicz, .Ist bezeichnend, daß im Zeitraum von vier anläßlich der Unterzeichnung der Wirt- zent aller Arbeiter und Angestellten.
Monaten die Bundesregierung es nicht für Schafts- uild Freundschaftsabkommen mit Für eine ständige Verbindung mit dem
nötig hielt , der Oeffentlichkeitoder auch nur der Deutschen £temokratigchen Republik Dorf« sorgen Arbeiterkollektive von 1500
den Abgeordneten des Bundestages den In- Anfang Juni des Jahres . Einen Monat spä- Großbetrieben und Gruben und Arbeits- ^ ^ SC1J „UUJ uliu UJC .«ensenen auren aas rucssicnxsiose ver¬halt dieses vom Petersberg aufgestellten Be- ter wurde das Abkommen über die Mar- kolonnen Sie helfen den Bauern, das land- der deutschen Bevölkerung war Gegenstand gehen der Besatzungstruppen zu Tode oder»atzungs-Haushaltsplanesmitzutellen. Bezah - kierung der Friedensgrenze an CWer-Neiß« wirtschaftliche Inventar zu reparieren d e einer kurzen Besprechung im Bundestag. In zu daueroder g^ undhrtSr sS ^ ng1
^ .f

S° ^ er
t
d€UtSChe

f (
SteUerZahler' aber Cr !? Wtmejchnrt . Ministerprto - Pdrfer “

(^
, uhren ^ den Gebieten von Softau , Fallingbostel , gekommenVarfm Dab^ h2to «i? SteScldarf nicht wissen, wofür. dent Otto Grotewohl rief warnend . „Wer ti *he

^ | nmgsarbeit durdk Bergen-Belsen , Münsterlager und dem Na - ein Sprecher der CSU. auf die Art hinge-

Bonn . (EB) Die Durchführung von mili - Bundestag eine Abgeordnete der SPD . Sietärischen Uebungen in immer größeremUm- selbst hatte jedoch zuvor eine ganze Reihefang in der Lüneburger Heide ohne Rück - von Fällen vorgetragen, bei denen deutschesicht auf das Eigentum und die Sicherheit Menschen durch das rücksichtslose Vor¬

rief warnend:

Ä » — - rvs x Ära ss
tische Aufklärungsarbeit durch.

Die werktätigen Bauern anerkennen aus-

Umständen die Höhe der Besatzungskosten Frieden und Wünschen Freundschaft!“ sind Aufbau die führende Rolle der vereinigten•ich ständig steigert. Noch am 8 . März wurde für <mm »r zum Symbol für die Beziehun - Arbeiterpartei, ebenso erkennt die Intelli-von den Hohen Kommissaren ein Betrag von gen zwischen beiden Völkern gewogen . genz , daß ihr Platz im Kampfe um- - eine
4,048 Milliarden DM genannt, wozu noch ein Der 22 Juli , der Tag der Befreiung vom bessere Zukunft neben der ArbeiterklasseBetrag von 450 Mülionen für diejenigenLei- deutschen Faschismus, der Nationalfeiertag ist.■tungen hinzukam, die von den Besatzungs - des polnischen Volkes , wird deshalb in der Ueberzeugend sind die großen Erfolge dermachten nicht als Besatzungskosten aner- Deutschen Demokratischen Republik als kulturellen Entwicklung. Durch die Ein -kannt werden . (Also strategische Anlagen , Tag der deutsch-polnischen Freundschaft führung des Pflicht-Unterrichts und die Er-Ixistungen für „Wachmannschaften “ , zur begangen Dieser Beschluß des Parteivor- Weiterung , des Schulnetzes wurden bereits
„Durchführung der Entmilitarisierung“ etc), gtandes der SED . der Nationalen Front des 3,5 Millionen Schulkinder erfaßt . Das An-
Heute schon ist klar , daß der Betrag von 4,5 demokratischen Deutschland, des Komitees plphabetentum — ein Erbe des Kapitalis-

für deutsch-polnische Freundschaft und des mus, wird gemäß Gesetz bis zum Jahre
FDGB zeigt deutlich, „daß demokratische 1931 endgültig beseitigt sein , Neue Uni-
Staaten , die nach dem Willen ihrer Werk- versitäten und technische Lehranstalten
tätigen gestaltet sind , einander nicht be- entstanden und werden von fast der dop¬
kämpfen“, , wie Ministerpräsident Grotewohl pelten Anza hl Studenten (wobei die Zahl ,
sagte, - -'iäShdeftr 'da'ß ' sie -Ihre beiderseitigee - der ArbeTterlun3er3?eimal, (Sf^jSrr ISfcuem-*

Bevölkerung in ständiger Angst
Sorge , da für sie die britischen Absichten
undurchsichtig seien, und die Briten die
militärischen Vorschriften ständig änder¬
ten. Die rücksichtslose Beschädigung von
Feldern , Wäldern , Straßen und Brücken

Besatzungsmacht solche Fälle „entschädigt“
Die Betroffenen oder ihre Hinterbliebe¬

nen erhalten nicht, wie es nach deutschem
Recht üblich ist, eine laufende Rente, son¬
dern wurden und werden , wenn ihre An¬
sprüche nicht überhaupt zurückgewiesennimmt kein Ende , erklärte ein Abgeord - werden, einmalig mit einer Summe abge-

neter des Gebietes . Die schweren Panzer fun<ien . Wurden die Entscheidungen vor

■Milliarden insgesamt weit überschrittenwird.Bereits gibt die in Stuttgart erscheinende
„Deutsche Zeitung und Wirtschaftszeitung“die Summevon 5,2 bis 5,3 Milliardenan . Es istaber bestimmt damit zu rechnen , daß sie
•Ich tn diesem Jahr auf 6 Milliarden erhöhenwird . Dfe Rblle , die Westdeutschland im
Xriegsp4än des amerianischen Imperialismusspielen soll, wird in dieser Angelegenheit klarbewiesen. Zur selben Zeit, wo die RegierungAdenauer erklärt , sie habe kein Geld für die
Erhöhung der Renten, sie habe kein Geld für
den sozialen Wohnungsbau, sie habe kein
Geld für die Weiterzahlung der Subventio¬
nen zur Aufrechterhaltung des Brotpreises;zur selben Zeit, wo die Fettsteuer und an¬dere Maßnahmen erwogen und vorbereitetwerden, werden die Garantien dafür geschaf¬fen, daß die deutschen Leistungen für die

reißen aus den wenigen befestigten Straßen
der Heide selbst die Packlage heraus.

Diese Form der „Bereitschaft zur Ver¬
teidigung Westdeutschlands “ wie es die
Sprecher der bürgerlichen Parteien und der
SPD nennen, erlebt die Bevölkerung unun-

der Währungsreform gefällt , so wurden die
Abfindungen auf 6,5 v. H. der ursprüng¬
lichen Summe abgewertet . In vielen Fällen
wurden kurz vor dem Wfihrungsstichtag
den geschädigten Deutschen ihre Ansprüche
in wertlosem Geld vor die Füße geworfen.

Finanzminister Schaffer berichtete, daß interhrochen seit drei Jahren . Die .Feststei _ _
ahT

1
SüTdenten^ wobri die Zahl . Jung der Schäden , die selbstverständlich auf den bisherigen Verhandlungen die Hohen

sich weigerten, di« . .Regelung
imArriintoren für das Wohl- kinder doppelt so groß ist) wie vpr denv-. ^ d ‘e Betroffenen eine unerträgBeh lange . ^ 53. fragen , die zudem 'das ,dstÖäsfa &. Re-ggSaS Smsa äs, Vak«..-—KfSf§-BeSfc- - » ■ ■*--* •* - r ’sya ar AÄ .ygs esä ";* ** »«*?«>• *

Und wieviel das polnische dem deutschen Der künstlerische Nachwuchs wird in J
“

t fS r di HhrbstmTnöver im ve?- ?le deu
<
*?<:h? Gesetzgebung tibergehen zu

Volke in Frieden und Freundschaft geben zahlreichen Kunstakademien. Hochschulen Pa lassen' Sie bereiten , sagte er, ein neues,‘ - für Plastik , Konservatorien, dramatischen gangenen Jahre mußten im Gebiet von Pa- elgen<;s alliiertes Gesetz vor, ohne dabei
und choreographischen Schulen herangebil- deFb? ‘n 000 ,DM 2410 . angemeldete deutsche Sachverständige auch nur zu
det. Neu entstanden 43 Schauspielhäuser, Schadensfälle aufgewandt werden. hören . Und das nennt die Führung der
4 Opern, 6 Jugendtheater , 12 Puppentheater, . _ Am 11 . Juli begannen m d« Heide die SPD . , . . siehe oben.

kann , das beweisen seine triumphalen Er¬
folge im Aufbau des Landes.

Noch vor sechs Jahren , als das demokra¬
tische Polen entstand , sagten die bürger¬
lichen Wirtschaftler und Politiker voraus,
daß die polnische Arbeiterklasse und die
werktätige Bauernschaft nicht in der Lage Ensemble für Lieder und Tänze.

.. _. „ »>■■ .t . *** _ 1. „ Ji ’a Ilf /fAn ««« Cronr insH T .BF

7 Operettentheater, 5 Philharmonien, 9 Sym¬
phonie - Orchester und ein Militärmuster-

Wovon
sein würden , ohne die „Hilfe“ des Westens ,

Okkupationsarmeen und die Durchführung Jhre Volkswirtschaft wieder herzustellen.
ihrer militärischen Pläne mit allen Mitteln
gesichert werden . Zweifellos werden sich die
Auswirkungen dieses Gesetzes in der Fi¬
nanz- und Steuerpolitik , aber auch ln der
Sozialpolitik der Länder , Kreise und Ge
meinden sehr bald zeigen .

Sie prophezeiten — um die Massen des Vol¬
kes zu schrecken — vollständigen wirt¬
schaftlichen Zerfall, Hunger und Elend .
Aber die geeinte polnische Arbeiterklasse
hatte aus der tragischen Geschichte ihres . . - ,Landes gelernt. Sie hörten nicht mehr auf ein Platz im Zuschauerraum zur Verfügung
die feudalen und monopolkapitalistischen stehen. 25 000 Bibliotheken werden die

Für die Kommunisten ergibt sich die Auf- Wahrsager, die die nationalen Interessen Planforderung erfüllen, daß für je 10 Ein¬
gabe, nicht nur die Bevölkerung zum Kampf des Landes trotz ihres nationalistischen Ge- wohner ein Buch vorhanden ist. Damit
gegen die unerträglichen Kriegssteuern der schreis verraten hatten , als sie die militäri- werden die realen Voraussetzungen ge-
Besatzungsmächteaufzurufen, sondern über- sehe Hilfe der Sowjetregierung für den Fall
all in den Ländern und Gemeinden das Mit - eines faschistischen Ueberfalls ablehnten
spracherecht in dieser für die Lebenslage un- und dann, als der Krieg ausbrach, ins Äus¬
serer Bevölkerung so entscheidenden Frage land flüchteten.
zu verlangen. Ueber die Forderung der un- S5e erkannten die Wahrheit der genialenverzüglichen Senkung der Besatzungskosten Voraussicht Lenins, der im Jahre 1903und der Sicherung der Ausgaben für die so- schrieb :zialen Leistungen hinaus, muß jedoch immer

Schadensfälle aufgewandt werden. hören.Am 11 . Juli begannen in der Heide die gpQSommermanöver der britischen Besatzungs¬
macht in einem Ausmaß , daß die örtlichen Korea-Transporte in die Luft gesprengt
Zeitungen ihre Meldungen übersehrieben: London , (dpa ) . Nach Meldungen aus Ports-
„Die Panzerflut brach los !“ Eine Aenderung mouth, soll es sich bei den Explosionen am
dieses unerträglichen Zustandes ist nicht letzten Freitag um Sabotageakte gegen Muni -
durch noch so inständige Bitten bei den tionstransporte nach Korea gehandelt haben.
Hohen Kommissaren zu erreichen, sondern Auf drei weiteren Schiffen wurde ebenfalls
nur , wenn alle guten Deutschen immer iau- der Munitionstransport nach Korea ver-
ter und entschiedener sich für den Abzug hindert .
aller Besatzungstruppen einsetzen. Buenos Aires (dpa)_ In Buenos Aires kam

Die „Schutzmacht “ der SPD es in den letzten Tagen erneut zu Demonstra-
Bonn . (EB ) Von den westalliierten Besät- tionen der Friedenskämpfer gegen die Inter¬

zungstruppen als der „Schutzmacht “, die vention der USA in Korea. Dabei wurden
für den „Sieg der Demokratie und der fünf Polizisten verletzt und zwölf Personen
Menschenrechte “ gekämpft haben, sprach im festgenommen.

Geschenke für die Großen - Lasten für die Kleinen
Von Willy Feiler

die Werktätigen in Stadt und Land bisher
nur träumen konnten, wird im kulturellen
Sechs-Jahr -Plan verwirklicht. Nämlich:
in jeder Gemeinde ein Kulturhaus , in jedem
Bezirk ein Kino , in jeder Woiwodschaft ein
eigenes Berufstheater, einen Konzert- oder
Opernsaal; für je 12 Einwohner wird dann

Bei einem Jahreseinkommen bis 250 000
DM beträgt die jährliche Steuerermäßigung

Das tägliche Brot ist teurer geworden. Die wurde das Aktienkapital nach den eigenen
. . . . • - - - - wir werden immer den polnischen Preise für Margarine, Zucker und Fleisch- Eingeständnissen ihres Leib - und Magen - - ,-wieder unterstrichen werden : Eine Gesun - '•/ aeen - Nur das vollständigste und waren steigen . Die neue Preislawine bedroht blattes 1 : 1 umgestellt, d . h., für die Hoesch- 12 Prozent gleich 32 000 DM,düng der öffentlichen Haushalte, eme Gesun - Riirlj nis

'
mu- dem russischen Prole- den kleinen Mann . Der Reallohn liegt 40 Klöckner, Pferdmenges, Dinkelbach und die Dem Arbeiter , kleinen Angestellten unddüng unserer Wirtschafts- und Sozialpolitik . . . . . . d Lase , die Forderungen des Prozent unter den Vorkriegslöhnen. Durch anderen Finanzhyänen blieb eine Million — Beamten, der monatlich nur 200 DM ver-

gegen die die neue Teuerung werden die Löhne und eine Million . Die kleinen Sparer wurden dient, werden „großzügig“ 3.70 DM „ge-kann es erst geben nach dem Abzug der Be- - . mischen Kanrofes»atzungstruppen und der Herstellung der ftfusthm -rschaft durchzusetzen, nur ein sol- Gehälter weiter gesenkt. Die Hungerrenten durch die amerikanische Währungsreform schenkt“ . Wer aber bei gleichem Familien-
rfw« Ründni* « bt die Garantie für die voll- und die Unterstützungssätze der Arbeitslo- restlos und Hunderttausende zum zweiten stand 5 000 DM im Monat verdient , der spart
ständige politische und wirtschaftliche Be- sen sinken ebenfalls. Bei dem Mittelstand Mal enteignet. Für die kleinen Sparer blieb 1 000 DM oder 20 Prozent,
freiung “’ bleiben die Kunden weg . Die Zahl der Kon- eine Mark nicht gleich eine Mark. Im Derselbe CDU-Schäffer, der die Kleinen

. __ .._ . , kurse steigt. Wenn der Arbeiter und Ange- Höchstfall war für sie nach dem 20. Juli 1948 verhöhnt und die Großen beschenkt, weigertAuf dieser Grund age sch po stellte kein Geld hat , kann der Bauer nichts die Reichsmark nur noch 6X Pfg. wert . sich , den Beschluß der Mehrheit des Bun-Arbeiterklasse im Bunan s
d, verkaufen und die Kaufläden bleiben leer. Demgegenüber konnten die Großkapitali- destages auf Weiterzahlung der Subventio-tatigen Bauern einen neu ’ » * Das ist die Folge des volksfeindlichen Hun- sten, die Kriegs- und Rüstungsgewinnler nen zur Haltung des Brot- und Margarine-volksdemokratiscne KepuDi , p0ien gerkurses, der „freien Marktwirtschaft“ der nicht nur die „Kemsubstanz“ retten , son- preises durchzuführen . 600 Millionen Sub -gabe im Aufbau des boziaxxsm Millionärs-Regierung Adenauer—Erhard— dem darüberhinaus neue Milliarden schef- ventionen sind notwendig, um den Kindernbesteht. Die Erfolge bliebe . Blücher. fein. Selbst nach den offiziellen Angaben des des kleinen Mannes nicht das tägliche - BrotOhne die „Hilfe“ der westlichen Mono-

während die Armen immer ärmer werden CDU-Wunderdoktors Erhard haben die „a’-- zu stehlen und die Margarine vom Brot zuden Truppen der Volksarmee befreit wurde, polkapitalisten mit ihren versklavenden werden die Millionäre noch reicher. Das men“ Unternehmer allein in einem Jahr kratzen . Dieses Geld hat der FinanzministerAn der Westfront von Taidschon mußten die Anleihen hat das neue Polen das Vorkriegs- 0rgan der Schwerindustrie, das „Handels- neuneinhalb Milliarden neu investiert . Der der „Christlich Demokratischen Union " nichtAmerikaner die Stadt Jetschon, die an der niveau der Produktion in der Industrie uryl blatr vom 14 Juli 1950 veröffentlichte einenStraße zwischen Andong und Hamtschang in der Landwirtschaft planmäßig UPerPoien .
„Gerettete Kernsubstanz“ , in demliegt, aufgeben. Auf der Straße Tschung - Der Anteil der Industrie , als dem funren- festgestellt wjrd:dschu —Hamtschang—Sangdschu rückt die den Glied in der Volkswirtschaft stieg be- il t ._ K__demokratische Volksarmee nach Süden vor. reits im ersten Drei -Jahr -Plan von 45 Pro-

Freiheit , der Unabhängigkeit und der EinheitDeutschlands.

Koreanische Volksarmee
schreitet trotzdem vorwärts

Tokio, (nach dpa) Nachdem die amerikani-
■chen Wehrmachtsberichte bisher behauptethatten , daß sich Taidschon immer noch in
amerikanischer Hand befindet, mußte der
gestrige Bericht zugeben, daß Taidschon von Während die Armen immer ärmer werden,werden die Millionäre noch reicher. Das

Finanzminister der reaktionären Rechts - zur Verfügung.
blockregierung Adenauer-Dr . Schäffer er- Der Finanzminister Adenauers weigertklärte zwar: „Wir melken die Kuh so stark, sich , 600 Millionen für das tägliche Brot zur

™»
’
Ä

*
bHnnär * d»r Ar mit daß bereits Blu* kommt.“ Aber das gilt nicht Verfügung zu stellen. Er gibt aber mit vol-Die Aktionäre der Hoesch-AG können mit Großverdiener. Ruiniert werden len Händen 900 Millionen bis 1 MilliardeDie Stadt Iri , 65 km südwestlich von Ta7- zent im Jahre 1937 auf 68 Prozent im Jahre *hn®a dl® d“ durch den Marshallplan. Sdwmanplan , die Steuergeschenke an seine reichendflehon, wurde befreit . In der Nähe der 1949. Im Vergleich zur Vorkriegszeit be- ^ eseiiscnaii rnaupw ^ sarnrnrnng am Demontagen und die Zwangseinfuhr auslän- Parteifreunde , den Hitlerfinanzier Pferd-Stadt Taikju wurden bei einem Luftangriff trag 1948 die Stromerzeugung 266 Prozent, sirtwLrinhsih T»hr««f »r- discher Fertigwaren nur die kleineren und menges, an Klöckner, an die Milliardäre des•uf Fahrzeugansammlungen der USA-Trup- die Kohlenförderung 264 Prozent, die Stahl- spa“1 mittJeren Unternehmer, das Handwerk und Stahltrusts , des Mannesmann- und Krupp-

pen 60 amerikanische Fahrzeuge zerstört erzeugung 177 Prozent pro Kopf der Be- GeseuS blribt
’ dle werktätigen Bauern. konzerns.völkerung. Mit Erfüllung des bereits m “ 1 der G«sa 1 att bleibt bei der DM Um Die Millionärsregierung hat durch ei ' Hier kann jede Hausfrau , jeder christlicheDie Amerikaner haben durch ihre Trup- Angriff genommenen Sechs-Jahr -Plans wird i «f !*; seltsame Steuerreform den Millionären rund Werktätige anschaulich, an Hand von Tat-penlandungen im Hafen Pohang jetzt insge- polen seine Industrieproduktion verdoppeln. " ?V.

nlll? a E™ “rungen lür mre j Milliarde Steuern geschenkt . Der reaktio- Sachen das wahre Gesicht der „christlichen“•amt drei amerikanische Divisionen zum Das Nationaleinkommen war 1948 mit var »inlPt̂ wln näre und unsoziale Charakter dieser söge- Großverdiener und ihrer geschäftsführen-Kampf gegen das koreanische Volk einge- 18 Milliarden Vorkriegs-Zloty größer als nwmann und Klöckner inThren HaupWer- "a"nt
.
e? Steuerreform wird durch folgende den Adenauer-Erhard -Regierong erkennen.«Ar nn/^ ctio« loio auf 01 .0 cnmwinnfffln ahcrixToKzan na « K^ anföt /laß Beispiele genügend gebrandmarkt . Schon haben diristlidie . sozia1demokratI -

; Bei einem Jahreseinkommen bis 1200 DM sehe, kommunistische und parteilose Arbei -
beträgt die jährliche Steuerermäßigung 0,75 ter und Angestellte an der Ruhr und am

S Prozent gleich 9 DM- Rhein gemeinsam Proteststreiks ge -
mt »n dank lhrL F

in
S

»nt»n Bel einetn Jahreseinkommen bis 2400 DM gen die Hungerregierung in Bonn durchge-
Ühtan vo^ flgH* in RUnn/pom, ^ beträgt dia jährliche Steuerermäßigung 1,9 führt . Wenn die Werktätigen in Betrieb und

d^ »f ,md Ihri L ^ « »nr Prozent gIelch 45 '80 DM“ Büro, die Mittelständler und Bauern, alleserven decken und ihrc Substanz im wesent- Be ! einem Jahreseinkommen bis 60 000 DM zusammenstehen, wenn die Gewerkschaftenliehen erhalten konnte. beträgt die jährliche Steuerermäßigung 20 mit ihren fünf Millionen Mitgliedern ihreDie kapitalistischen Großverdiener haben Prozent gleich 12 000 DM. ganze Kraft in die Waagschale des KampfesSoldat zeige in Südkorea keinen Kampf- «r “ 7,“* ^ ^ ” *” „"T “ "" also den Zusammenbruchund die Währungs- Bei einem Jahreseinkommen bis 100000 gegen die Teuerung , um höhere Löhne undB<Hdat zeige in öuaxorea keinen Kampl tensystem für alle Arten Lebensmittel und reform gut überstanden. Bei den großen DM beträgt die jährliche Steuerermäßigung Gehälter werfen , dann werden wir ein bes-8elst - Industriegüter aufgehoben werden . Konzernen der Montanindustrie an der Ruhr 18 Prozent gleich 18 000 DM. seres Leben erzwingen !

Rückschläge der Amerikaner
besorgniserregend

London, (dpa) . Das englische Magazin „Pu¬
blic Oppinion“ bezeichnet die Rückschläge
der Amerikaner als besorgniserregend und

vor dem Kriege und stieg 1949 auf 21 -2 Mil¬
liarden , wobei der Anteil des vergesell¬
schafteten Sektors 66 Prozent ausmachte.

Diese Erfolge ermöglichten es 1947, die
Preise zu stabilisieren und den Lohn der
Industriearbeiter zu erhöhen. (Ende 1948
war der Reallohn 10 Prozent höher als in
der Vorkriegszeit.) Das chronische Uebel

« klärt , „der durchschnittlicheamerikanische

Industriegüter aufgehoben werden.

f



Achtung Jugendkollegen !
Erholung in der Deutschen Demokratischen

Republik
Für junge Arbeiter und Arbeiterinnen

(Altersgrenze nach oben liegt bei 25 Jahren )
besteht die Möglichkeit , einen kostenlosen 14-
tägigen Urlaub in der DDR zu verbringen.
Anmeldungen nehmen die Funktionäre der
FDJ entgegen, ebenso FDJ Heidelberg, Berg¬
straße 41 . Für den Kreis Mannheim: G . Po -
likeit , Mannheim, Böckstraße 13. Für den
Kreis Karlsruhe : Paul Frei , Karlsruhe-Dur-
lach , Blumentorstraße 10 .

Stadtgarten -Konzerte
Karlsruhe . Am Sonntag , 23. Juli , finden

bei guter Witterung wiederum zwei Stadt¬
gartenkonzerte statt . Im Vormittagskonzert,das von 11 .00 bis 12 .30 Uhr gegeben wird,wirkt unter der Leitung von Kurt Ans¬
mann die Gesangsabteilung des Polizei¬
sportvereins Karlsruhe mit einigen Chören
mit.

Das Nachmittagskonzert, das wegen der
hochsommerlichen Hitze ab 23. Juli bis auf
weiteres auf die Zeit von 17 bis 19 Uhr
verlegt wurde , wird ebenso wie das Vor¬
mittagskonzert vom Musikverein „Har¬
monie “

, unter der Stabführung von Hugo
Rudolph , ausgeführt .

Pfinzgaumuseum Durlach
Karlsruhe . Das Pfinzgaumuseum ’ in Dur¬

lach hat seine Pforten am Sonntag, 23. Juli ,
von 10.30 bis 12 .30 Uhr, wiederum geöffnet.

Helge Roswaenge in Heidelberg
Infolge einer Sehnenverletzung des Bal¬

lettmeisters Karl Bergeest muß der für
heute, Samstag, 22. Juli , vorgesehene Bal¬
lettabend nochmals verschoben werden. Der
Abend wird nun zu Beginn der neuen
Spielzeit neu angesetzt. Statt des Ballett¬
abends findet eine Aufführung von „La
Boheme “ statt . Dem Intendanten gelang
es , für diese Aufführung Helge Ros¬
waenge als Rudolf zu verpflichten.

Die Städtischen Bühnen bitten , die bereits
gelösten Karten für den Ballettabend an
der Kasse zurückzugeben, da für die Auf¬
führung der Oper „La Boheme “ ein neuer
Kartensatz zur Ausgabe gelangt. Die Ein¬
trittskarten für den Ballettabend haben zu
der Opernvorstellung keine Gültigkeit.

Aus der Stadt . Kunsthalle
Mannheim . Die Sonderausstellung : Eridi

Heckei — Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen
und Graphik — ist am Sonntag, den 23. Juli,
zum letzten Male zu sehen .

Otto Matzerath in Irland
Karlsruhe . Generalmusikdirektor Otto Mat¬

zerath , Badisches Staatstheater Karlsruhe,
wird mit dem großen Symphonie-
Orchester von Radio Irland im September
eine Reihe von Konzerten in Dublin dirigie¬
ren , als deren Abschluß eine festliche Auf¬
führung der h-moll-Messe von Bach ange¬
setzt ist.

Rottmann -Gedächtnis-Ausstellung in
Heidelberg eröffnet

v
Heidelberg , (lwb ) Am Sonntag wurde im

Kurpfälzischen Museum in Heidelberg eine
Gedächtnis-Ausstellung des im Jahre W50
verstorbenen Heidelberger Landschaftsma¬
lers Carl Rottmann eröffnet.

Die Ausstellung, die bis zum 31 . Oktober
zu sehen sein wird , zeigt Gemälde und Zeich¬
nungen des Künstlers .

Dramaturg Alten geht nach Heidelberg
Heidelberg , (lwb ) Der langjährige Chef¬

dramaturg und stellvertretende Intendant
des Stuttgarter „Neuen Theaters“

, Fred Al¬
ten, ist einem Ruf als Chefdramaturg an die
Städtischen Bühnen Heidelberg gefolgt .

Außerdem wurde Fred Alten als künstle¬
rischer Beirat an die Theater der Stadt Ba¬
den-Baden verpflichtet.

Kasperle -Theater in der Städtischen
Jugendbficfaerei

Heidelberg . Am Samstag , den 22 . Juli 1950
wird um 15 Uhr im Lesesaal der Stadtbüche¬
rei im Haus Plöck 2a Kasperle-Theater ge¬
spielt.
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Den getreuen Freunden unserer Tabak -Tradition

möchten wir auf diesem Wege zur Kenntnis bringen , daß
es uns endlich gelungen ist , wieder aile Voraussetzungen
für die Herstellung hochqualifizierter und extrem milder

Cigaretten zu erfüllen .

Wir erinnern daran , daß wir von jeher Sonderleistungen
anstrebten , und zwar einen bestimmten Typ , der bei aller Fülle
des Aromas den Raucher niemals belastet oder ermüdet .

Dieses traditionelle Ziel wurde erneut mit der Sorte
OVA -Virginia erreicht , die auf der Entdeckung einer methodi¬
schen Doppelmischung der American - Blend -Cigarette beruht .
Wir glauben , mit dieser Mitteilung vor allem den sehr emp¬
findlichen Dauerrauchern eine echte Freude zu machen .
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i>olixei ~Streif lichter
Freitod durch Leuchtgas

Mannheim. In der Innenstadt mußte di«
Polizei , gewaltsam in ein Laderilokal ein -
dringen. weil aus diesem das Ausströmen
von Leuchtgas festgestellt wurde. Der Ver¬
dacht, daß etwas nicht in Ordnung war,
wurde bestätigt. In der Nähe des Fensters
fand man auf einem Stuhle sitzend die
Leiche des Ladeninhabers vor, der sich
mittels Leuchtgas das Leben genommen
hatte . Sämtliche Türen und Fenster waren
an den Rändern sorgfältig verklebt , so daß
das Gas nur schlecht abziehen konnte. Ein
Kriminalbeamter zog sich bei den Ermitt¬
lungen am Unfallort eine leichte Gasver¬
giftung zu.

Tödlicher Betriebsunfall
Auf einem Baggerkahn , der an einem

Schlepper angeseilt war . stieß einem 41jäh-
rigen Arbeiter infolge Zerreißens eines Sei¬
les das Steuer derartig heftig gegen den
Rücken , daß er bewußtlos in den Neckar
stürzte und ertrank . Die Berufsfeuerwehr,welche kurze Zeit danach den unterhalb der
Kammerschleuse gelegenen Unfallort mit
einem Taucher absuchte, konnte etwa vier
Stunden später leider nur noch die Leiche
des Verunglückten bergen.

Ueberfall
Gestern abend wurde am Rande des Kä¬

fertaler Waldes in Höhe des Sportplatzes
Waldhof ein Radfahrer von drei bis jetzt
noch unbekannten Tätern , welche ihm in
einem Gebüsch aufgelauert hatten , ange¬halten und vom Fahrrad gerissen. Zwei der
Männer hielten den Radfahrer fest, der
dritte versetzte ihm einige leichtere Messer¬
stiche . Beim Herannahen anderer Straßen¬
passanten gingen die Helden flüchtig und
entkamen unerkannt in der Dunkelheit.

Diebstahl
Einem Handelsvertreter wurden aus sei¬

ner in einer Autowerkstatt in der Käfer¬
taler Straße befindlichen Garage ein Staub¬
sauger und drei Kartons Glühbirnen im
Werte von etwa 250 .— DM entwendet.

Zusammenstoß
Weil er beim Ueberholen zu schnell fuhr

und zu früh wieder die rechte Straßenseite
einnahm, verursachte der Fahrer eines
Linienomnibusses der Bundesbahn auf der
Casterfeldstraße einen Zusammenstoß. Der
Anhänger des Omnibusses, welcher dabei
den Motorwagen eines Lastzuges ' rammte,wurde nur leicht, der Motorwagen dagegen
schwer beschädigt. Personen wurden
glücklicherweise nicht verletzt.

Sträflicher Leichtsinn
Ein 67jähriger Radfahrer hängte sich auf

der Casterfeldstraße an einen Lastkraft¬
wagen an und ließ sich mitziehen. Nach
kurzer Zeit verlor er die Herrschaft über
sein Fahrrad , kam zu Fall und wurde etwa
10 m mitgeschleift. Er erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung und Platzwunden am
Kopf . Mit einem vorbeikommenden Kraft¬
wagen wurde er in das Krankenhaus ver¬
bracht.

Diebstähle am Strandbad
Mannheim. Wem wurden in den ersten

Julitagen 1950 am Strandbad Mannheim Da¬
menunterwäsche s<5wie ein Geldbeutel mit
Geld gestohlen? Die Damenunterwäsche
wurde von der Kriminalpolizei sicherge¬
stellt.

Die Geschädigten werden gebeten, sich
an die Kriminalpolizei Mannheim-Neckarau ,Telefon 480 75, zu wenden.

Als Leiche geländet
Mannheim. In der Nähe von Groß -Gerau

wurde aus dem Rhein die Leiche eines 14-
jährigen Mädchens aus Käfertal geländet.
Wie festgestellt wurde , befand sich das
Mädchen mit seinem Vater auf der Koller¬
insel beim Baden und hatte sich für kurze
Zeit vom gemeinsamen Liegeplatz entfernt.
Während dieser Zeit dürfte das Mädchen
das Wasser aufgesucht und dabei einen
Herzschlag erlitten haben.

Zur Diskussion gestellt :

2Je* SefasJMm „Jlotatum “
Heidelberger Filmclub würdigt das große Filmwerk

Heidelberg . Der Filmklub Heidelberg
macht sich dankenswerter Weise zur Auf¬
gabe, zeitnahe Filme der Gegenwart von
künstlerischem Wert aufzuführen und an
einem der darauffolgenden Tage vor der Zu¬
schauergemeinde zur Diskussion zu stellen.
Die Problematik der menschheitsbewegen¬
den und auch der deutschen Fragen unserer
Zeit, wie sie sich in dem fortschrittlichen
Filmschaffen der Sowjetunion und dem der
Deutschen Demokratischen Republik wider¬
spiegelt, wird dabei auf ihre Substanz kri¬
tisch untersucht und gewertet. Der Defa-
Film „Rotation “

, welcher in Berlin Be¬
geisterungsstürme entfesselte und kürzlich
ii den Kammer-Lichtspielen in einer Son¬
derveranstaltung vorgeführt wurde, des¬
gleichen S . M. Eisensteins „Panzerkreu¬
zer Potemkin “ , dessen ursprüngliche
sowjetische Fassung „Das Jahr 190 5“
hieß und nur einen Ausschnitt aus diesem
machtvollen Filmwerk eines revolutionären
Realismus darstellt , waren und sind Gegen¬
stand solcher Diskussionen. Wir lassen hier
nun auszugsweise eine Besprechung des Fil¬
mes „Rotation“

, des Leiters des Heidelber¬
ger Film-Clubs , Dr. Götz , veröffentlicht in
der „Plattform “ Nr . 9 folgen , also eine kriti¬
sche Stellungnahme aus dem bürgerlichen
Lager, welche ihrer seltenen Objektivität
wegen festgehalten zu werden verdient :

„Die gutbesuchte und sehr lebendige Dis¬
kussion dieses von Wolfgand Staudte 1949
in der Produktion Defa gedrehten Filmes
zeigte , wie positiv und nachhaltend das
große und künstlerische Erlebnis war , das
dieser Film in Heidelberg bescherte. Anläß¬
lich dieses in der Geschichte des deutschen
Filmes so lückenlos vorbildlichen Filmes
muß die kulturell so unfruchtbare Zonen¬
trennung Deutschlands als sehr schmerzlich
empfunden werden . Nachdem man „Rota¬
tion“ sah, hat man den Wunsch , möglichst
bald auch den 1950 zur Uraufführung ge¬
kommenen Defa-Film „D er Rat der
Götter “ zu Gesicht zu bekommen, den der
sehr begabte und einfallsreiche Filmpionier

Dr. Kurt Maetzig drehte , ein Film, der ohne
Organisationellen Drude Monate hindurch in
überfüllten Berliner Kinos den stürmischen
Beifall der Massen fand.

Die große Bedeutung des Filmes „Rota¬
tion “ liegt in seinem zeitkritischen Realis¬
mus . Wenn man diesen Film, der etwa die
Zeit zwischen 1925 und 1945 im Berlin der
kleinen Leute schildert , gesehen hat , kommt
man aus dem Kino und sagt: „Ja wirklich,
so und nicht anders ist es gewesen.“ Es ist ,
als ob der Film einen Vorhang von einer
Vergangenheit weggezogen hätte , die wir
alle miterlebt haben. Allein dadurch schon
erfüllt der Film einen Wunsch , den die Men¬
schen immer wieder an die Kunst herantra¬
gen . Die Massen wollen die Wahrheit wissen
und nicht immer durch falsche Illusionen
von ihrer erlittenen Wirklichkeit abgelenkt
werden! Das Deutschland, das „Rotation“
zeigt , ist durch keine flache Propaganda ent¬
stellt worden . Unverzerrt von Haß und
Lüge zeigt uns der Film das Schicksal jenes
kleines Mannes , der im Grund nichts ande¬
res will , als anständig und friedfertig zu
leben. In „Rotation“ steht das Schicksal je¬
ner kleinen Mitläufer im Mittelpunkt , die
schließlich durch den Druck der äußeren
Verhältnisse in die Fänge einer verlogenen
Partei gerieten und so mitschuldig wurden
an der Katastrophe, in der Deutschland als
selbständige Nation unterging . Zur Spiel¬
handlung gehört, daß ein Werkmeister, den
bittere Arbeitslosigkeit schließlich zur Lei¬
stungssteigerung in einem Musterbetrieb
der NSDAP zwingt, angesichts des Terrors
einer volksfremden Regierung und vor den
Trümmern, die eine von uns allen mitver¬
schuldete Zerstörung der Kultur heraufbe¬
schwor , seine Umkehr vollzieht. Der Mitläu¬
fer wird zum Revolutionär. Er druckt Flug¬
blätter , die zum Widerstand aufiordem und
wird von seinem eigenen Sohn verraten , der
gutgläubig die Parolen seiner HJ-Führer
als Wahrheit hinnimmt. Aber nicht das In¬
dividuelle ist es , das die Spielhandlung
trägt . Es ist die Totalität der Geschichte , die

hier nackt und in ihrer ungeschminkten
Ganzheit zum Durchbruch kommt . . .

In der Kunst der indirekten Charakteri¬
sierung ist der Film besonders überzeugend.
Dafür noch einige Beispiele : Unser kleiner
Mann feiert Hochzeit . Dabei gibt der künf¬
tige Nazi eine Moritat aus der Dreigroschen¬
oper zum Besten . Die versjhwommene
Sentimentalität, in der das sogenannte
„Lumpenproletariat“ so leicht zu politischen
Abenteuern neigt, ist damit treffend zur
Anschauung gebracht . .

Aber nicht nur die konkrete Atmoshpäre,
in der unsere kleinen Mitläufer lebten, ist
mit filmischen Mitteln echt wiedergegeben.
Es gibt in diesem Film keine leeren Stel¬
len , keine Person , die unwahr gezeichnet ,
kein Geschehen , das aus einer künstlich
konstruierten Perspektive heraus gewalt¬
sam verzerrt wurde . . . Der Gipfel des
Films , in dem das ganze Unglück Deutsch¬
lands ein bezeichnendes Sinnbild findet,
sind die Bilder, welche die Ueberflutung
des U-Bahn-Tunnels zeigen , bei dem Tau¬
sende unschuldiger Menschen den Tod fan¬
den . Wie der verlogene Wehrmachtsbericht,
der aus dem Lautsprecher knallt , im Rau¬
schen der einbrechenden Wasser versinkt ,
auf denen sinnlos ein Schachbrett und der
Käfig mit einem Kanarienvogel in die Ver¬
nichtungsstrudel treiben, der die Menschen
an sich reißt . . . !

Die Zustimmung, die der Film „Rotation“
von allen Teilnehmern unserer Diskussion
fand, gleichgültig , in welchem konfessionel¬
len Bekenntnislager sie stehen mögen , und
ganz unabhängig davon , ob sie sich durch
bestimmte politische Vorstellungen vonein¬
ander unterscheiden, diese ihre Zustimmung
zeigt sehr eindringlich , daß wir auch von
Heidelberg aus den realistischen Film for¬
dern müssen. Wir haben die klapprig ge¬
wordene Phantasiemaschine Film, die die
Produzenten unserer Bundesrepublik mit
so unzulänglichen Mitteln wieder in Gang
bringen wollen , reichlich satt ! Wir wollen

endlich auch bei uns im Film jenen positi¬
ven und fruchtbaren Realismus sehen , wie
wir ihn in Renoirs Film „Die große Illu¬
sion “

, wie wir ihn in einigen italienischen
Filmen und jetzt auch wieder in „Rotation“
gesehen haben.

Marionettenspiele vor der Jugend
Festlicher Schulabschluß im Stadttheater

Heidelberg
Heidelberg . „Gerhards Marionetten“ —

das Theater des Kindes von 6 bis 90 Jahren
— werden allen Heidelberger Schulen und
denen der näheren Umgebung einen beson¬
ders schönen und festlichen Schulabschluß
bereiten . Von Montag , den 24. bis einschl .
Donnerstag, den 27. Juli , jeweils um 9 und
11 Uhr spielen sie für die Schüler aller Al¬
tersstufen Poccis köstliche Komödie „Die
Zaubergeige“ im Stadttheater . „Gerhards
Marionetten“ wenden sich an alle Kinder
von 6 bis 90 Jahren . „Erwachsene “ können
die Veranstaltungen nur in Begleitung der
Schuljugend besuchen . Karten sind in den
Schulen erhältlich.
Zur Zeit gastieren „Gerhards Marionetten“

im Nationaltheater Mannheim , wo sie täg¬
lich in ausverkauften Vorstellungen die
Mannheimer Schuljugend erfreuen.

Städtische Bühnen Heidelberg
Sonntagsrückfahrkarten für Heidelberger

„Schloß- Spiele“
Heidelberg . Auf Wunsch des Intendanten

der Städtischen Bühnen Heidelberg, Dr .
Rudolf Meyer hat sich die Deutsche Bundes¬
bahn bereit erklärt , für die Heidelberger
„Schloß -Spiele“ täglich Sonntagsrückfahr¬
karten in einem Umkreis von 100 Kilome¬
tern auszugeben. Die Sonntagsrückfahrkar¬
ten müssen vor Antritt der Rückreise an der
Theaterkasse abgestempelt werden.

Die „Schloß -Spiele “ gehen auf eine alte
Heidelberger Tradition zurück . Sie finden
im Hof des Heidelberger Schlosses statt . In
diesem Jahr wird Shakespeares „Wie es
Euch gefällt“ mit Angela Salloker als Gast
aufgeführt . Die ersten Aufführungen haben
am Dienstag und Freitag dieser Woche statt¬
gefunden.

Die nächsten Aufführungen finden heute

Samstag, den 22 . und morgen Sonntag, den
23. Juli , jeweils 20.30 Uhr statt .

Kurbel : „Die Sonnhofbäuerin “
Ein zeitnaher Film , der das Leben einer

Bäuerin schildert, die nach Kriegsende auf
sich allein gestellt und in Ungewißheit über
das Schicksal ihres verschollenen Mannes
tapfer ihre Arbeit meistert . Ein Jugend¬
freund steht ihr zur Seite, länge leben beide
nebeneinander wie Bruder und Schwester ,aber schließlich fordert die Natur ihr Recht,
und da sie den Vermißten für tot halten, ge¬
hen beide ein Verhältnis ein . Als der Bauer
schließlich doch zurückkehrt , ergeben sich
Konflikte und Spannungen , die in mensch¬
lichem Begreifen, in Versöhnung und der
Erkenntnis enden, daß lediglich der Krieg
mit seinen Schrecken es war , der unerbitt¬
lich die Schicksalsfäden vieler liebender
Menschen zerriß und dadurch all die Wir¬
ren und Probleme einer harten Nachkriegs¬
zeit heraufbeschwor.

Menschlich in seiner naturverbundenen
Echtheit der Charaktere und der Gefühle ,
schauspielerisch packend und lebensnah
dargestellt, ist der Streifen einer österrei¬
chischen Filmproduktion wertvoll, reali¬
stisch und ohne den falschen Tand der aus
Hollywood importierten Schmarren. -bü-

Capitol : „König der Tereros“
Mannheim. Es wäre falsch , aus dem gän¬

gigen Titel Schlußfolgerungen zu ziehen ,
die nach einer negativen Beurteilung ten¬
dieren . Man erlebt ein farbentechnisch wie
regielich außerordentlich einprägsam ge¬
staltetes Bild vom spanischen Volksleben
im Alltag und bei der Corridadem Stier¬
kampf, mit einem bemerkenswerten An¬
klingen sozialer Kritik an den gesellschaft¬
lichen Zuständen Spaniens. Das Thema des
Schicksals eines Betteljungen von typisch
spanischer Prägung , der zum erfolgreich¬
sten Stierkämpfer seiner Zeit wird, ist ge¬
schickt und unsentimental abgehandelt, und
man nimmt die kleine Unwahrscheinlichkeit
der Herzensaffäre des Torero mit einer
Marquesa (Rita Hayworth) gerne in Kauf,
um der Echtheit des anderen Kolorits wil¬
len . Linda Darneil zeichnet als Gattin
des Stierkämpfers eine liebenswerte Frauen¬
gestalt, Tyrone Power einen vitalen
Torero , primitiv und kühn . -hv -



Set Qdff des li SA -JmperiatisMUS nach Asiens

tikel für die Philippinen und Korea gezogenhat , trifft für alle anderen Gebiete Asiens
zu , in denen die USA ihre Hand im Spielehaben oder ins Spiei bringen wollen. Ueber-all stützen sie sich auf Männer, die von ih¬
rem eigenen Volk als käufliche Subjekteverachtet werden. Ueberall versuchen sie,kleine Tschiangkalscheks zu züchten. Dasist ein sinnloser und hoffnungsloser Ver¬such.
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Jm Jiantpl fuc 'Unabhängigkeit
und Hceiheit

Volksrepublik China
Bevölkerung: 6,4 Millionen. Gesamtfläche :

samtfläche (einschl . Insel Formosa) : 9 600 000
Quadratkilometer.
Formosa

Bevölkerung: 6,4 Millionen Gesamtfläche :
35 964 Quadratkilometer (halb so groß wie
Bayern) . Hauptprodukte : Tee . Edelhölzer ,
Reis , Kampfer.
Burma

Bevölkerung: 15 Millionen. Gesamtfläche :
605 000 Quadratkilometer . Hauptprodukte:
Reis , Nutzholz, Kautschuk, Buntmetalle,Erdöl . Diese „Reiskolonie“ Großbritanniensnahm im Jahre 1939 in der Reisausfuhr denersten Platz in der Welt ein. 70 v. H . der
Bevölkerung sind in der Landwirtschaft tä¬
tig , die überschuldet und zu einem großenTeil in die Hände indischer Wucherer ge¬raten ist.

Burma wurde im Jahre 1886 als britische
Kolonie Britisch-Indien einverleibt. Im Ok¬tober 1947 schloß Großbritannien mit Burmaeinen sogenannten Unabhängigkeitsvertrag,der u . a . vorsieht : 1 . eine britische Militär¬
mission , britische militärische Ratgeber undInstrukteure bleiben in Burma : 2 . Großbri¬
tannien nimmt sich das Recht , sich der Flug¬plätze Burmas zu bedienen ; 3 . Burma an¬erkennt gegenüber Großbritannien eine
Schuldenlast in Höhe von 500 Millionen Ru¬
pien. „So ist Burma gezwungen worden,einer wirtschaftlichen Regelung zuzustim¬
men, die es zum Weißbluten bringt , damit
die Taschen der britischen Monopolisten mit
Geld gefüllt werden“

, kommentierte die in¬
dische Zeitung „People‘s Age “.
Indonesien

Bevölkerung: 72 Millionen (Schätzung von
1944) . Gesamtfläche : 1 900134 Quadratmei¬len. Hauptprodukte : Erdöl, Zucker , Kopra,Kautschuk.
Japan

Bevölkerung: 73 Millionen . Gesamtfläche :
381 000 Quadratkilometer.
Korea

Bevölkerung: 29 Millionen . Gesamtfläche :
220 000 Quadratkilometer (etwas kleiner als
Großbritannien ohne Nordirland) . Haupt¬
produkte : Kohle, Eisen, Kupfer , Blei und
Graphit (vornehmlich in der VolksrepublikKorea) , Reis , Getreide, Sojabohnen und
Baumwolle.
Malaia

Bevölkerung: 4 Millionen . Gesamtfläche :
132 055 Quadratkilometer (entspricht etwa
dem Flächeninhalt der Tschechoslowakei ).
Hauptprodukte : Gummi, Zinn, Reis , Kokos¬
nüsse. Zucker, Kopra, Ananas.
Philippinen

Bevölkerung: 16 Millionen. Gesamtfläche ;
296 296 Quadratkilometer (etwas kleiner als
Großbritannien und Irland ) . Die Insel¬
gruppe der Philippinen besteht aus 7083 In¬
seln . Hauptprodukte : Zucker ( „ die Zucker »
doag der Welt“ , vor 1939 machte ZuckerDas bewaffnete Eingreifen der USA in nesische Festland als Absprungbasis gegen gibt für das amerikanische Volk nur eine mehr als 50 v. H . der Gesamtausfuhr aus),Korea, ihr Raubgriff nach Formosa und die Sowjetunion benutzen und mißbrauchen einzige Perspektive: die rechtzeitige Ein- Hanf, Kokosöl , Kopra, Tabak,aiiicuiiamauicii gusiuuo . »: aui us.. x Intervention in Vietnam, diese offene zu können. Diesen schandbaren Plan hat sicht , daß Stalins Feststellung von der Mög- Thailand (Siam)lippinen beweist erneut , daß die amerika- des USA-Imperialismus an der Sieg der chinesischen Volksarmee lichkeit des friedlichen Zusammenlebens Bevölkerung: 15 Millionen . Gesamtfläche :hörigen Politiker der Philippinen am Ende ai® Volker Asiens , wird den ganzen asiati- gründlich und einmal für allemal zerschia- zweier Wirtschaftssysteme die einzige 518 162 Quadratkilometer (etwas kleiner alsihres Lateins angelängt sind . „Die Kor- ®

.
n Kontinent gegen die USA in Stellung gen . In ihrer Verzweiflung suchen die USA - Grundlage des politischen Handelns sein Frankreich). Hauptprodukte : Reis , Edelhöl -ruption der Regierung verschafft den Huks bnngen - diesen Krieg müssen die USA , “ ’ ~

immer größere Sympathien von Leuten, die Yle unsere Kart®
™

s? ?au J1Ä „zelgt’ in Ent_
sich nicht im geringsten als Kommunisten 9000 bls l 3 000 Kilometern
betrachten .“ (Harold Isaacs in der USA-
Zeitschrift „Newsweek“ am 9 . Mai 1949.)
Die Huks sind Partisanen , die gegen die Ja¬
paner gekämpft haben und sich jetzt nicht
von amerikahörigen Politikern um die ver-

Jm ganz . Asien gäet und AcodeÜ es
Die amerikanische Kriegspartei hat den nen , die britischen aus Malaia, die franzö-

Absprung in kriegerische Abenteuer gewagt, sischen aus Indochina und die holländi-Amerikanische Bombenflugzeuge zerstören sehen von den Inseln des jetzigen Indo¬koreanische Städte und Dörfer, morden ko- nesien vertrieben , ging der Nimbus derreanische Frauen , Männer und Kinder. Ame- Ueberlegenheit der weißen Kolonialherrenrikanische Schiffsgeschütze sollen die kor- in ganz Asien völlig in die Binsen. Gegenrupte und faschistische Tschiangkaischek - die japanischen Eroberer erhoben sich die-Clique auf ihrem letzten Zufluchtsort For- Partisanen auf den Philippinen, auf Suma -mosa schützen und diese chinesische Insel tra und Java , in Vietnam (dem früherenzum Tummelplatz imperialistischer Ränke- Indochina) und in Malaia, in Korea und anschmiede machen. Amerikanische Offiziere, vielen anderen Stellen Asiens . Die unter-Waffen und Dollars soUen in Vietnam m drückten Kolonialvölker traten zum Kampfverstärktem Umfange gegen das vietname- für ihre Freiheit und Unabhängigkeit a
P

.sische Volk intervenieren . Diese imperiali- Nach Kriegsende wollten sich die ehemali-stisdien Handlungen sind eine offene «nen - gen Kolonialherren wieder ihrer altenkarusche Kriegserklärung an die Volker Reichtümer bemächtigen. Dabei stießen sieAsiens. auf den entschlossenen Widerstand derWir laden unsere Leser zu einem gründ- Völker Asiens . Mit List und Tücke, mit Be¬ließen Studium der nebenstehenden großen stechung korrupter Politiker und mit Waf-Asien-Karte ein . Das Studium dieser Karte fengewalt wollten und wollen die altene amerikanisdie Kriegspartei die Ausbeuter ihren alten Einfluß zurückgewin-USA in einen Krieg gestürzt hat , der nicht nen. in diesem hoffnungslosen Kampf kamnur eine Ungeheuerlichkeit und ein Verbre- ihnen der USA-Imperialismus mit Gelddien an den Völkern ist, sondernzugleich eine und diplomatischer Rückendeckung zu Hilfe.
A
U?d Herausforderung aller Jetzt ist der USA-Imperialismus zur offe-Volker Asiens darstellt . nen bewaffneten Intervention übergegan-Als in den ersten Jahren des letzten Welt- gen , in deren Verlauf er die europäischenkrieges die japanischen Imperialisten die Kolonialimperialisten aus Asien abdrängenamerikanischen Herren von den Philippi- und sich auf ihre Plätze setzen will .

tlSAsJieie # gegen 633 TtliUiomn
In Burma, dieser „Reiskolonie “ Englands , Die Stützen der USAder die britische Regierung den Schein der Ueberall in Asien stützt sich der USA-I?ußte’ sjLutzen s;ch Imperialismus auf feudale und abgewirt-
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re« des schäftete Cliquen , die ohne jeden Rückhalt
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zbruckg ®bliebenen bei ihren eigenen Völkern sind. Harold
fniktur dieKaren , Isaacs klagte in der „Newsweek“ am 30 . 5 . 49 :äväss Mhrim* fsar ääääääs r - ssäsä

SLrken RüdfhLft hat
1 g ^ d Stützppunkte für größere amerikanische

Tn 1 •* Aktionen werden. Insbesondere Südkoreaist eine Belastung, und es ist zweifelhaft,j 1/ 1611 blutl*
f
en Kolonialkrieg, ohne wie ]ange sich das heutige Regime dort hal-BefmUngSbeweg ung ten kann .“ Diese Schlußfolgerung, die OwenH?rr können .

. , « ■ u Lattimore in seinem bereits erwähnten Ar-In Vietnam beherrschen die französischen
Truppen nur einen Teil des Tongking -
Deltas im Norden, einige hundert Quadrat¬
meilen rund um die Hauptstadt Saigon im
Süden und ein paar isolierte Plätze im Lan -
desinnern. Mehr als 90 v. H . des Gesamt¬
gebietes Vietnams stehen fest unter der
Kontrolle der Regierung der Nationalen
Einheit und ihrer Befreiungsarmee. Sogar
der USA-Journalist Walter Lippmann, ein
Bannerträger des USA-Imperialismus, muß
zugeben : „Jedermann weiß, daß die große
Mehrheit des Volkes von Indochina in hef¬
tiger Opposition zur Fortsetzung der fran¬
zösischen Herrschaft steht .“ (Pariser Aus¬
gabe der „New York Herald Tribüne“

, 10 .
April 1950.)

Tramans Befehl zur Verstärkung der
amerikanischen Streitkräfte auf den Phi-
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Human hat sich übernommen

JCotea mahnt:
Verstärkt den Kampf um den Frieden!

sprochene Bodenreform betrügen lassen
wollen. Die Huks sind die wahren Vertre¬
ter des philippinischen Volkes , das „wenig
Einfluß auf die öffentlichen Angelegenhei¬
ten hat “

, wie sogar „Die Neue Zeitung“ am
7, April 1947 eingestehen mußte.

Auch in Japan beruht der Einfluß der
USA ausschließlich auf den Spitzen ameri-

anischer Bajonette . Unter der Oberfläche
er Diktatur der USA-Militärverwaltung

von ihren eigenen Küsten führen . Üeber
diese ungeheuren Strecken müssen sie ihre
Soldaten und ihre Waffen transportieren.In Asien selbst haben sie keine sicheren *
Stützpunkte . T . . . . . . .Der militärische Mitarbeiter der „New Bnpenalisten na<h neuen asiatischen Ab¬

kann . Darum muß das amerikanische Volk zer, Zinn,
seiner Kriegspartei in den Arm fallen. Vietnam

Der* USA-Kriegsverbrechern ist letztlich Bevölkerung: 24,5 Millionen . Gesamt¬
genau das gleiche Schicksal gewiß , das den fläche : 740 400 Quadratkilometer (etwas klei¬
faschistischen Kriegsverbrechern in Nürn- ner als Schweden und Norwegen) . Haupt¬
berg bereitet wurde. Die friedliebenden produkte : Reis . Gummi, Kohle , Vieh , Zink
Völker lassen nicht mehr mit sich spaßen! und Zinn .

sie jetzt in Vietnam . Darum wollen sie
China die Insel Formosa rauben . Darum

York Times“
, Hanson W. Baldwin, schrieb ®Prunßbrettern . Darum starteten sie die

am 8 . Januar 1950 : „Die Philippinen sind Korea -Provokation. Darum intervenieren
kein sicherer Stützpunkt . Okinawa ist es
nicht. Obgleich Japan und Südkorea im . . . , , ,Augenblick sicher genug erscheinen, sind baben s*e trotz aller Warnungen aus dem
beide Länder mit schweren inneren Sicher - L

.agar ihrer eigenen Landsleute das korea-
heitsproblemen belastet.“ msche Abenteuer begonnen . Es wird ihnen

Walter Lippmann urteilte arn 17 . Juni ZU
,
steb“ kommen .

1950 : „Man sagt, Japan und Okinawa und - Schon In Korea haben die USA-Imperia-

tt tut Statt det Dzmakcatle im ,fetnm Osten *
Das schmutzige , faschistische Regime der sfidkoreanischen Marionette

rebelliert das
'

japanische Volk Immer stär- Formosa, wenn wir es besetzen, seien ,un- bst“ lh
k
r
or4nfs * en

Kr
F^ clüst

d
enhäumiteeeker gegen den schändlichen Mißbrauch , den versenkbare Flugzeugträger“. Diese festen überschätzt MR ihrem fntekünrtietendie USA mR ihm und seiner Heimat treiben

v
<
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amerik^ fsAe^ Fest- der Insel Formosa fordern sie die mehr als Kongreß der britischen Gewerkschaften im einen Tisch legten ’ und in jede Handflächewollen. Owen Lattimore , ein amerikam
. . .. . . . . ^ 400 Millionen Bewohner der Volksrepublik Jahre 1947 in Soüthport angenommen würde : fünf Nägel trieben . Da Tjen trotz dieserscher Fachmann für Fragen des Fernen land sind tatsächlich unversenkbare Flug- china heraug Mit ihrer oifenen Interven - - . _ _ _

Einen „Hort der Demokratie im Fernen Osten“ nennen die große amerikanische
Presse und ihre westdeutschen Nachbeter das faschistische Regime der sfidkoreani -
schen Marionette Syngman Rhee . Tatsächlich aber ist Syngman Rhees Regime der
schmutzigste , faschistische Abschaum und ein Regime der brutalsten sozialen Unter¬
drückung. Diese Tatsache müssen sogar bürgerliche Korrespondenten und Beobachter ,deren Zeugnis wir nachstehend neben anderem auszugsweise abdrucken, zugeben .
So heißt es in einer Resolution , die vom Gendarmen verhaftet , die Tjens Hände auf

Ostens schlußfolgerte im Januar 1950 in zeugträger ohne Maschine und ohne Steuer.
'r.

lnua 1VI“ lnrf .
dienen interven - „Organisierter Terror, dessen Augenzeuge Folter keine Angaben machte, wurde er von

in der USA Zeitschrift At - Sie liegen genau da vor Anker wo sie am tl0n m Vietnam demaskieren sie sich end - eine Delegation britischer Gewerkschafter den Gendarmen erschossen .“
JaoLi k^ n zü̂ inäi ln- tefchtesten unbrauchbar und unbewohnbM «ü1«* als Pr°ötgierige Erben der Kolonial - in Südkorea wurde, beraubt das Volk der rMitte Juni 1949 wurden im Bezirk On-

st^ ment
’

d^r a^ ^ ikanShm PoIIÜk ge- gemacht werden köhnen. . Darum ist die zu- ausbe“tung. Die Bomben , die sie auf Ko- Redefreiheit, der Pressefreiheit, der Freiheit djin 289 Mädchen und Jungen verhaftet , bis
mSt werd^ “ verlässigste militärische Meinung jene, daß êa abwerfen und die Granatem die sie m der politischen Meinungsbildung und der z« den Schultern m die Erde eingegraben

ni » Rpvölkenmff Indonesiens wehrt sich diese Inseln vor den Küsten Asiens als ame - Korea ^ feuern, sind auf die Herzen aller Gewerkschaftsfreiheit. Die Bestimmungen an Verlaufe weniger Stunden von den
<£ £ diss d- d“ <i' ^ ■»
die sich mit ihren Dollars des Reichtums sind , nämlich überhaupt keine Stützpunkte , ent

„?
d£ossê e

_
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der indonesischen Inseln bemächtigen wol- sondern Fallen sind. '
len, nicht weniger energisch als gegen die Die amerikanische Kriegspartei hatte sich
alten holländischen Kolonialherren. fest in ihre Lieblingsidee verrannt , das chi -

Widerstand aller Völker Asiens Stoßen . Ihre Ein Mitglied der britischen Gewerkschafts- ->Am 29- September 1949 wurden in Harn-
verbrecherischen Pläne werden an diesem delegation, die Südkorea besucht hat , er- P®nyn im Bezirk Süd-Tschella 15 PersonenWiderstand scheitern. klärte später : „In Südkorea sahen wir den au7 den Marktplatz geführt , denen Poli-

Der Weg des Krieges ist für das amerika- Faschismus in Tätigkeit. Koreanische Ge- Listen die Zungen herausgeschnitten hatten,
nische Volk ein Weg ohne Perspektive. Es werkschafter wurden vor unseren Augen Unter ihnen waren vier Mädchen und zwei- - mißhandelt. Sogar unsere Delegation wurde Halbwüchsige. Sie wurden auf dem Markt¬

beleidigt und bedroht.“ Platz von den Polizisten mit Bajonettstichen
Sam Welles erklärt in der USA-Zeitschrift ^ den Leib gemordet.“

•Time“ am 20 . Juni 1949 : Charles Winter berichtete in der reaktionä-
„Die Regierung Dr. Rhees stützt sich auf Een Pariser Tageszeitung „ Le Monde “ (Aus-

die Polizei, deren leitende Beamte verhaßt Stabs vom 28 . Juni 1950) :
sind , weil sie während des Krieges für die „Zweifellos hgt man es im Westen nicht
Japaner gearbeitet haben. Das Land seufz * sehen wollen , daß das Regime Syngman
unter Kriegsrecht. Willkürliche Verhaften- Rhees einfach verabscheuungswürdig ist . .“
gen sine?, häufig . . Abgeordnete des Par- „Demokratische“ Wahlen in Südkorealamentes beschuldigten die Poiizei , während Mark Gayn > Korrespondent der ch ;kagoerdes 38. Breitegrades zum gesetzlichen Zah - Poi 1^

ir
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Gefangen<J Tageszeitung „Chikago Sun“ und der New- - - haben. Die Polize ! mußte 22 Gefangene Yorker Tageszeitung „PM “ schrieb im No¬

sagen läßt.“

Die befreiten Gebiete leben auf
Phöngjang (ADN) . Die Truppen der ' ko¬

reanischen Volksarmee werden von der Be¬
völkerung Südkoreas mit größtem Jubel be¬
grüßt. Ueberall in den befreiten Gebieten
normalisier sich das Leben zusehends. Die
seit 1947 in äer Volksrepublik Korea gel¬tende Währung ist für die Gebiete südlich

hmgsmittel gemacht worden. Von der Volks -

durchstochene Trommelfelle hatten .“
Folterungen und Morde

Die Zeitschrift „Das neue Korea “ berich¬
tet in ihrem April-Heft 1950 : _ =_ _ _

„Im Frühjahr 1949 wurde in Seoul die 38 - überwacht wurden , waren der reine HohnBanken, Telegraphen- und Fernsprechämter jährige Frau Tjen Zja-han wegen Verdach - auf ein demokratisches Wahlverfahren. Denihre Arbeit wieder aufgenommen. In Kürze tes der Mitarbeit in der Demokratischen Wahlen voraus gingen Massenverhaftungensollen auch die Theater und Lichtspielhäu Front verhaftet . Die Polizisten befestigten von sogenannten .Linken“. Dieser Ausdrudean ihrem Unterleib einen Guramischläuch schließt in Südkorea ein : Arbeiterführer,und führten durch ihn unter hohem Drude Mitglieder des Bauernverbandes, Professo -stehendes Wasser ein . Als der Leib der ren> Doktoren, Studenten und sogar Mit-Frau angeschwollen war, drehten sie die Po- gfleder der Volkspartei, die dem äußerenSowohl in Seoul als auch in anderen be- lizisten in die Bauchlage und traten sie so Schein nach ein Bestandteil des von derfreiten Gebieten Südkoreas haben die Or- lange mit ihren Stiefeln , bis das Wassel USA-Militärverwaltung unterstützten Koa-gane des Gesundheitsdienstes und der herausgeiaufen war. Diese Folter wurde Utionsausschusses ist . . . Das Wahlverfah-Yolksbildung ihre Tätigkeit aufgenommen, mehrmals wiederholt. In der folgenden ren war so raffiniert , daß mit LeichtigkeitDer Bau einer Elektrizitätsleitung, die von Nacht erschossen die Polizisten ihr Opfer.“ sogenannte ,staatsfeindliche Elemente“
, dieNorden nach dem Süden des Landes ver- „ Im Oktober 1949 wurde in Ondjin in in den Dörfern gewählt worden waren,
'
aus¬läuft, steht vor dem Abschluß . Südkorea der 29jährige Tjen Jeng-sjeb von gebootet werden konnten.“

„Ich bin aus den südlichsten Bezirken
Koreas zurückgekehrt, wo ich die Landes¬
und Provinzialwahlen beobachtet habe . . .Diese Wahlen, die von der amerikanischen
Besatzungsbehörde veranlaßt waren und

Die koreanische Volksarmee wird In allen Städten und Dürlern , die sie den amerikanischen
Interventionisten entrissen hat , Jubelnd als Befreier begrtifit . — ynser Bild zeigt Partisanen

in einem Vorort von Seoul , die der Befreiungsarmee entgegenziehen , um sie zu begrüSen

andere Wertgegenstände sind zum Volks¬
eigentum erklärt und werden bei den
Staatsbanken abgeliefert. Die von den ko
reanigehen Bauern so langersehnte Boden
reform wird endlich durchgeführt.

In der befreiten Stadt Seoul haben die

ser eröffnet werden. Seit dem 2. Juli ei
scheinen erneut die von Li Syng man vei
botenen demokratischen Zeitungen „Befrei
ung“ und „Koreanisches Volk“ .
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Aus dem Arbeitsgericht
Mannheim. Zuerst war der 60jährige Klä¬

ger Angestellter bei der Stadt gewesen mit
einem Monatsgehalt von etwa 300 DM . Nach
seinen Angaben hatte ihn die Beklagte auf¬
gefordert, seinen Posten aufzugeben und
dalur bei ihr als Reisender einzutreten. Er
schenkte dieser Zusicherung Glauben ,wurde aber jahrelang als Hausmeister mit
einem Gehalt von 100 DM beschäftigt. Der
Vertreter der Beklagten äußerte hierzu, seine
Firma hätte in jener Zeit auf die Aufhebung
der Futtermittelbewirtschaftung gehofft .
Diese sei nicht erfolgt, demgemäß habe man
keinen Reisenden benötigt und den Klä¬
ger nicht als solchen verwenden können.
Der Kläger machte seinerseits eine Entschä¬
digungssumme geltend, da er auf Betrei¬
ben der Firma einen sicheren Posten auf¬
gegeben und die Firma ihm gegenüber ihre
Zusicherungen nicht gehalten habe . Aller¬
dings hat der Kläger mit seiner Forderungs¬
klage zu lange gewartet . Er hätte gleich ,nachdem man ihn , anstatt als Reisenden zu
verwenden, mit einem Hausmeisterposten
abspeiste, Klage erheben müssen . Im übri¬
gen kann er froh sein , daß die
diesbezüglichen , bisher bestehenden Verjäh¬
rungsbestimmungen mittlerweile aufgeho¬
ben worden sind , sonst hätte auch seine
Sache als verjährt abgewiesen werden müs¬
sen . Die Verhandlung wurde vertagt.

—bü—

Bei der Arbeit tödlich abgestürzt
Mannheim. Ein 22jähriger Hilfsarbeiter

stürzte dieser Tage bei Wiederaufbau¬
arbeiten an einem Haus aus 18 Meter Höhe
ab. Er erlitt dabei so schwere Verletzungen ,
daß °r kurze Zeit darauf verstarb.

Alle Lebensmittel sind teuerer geworden
Werktätige beantwortet Preissteigerungen mit Lohnforderungen

Mannheim . (EB) Durch ganz Westdeutschland geht eine Protestwelle der
Werktätigen und aller Schichten der Bevölkerung gegen den unerhörten Raubzug auf
die Taschen der Schaffenden, der ln den Preissteigerungen für alle Lebensmittel sei¬
nen beredten Ausdruck findet. Während man in Bonn mit den Gewerkschaftsführern
über Brotpreiserhöbung und Fettsteuer verhandelt» während Zusicherung auf Zusiche¬
rung gebrochen und faule Kompromisse gesucht werden, ist eine allgemeine Preis¬
steigerung eingetreten. Es gibt kein lebensnotwendiges Nahrungsmittel, das von die¬
ser Steigerungswelie nicht erfaßt wurde. Wir hingen im Anschluß eine Tabelle des
Konsumvereins , aus welcher man die Preiserhöhungen für die einzelnen Lebensmittel
klar ersehen kann:

1.36 1 .42 0.06

1 .36 1.44 0 .08
1 .36 1 .46 0 .10
1 .36 1 .46 0 .10

0 .72 0 .85 0 .13

Preisänderung Nr . 65/50 und
tritt sofort in Kraft :

Fleischwaren von
Berliner Mettwurst 5 .20
Plockwurst 5 .40
Salami 6 .—
Cervelatwurst 6.—
Schinken , gekocht 5.80
Schweineschnitzel 5 .—
Schweinekottelets 4 .20
Schweinelappen 3 .40
Flomen 3 .20
Landjäger, Paar 0 .48
Kleinfleisch 1 .40
Kalbfleisch 3 .40
Kalbsbrust 3 .20
Kalbshaxen 3 .—
Kalbsschnitzel o . Kn . 5 .—
Dürrfleisch 4 .20
Schinken -Speck 6 .—
Del.-'Dosenwürstchen 1 .95
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Teigwaren
Grieß -Teigwaren T . 550,
lose . Schnitt - u . Bandnudeln

von auf

0 .40
0 .60

Suppeneinl. . Hörnle p . kg
Fadennudeln, Spätzle '

1 .06 1 .16 0 .10

0 .40 Muscheln . Wellenband p , kg 1 .08 1 .18 0 .10
Makkaroni p . kg uo 1 .10 0 .10

0 .40
0 .20
0 .20

Spaghetti p. kg

in Faltschachteln

1 .10 1 .20 0 .10

0 .40
0 .30
0 .20
0.04

Packungen zu 250 g
in Cellophanpackungen

0 .38 0 .36

Packungen zu 250 g 0 .36 0 .38 0.02

Eierteigwaren, lose
Schnitt- u . Bandnudeln,
Suppeneinl. , Hömle p . 1
Fadennudeln, Spätzle ,
Muscheln , Wellenband p.
Makkaroni p . kg
Spaghetti p . kg
Sonstiges
GEG -Vollkonserven p . D

Dem schamlosen Angriff der Besitzenden
auf die Lebenshaltung der Schaffenden muß
Einhalt geboten werden. Die Werktätigen
müssen die Preissteigerungen in allen Be¬
trieben mit Lohnforderungen beantworten.
Die Zeit der Kompromisse auf Kosten der
arbeitenden Schichten der Bevölkerung ist
vorüber. Werktätige! Ihr dürft nicht län¬
ger abwarten ! Angesichts der dauernden
Steigerung der Lebenshaltungskosten, der
Verelendungspolitik der Adenauer-Regie¬
rung - muß gehandelt werden . Nicht Lohn¬
abbau . sondern Lohnerhöhung ist die For¬
derung des Tages . Dafür setzt Euch ein
und dazu nehmt ohne Verzögerung in je¬
dem Beirieb Stellung.

Kinderzug nach Triberg
900 Karlsruher Schüler fuhren in den Schwarzwald

SCHAU IM LANDE
Als Zitronenkiste getarnt

Lörrach, (lwb ) Auf dem badischen Bahn¬
hof Basel wurden bei einer Kontrolle 200
Kisten sichergestellt, deren Inhalt als Zitro¬
nen deklariert war . Die Kisten enthielten
amerikanische Zigaretten , die nach Deutsch¬
land geschmuggelt werden sollten .

Künstlerpech
Buchen , (lwb ) Bei der Freilichtaufführung

des Lustspiels „Die Lustigen Weiber von
Windsor“ durch das Kulturwerk des würt-
tembergisch-badischen Unterlandes vor dem
alten Rathaus ereignete sich ein Zwischen¬
fall. Der Spielleiter und eine Darstellerin,
die sich höflich bemühten, von den zahlrei¬
chen Zaungästen Eintrittsgeld zu kassieren,
erhielten Ohrfeigen.

In einen Luftschacht gestürzt
Freiburg , (lwb) Ein 44 Jahre alter ehe¬

maliger Bankbeamter aus Saarbrücken ist
am Dienstagnachmittag in Freiburg am
Fuße des Schloßbergs in einen 25 Meter
tiefen Luftschacht eines alten Luftschutz¬
bunkers gestürzt und dabei tödlich verun¬
glückt.

Die Hintergründe dieses Unglücksfalles
sind noch nicht geklärt . Um in den Eingang

des Luftschachtes zu gelangen, mußte der
Verunglückte , der sich in Begleitung einer
Frau befand , auf allen Vieren in die Oeff -
nung kriechen .

Verdächtig ist, daß die Begleiterin des
Mannes zwar die Polizei verständigte , dann
aber unverzüglich von Freiburg angeblich
nach Wuppertal abreiste.

Das Küken im Hühnerleib
Weißenstein , (lwb ) In der Gemeinde Wei-

ßens .tein im Kreis Göppingen wurde dieser
Tage eine Hehne notgeschlachtet, die seit
einiger Zeit nicht mehr gelegt hatte . Im In¬
nern des Tieres fand man ein großes Ge¬
schwür , in dem ein vollständig entwickel -
‘es totes Küken lag .

Man nimmt an , daß das Küken von einem
schalenlosen Ei stammt und sich im Leib
der Henne dann weiterentwickelt hat .

jSportfischer angelten für das Krankenhaus
Hockenheim , (lwb ) 21 Sport- und ein Be-

rufsflschef zögen dieser Tage an ihre An¬
gelplätze am Rhein und hängten dort ihre
Angelruten ins Wässer . Am Nachmittag lie¬
ferten sie ihre Beüte , rund einen ' Zentner
Fische , an das Hockenheimer Kranken¬
haus ab .

Karlsruhe. Das war ein Jubel , als vor
einigen Tagen in aller Frühe rund 900
Schulkinder in ihrem „ Samstagsbummler“
den Karlsruher Bahnhof verließen. Vom
Uebertragungswagen klang es durch alle
Lautsprecher, die an 15 Wagen angebracht
Wären :

'
„Muß ’i ‘ dehn , muß T dehn zum

Städtele hinaus . .
Und es' wären wirklich auch viele , viele

Kinder dabei, die zürn erstenmal aus ihrem
Städtele hinausfuhren, um für 4 Mark d ' e
schöne Reise nach dem Schwarzwald zu er¬
leben . die langersehnte Fahrt , auf die sie
der Lehrer off schon im Erdkundehunter¬
richt hinwies , deren Schönheiten er viel¬
leicht so eindringlich zu vermitteln ver¬
suchte - daß die Kinder mittelloser Eltern
oft mit Traurigkeit erfüllt waren, wenn der
eine oder andere Schüler dem Lehrer plötz¬
lich ins Wort fiel : „O , das keim ich schon
alles ; dahin ging unsere letzte Osterreise
per Auto !“ Und nun war auch für die Ar¬
men unter ihnen , die sonst nur in Baracken
hausen und im Schatten dunkler, übelrie¬
chender Höfe spielen , der große Augenblick
gekommen , um vom Zuge aus den gewalti¬
gen Fruchtgarten der Eheinebene, die herr¬
lichen Waldungen , die saftig grünen Wiesen
des Kinzigtals und die Erhabenheit des Ge¬
birges zu erleben.

Staunen und unbändige Freude lag in
den Kinderaugen. als die Schwarzwaldbahn
pustend und schnaubend nach Hausach die
Gutaeh überschritt, als bald darauf tief un¬
ter ihren Blicken das Städtchen Höfhberg
auftauchte und die Bahn in großem Bogen
Triberg entgegenfuhr. Viele Kinder stie¬
gen aus, ahdefe führen bis Sommerau, um
über die lichten Höhen zurückzu wandern.
Ermüdet durch den anstrengenden Marsch

wollten etwa 40 Zehnjährige nach ihrer An¬
kunft in Triberg im Waldlokal „zur Lilie “
rasten . Jedoch der Wirt hatte kein Ver¬
ständnis für ihr Verlangen , sich auszuruhen.
Die Kinder verunstalteten das Lokal , so
meinte er , das ja schließlich ein besseres
Caf6 sei . Nach diesem Anschauungsunter¬
richt in Sozialkunde verließen die Buben
das „bessere Cafe “ und wählten sich eine
gastlichere Bank bei den Wasserfällen .

Diese Schulsonderzüge , wie sie die Bun¬
desbahn nun schon zum 6 . Mal nach Triberg
durchgeführt hat , begrüßen wir, weil sie
auch den Kindern der schaffenden Bevöl¬
kerung Gelegenheit geben , ihre weitere
Heimat kennenzulernen. Allerdings auch
4 Mark kann ein Arbeitsloser seinem Kinde
nicht für die Fahrt geben . Viele Klassen
lösten diese Schwierigkeit durch eine
Sammelaktion. Besser wäre es gewe¬
sen . wenn die Bundesbahn von sich aus
Freiplätze zur Verfügung gestellt hätte.

Vier der vermißten Kinder gefunden
Stuttgart . Vier der als vermißt gemelde¬

ten Kindern in Süddeutschland sind bei der
großen Fahndungsaktion am Montag und
Dienstag gefunden worden.

Der vierzehnjährige Wolfgang Brenner
aus Stuttgart war unter falschem Namen
in einem Fürsorgeheim in Oberrimsingen
bei Freiburg gewesen . Der elfjährige Dieter
Speidel aus Reutlingen-Betzingen wurde in
Markdorf am Bodensee gefunden . Die vier¬
zehnjährige Helga Rau aus Ulm - Wieb¬
lingen hatte sich bei Flüchtlingen aufgehal¬
ten , während sich der fünfzehnjährige Wil¬
helm Heinrich Schreckenberger aus Wein¬
heim in Mannheimherumgetrieben hatte.

Kurz notiert
Polizeistunde für Kinder amerikanischer
Familien in Heidelberg und Mannheim
Heidelberg, (lwb) Wie am Mittwoch in

Heidelberg bekannt wurde, ist ab sofort
für alle Kinder amerikanischer Familien
in Heidelberg und Mannheim die Polizei¬
stunde auf 23 Uhr festgelegt worden.

Amerikapische Kinder , die nach 23 Uhr
noch ohne Begleitung Erwachsener auf den
Straßen angetroffen werden , sollen von der
Militärpolizei mit auf die Wache genommen
werden. Dort sollen sie so lange verblei¬
ben , bis sie von ihren Eltern oder sonsti¬
gen Angehörigen abgeholt werden.

Als Grund für diese Maßnahme wurden
„ernste Zwischenfälle und Streitigkeiten“
zwischen amerikanischen und deutschen
Kindern angegeben.

Dreister Diebstahl in Karlsruher
Juweliergeschäft

Karlsruhe, (lwb) Einen dreisten Einbruch
in ein Karlsruher Juweliergeschäft verüb¬
ten in der Nacht zum Mittwoch unbekannte
Täter , wobei ihnen Schmuckgegenstände im
Werte von 5600 DM in die Hände fielen.

Obwohl das Geschäft hell erleuchtet war
und polnische Pqgten auf der gegenüber lie¬
genden Straßenseite eine Tankstelle be¬
wachten , kletterten die Einbrecher an dem
vor dem Schaufenster angebrachten Schutz¬
gitter hoch , hängten ein halboffen stehen¬
des Oberlichtfenster aus und stiegen dann
in den Verkaufsraum ein . Die Diebe ent¬
wendeten zahlreiche Armreifen, Armbän¬
der , Ohrringe sowie Damen- und Herren¬
uhren.

30 Fälle von spinaler Kinderlähmung
in Württemberg -Baden

Stuttgart , (lwb) In Württemberg - Baden
sind seit Mai 30 Fälle von spinaler Kin¬
derlähmung aufgetreten .. Stuttgart , wo am
Mittwoch zwei Todesfälle auftraten , ist am
stärksten betroffen.

Wie Medizinalrat Dr . Maria Schiller vom
Stuttgarter Gesundheitsamt am Donnerstag
vor Pressevertretern mitteilte , können die
in Stuttgart aufgetretenen Fälle als „leichte
bis mittlere Erkrankungen “ bezeichnet wer¬
den . Zwei Drittel der Erkrankten seien
lähmungsfrei.

Er hatte deutsche Frau mißhandelt
Heidelberg, (lwb) Ein Angehöriger der

amerikanischen Armee wurde wegen Miß¬
handlung einer Deutschen und Randalie-
rens in einem deutschen Hause von einem
Militärgericht in Heidelberg am Donnerstag
zu 30 Tagen harter Arbeit, Degradierung
und zu einer Strafe von 25 Dollar verur¬
teilt.
Karlsruher Einwohnerzahl weiter gestiegen

Karlsruhe . Die Einwohnerzahl von Karls¬
ruhe ist im Monat Juni auf 201 946 gestie¬
gen . Davon sind 108 644 Frauen und 93 302
Männer.

Heidelberger Arbeitsrichter an Bundes -
arheitsministerium berufen

Heidelberg. Der Vorsitzende des Arbeits¬
gerichts Heidelberg, Franz Ringer, ist als
Referent für Schlichtungswesen an das Bun¬
desarbeitsministerium. in Bonn berufen
worden.

Der Sport am Wochenende
Was der Radsport bringt

München ist mit zwei Veranstaltungen
wieder Blickpunkt des süddeutschen Rad¬
sportes. Die Amateure beteiligen sich in
großer Zahl an einer über 185 Kilometer
gehenden Fernfahrt mit 150 Teilnehmern.

Beste ausländische und deutsche Steher
bewerben sich am Sonnabend in Köln um
den Europapreis'

. Lohmann erhält erneut
Gelegenheit, gegen beste ausländischeKlasse
zu fahren , da Weltrekordmann Mifret
(Nizza) und Europameister Besson (Schweiz)
mit von der Partie sind . Im Rahmenpro¬
gramm gehen die besten Amateure wie Pot¬
zernheim (Hamburg) , Holzmann (Frankfurt )
und Meister Trost (Köln ) an den Start ln
einem Onium gegen den dänischen Welt¬
meister Knud Andersen.

Großer Straßenpreis von Mannheim
Der „große Straßenpreis von Mannheim“

wird am kommenden Sonntag auf einer
rund 160 km langen Strecke quer durch den
Odenwald ausgetragen. Die Strecke wird
von Mannheim über Weinheim — Neckar¬
gemünd — Peterstal — Schriesheim — La¬
denburg und zurück nach Mannheim verlau¬
fen . Besonders die Steigungen im Odenwald
werden an Fahrer und Rennmaschinengroße
Anforderungen stellen. Das Feld, das sich
vormittags um acht Ühr von der KäfertäTer
Straße aus auf den Weg macht, wird gegen
12 Uhr in Mannheim zurückerwartet

Die 7. Etappe
Erstmalig französischer Etappensieger

Nach bitteren Enttäuschungen für die rad¬
sportbegeisterten Franzosen gelang erstma¬
lig in der diesjährigen Tour de France dem
französischen Fahrer Lau red i eih Etap¬
pensieg . Sofort nach dem Start in St. Brieue
übernahm der Luxemburger Gold -
Schmidt die Spitze des geschlossen fah¬
renden Feldes und setzte sich nach 35 kü)
zusammen mit zwei Italienern vom Gfös
ab . Die Strecke führte über insgesamt 248
Kilometer.

Lauredi hatte sich nach 142 km eben¬
falls vom Feld gelöst und zur Spitze auf¬
geschlossen . Hervorragend fuhr auch Gau¬
thier vom Südost-Team , der nunmehr
nach der siebten Etappe mit 49 :52,30 Stun¬
den im Gesämtklassement wieder die Füh¬
rung übernahm.

Die Zwölf-Mann -Gruppe kam geschlossen
im Ziel an und wurde auch mit der Zeit des
Siegers Nello Lauredi mit 6 :43,5 Stunden
gewertet. Unter ihnen befanden sich Gau¬
thier, Brambilla , Sciardis, Lambertini , Couv -
reur , Bemulder (Belgischer Adler) , Bauvin
und Ghirardi. Gesamtklassement: Gauthier
49 :52 :30 , Redolfi 50 :01 :50, Goldschmidt
50 :03 :05, Brambilla 50 :03 :53, Kübler 50 :03,54
und Couvreur 50 :05 :38 Stunden. Der Italie¬
ner Bartoli ist nicht Unter den ersten Fünf¬
zehn .

Das Sportprogramm in Nordbaden
Deutsche HochschulmeisterschaftenIm

Rudern
Das Meldeergebnis zu den am Sonntag im

Mannheimer Mühlauhafen stattflndenden
deutschenHochschulrudermeisterschäftenwar
sehr gut. Die deutschen Hochschulmeister
des Jahres 1950 werden in fünf Rennen er¬
mittelt . Im Hochschul -Einer gehen die Uni¬
versität Bonn und die Mannheimer Wirt¬
schaftshochschule an den Start . Den Hoch-
schul -Doppel -Zweier umkämpfen Heidelberg
und Kiel , während im Hochschulaehter Kiel ,
Würzburg, Bonn und Köln am Start sind .
Im Rahmenprogramm wird die Jugend- ,
Alte Herren- und Gigboot -Regatta gefahren.
Namhafte Clubs werden in 26 Rennen mit
105 Booten rund 600 Ruderer an den Start
schicken .

Ringerturnier in Kirrlach
Der badische Schwerathletikverband ver¬

anstaltet am kommenden Sonntag in Kirr¬
lach verbandsoffene Turniere im Mann¬
schaftsringen und Mannschaftsgewichtheben.
Die Turniere werden getrennt nach Liga¬
mannschaften, Landesligamannschaften und
Kreisklassenmannschaftendurchgeführt. Bis¬
her sind Meldungen von 18 Mannschaften
eingegangen. In der Oberliga gelten die
Staffeln von Eiche Sandhofen, SV Brötzin¬
gen und KSV Kirrlach als die Favoriten.
In der Landesliga haben Germania Karls¬

ruhe und SV Weingartendie größten Sieges¬
aussichten . In der Kreisklasse gilt Ispringen
als die beste Mannschaft. Im Mannschäfts-
gevvichthehen dürfte die Entscheidung zwi¬
schen AC Weihheim , 1884 Mannheim, VfL
Neckarau und Germania Karlsruhe fallen.
Schwerathletenkampf Mannhelm-Ludwigs¬

hafen
Die Schwesterstädte Mannheim Und Lud¬

wigshafen haben für Sonntag in der Schul¬
turnhalle in Ü4 a n n h e im -Feudenheim
einen Vergleichskampf im Ringen und Ge¬
wichtheben abgeschlossen . Beide Mannschaf¬
ten werden ln ihren besten Aufstellungen
äntreten. Bei Mannheim wird der neue
deutsche. Meister im Bantamgewicht Man¬
fred Spatz (Feudenheim) am Start sein .

Nordbadische Schwimmer
io Weiohetm

Die Aktiven der acht größten badischen
Schwimmvereine Nikar Heidelberg, KSN 99
„Neptun “ Karlsruhe, 1 . BSC Pforzheim» SV
Mannheim , VfVW Mannheim, TV 46 Mann¬
heim , ASV Agon Karlsruhe und FT Heidel¬
berg ermitteln am kommenden Sonntag in
Weinheim a . d. B. die badischen Schwimm-
und Springmeister 1950.

Bei den Männern werden mit Ausnahme
des lOO-m-Rückenmeisters Heiling alle vor¬

jährigen Meister am Start sein . Die Brust¬
strecken Über 100 und 200 m dürften wie¬
derum Heinz Doilinger (Pforzheim)) gewin¬
nen. Die iÖO -m-Kraul wird Meister Rein¬
hardt erneut gewinnen , während über 200 m
sein Clübkamerad Roth in dem Mannheimer
Kneif einen gefährlichen Konkurrenten hat .
Bei der 400 -m-Kraulstrecke wird der Vor-
jahregineister Wiedmayer kaum wieder
Meister werden, da der jugendliche Pfeiffer
(Neptun Karlsruhe) berechtigte Aussichten
äuf den Titel hat . Im 100 -m-Rücken -
Schwimmen werden der Pforzheimer Kühne
Und der Heidelberger Burkhardt die Ent¬
scheidung unter sich äusmachen . Bei den
Staffeln sind die vorjährigen Sieger Nikar
Heidelberg in der 4xl0ö-m-Kraul sowie
Neptun ’ Karlsruhe über 4xl00 -m-Brust in
Front zu erwarten . In der 3xi00 -m-Lagen-
staffel könnte 1. BSC Pforzheim die Mann¬
schaft von Neptun Karlsruhe schlagen . Im
Kunstspringen muß der Titelverteidiger
Kinne (TV 46 Mannheim ) in erster Linie mR
dem Pförzheirher Dr. Blume rechnen .

Bei den Frauen verteidigen M . Lieb
( 10ö-m-Kraül) Und Frau piehl (100-m-
Rücken ) ihre Titel nicht . In beiden Kon¬
kurrenzen, wie auch in der züm ersten Mal
als Melsterschaffsläufausgeschriebenen 40Ö-
m-Kraulströcke gilt Margarete Franken,
ASV Agoli Karlsruhe, als ' Favöritin. Den

100-m-Brusttitel sollte sich wiederum Krau¬
hoff, Nikar Heidelberg, holen .

Südbadens Schwimmer in Emmendingen
Für die südbadischen Schwimm -Meister -

schaften in Emmendingen würden über 100
Meldungen abgegeben . VfL Konstanz und
FSV Freiburg haben in den Damenkonkur¬
renzen und Rotweiß Lörrach in denen der
Herren gute Aussichten . An den Bodensee -
Schwimmeisterschaften beteiligen sich acht
Vereine in Lindau. Rudervereine aüs Trier,
Köln und Bad Godesberg beteiligen sich
u . a . an der vierten Mosel-Ruderregatta am
Wochenende in Cochem.

Leichtathletik -Meisterschalten
der DDR

Die Leichtathletikmeisterschaften der DDR
werden am Wochenende in Halberstadt aus¬
getragen . 31 Wettbewerbe sind ausgeschrie¬
ben, zu denen Meldungen aus allen fünf
Ländern der DDR und des Ostsektors Ber¬
lin vorliegen. 8 Entscheidungen der Män¬
ner und 4 der Frauen stehen bereits auf
dem Sonnabend-Programm und zwar unter
anderen : 200 Meter, 1Ö 000 Meter, 3000 Me¬
ter-Hindernislauf und die vier mal 100-Me-
ter -Staffel.

Der Sonntagnachmittag bringt die meisten
Entscheidungen: 100 m 400, 800, 1500 und
5000 Meter. Als neuer 100-Meter -Meister

kommen in Frage : Birkemeyr (Erfurt ) , West-
phal (Halle) , Scholz und Müller (Leipzig).
B^gte Aussichten für 400 und 800 Meter be¬
sitzt der Leipziger Rolf Bäslack , der für
diese Strecken Jahresbestzeiten der DDR
aufstellte.

Polnische Turnerriege in der DDR
Die polnische Turnriege , die an den Welt¬

meisterschaften in Basel teilnahm, wird am
Wochenende im Ostseebad Heringsdorf er¬
warte

Kunstturnen mit finnischen Gästen
Finnische Kunstturner wetteiferten mit ■

ihren deutschen Kameraden in einem Schau¬
turnen in München-Gladbach. Die Kür an
den Geräten und das Bodenturnen wurden
von beiden Riegen in höchster Vollendung
gezeigt , zumal die Aktiven ihre Uebungen ,
durch keine Punktwertung gehemmt, unbe¬
schwert vortragen konnten . Am Barren ge¬
fielen Kiefer und Schwarzmann neben dem
Finnen Rove . Die Darbietungen der Finnen
am Seitpferd waren flüssiger. Rove und Dr.
Savoleinen waren neben Schwarzmann die
besten. An den Ringen zeigten sich die Fin¬
nen durch Rove, der drei silberne Medaillen
in Basel erhielt , glatt überlegen. Auch im
Bodenturnen war die Gesamtleistung der
Gäste besser. Beim Recktumen bestachen
neben Rove auch Dickhut, Schwarzmann ,Kiefer und Bantz von deutscher Seite .

Zahl ’ 25 DM an
Und 95 Mennig täglich
Ein flottes Rad gehört Dir dann

Zatvaad Schtoth
Kaiserallee 51a und Kaiserpassage

Cederhosett
Cumbarjaclts

billigst , in großer Auswahl
R . KUHIM

Hirschstr . 30, Nähe Kaiserstr .

Drucksachen
liefert rasch und preiswert

Rhein-Druck
G . m . b. H .

Mannheim $ 3,10

moBH -

EHRFELD

Für jeden das Richtige !
Ein Waggon moderne,Schlafzimmer
in allen Holzarten und verschiedenen Modellen eingetroffen.
Herabgesetzte Preise . Zahlungserleicbterung. Frei Haus.
Ihr Besuch lohnt sich.

MOBIIHAUS
BADENIAMl : • »Kastaar

Erbprlnzenstr 2n
am Ludwigsplatz

Karlsruhe NÄHMASCHINENkauft man bei

NABBEN i d. Passage

Ia Bettücher 240 x 140 v . Lagerung leichte Pieken mit Mittelnaht

Kopfkissen sox45 . 1.20
80x80 . 2 .90

Haben Sie schon billiger gekauft ?

Viele 100 Artikel immer zu Aufsehen erregenden Preisen . .

. 3 .80
Bttttezttge 200x130 . 5.80
In Bettbezugstoff Blumenmuster 130 breit 3.25
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DSO

TCC PJX WARENHAUS
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Zwischen Qtim und Jiot
Eine hurmorvolle Liebesgeschichte aus dem neuen Polen von Wladyslaw Smolski

Sie hat blaue Augen , Löckchen und ein
Lächeln , das zwei Reihen gesunder Zähne
entblößt . Sie ist schlank gewachsen und
wieselflink. Das Einzige, was Engherzige
ihr vorwerfen könnten , wäre , daß sie zu
fleißig der Kosmetik huldigt . Das tut sie
wahrscheinlich ohne Ueberlegung. Notwen¬
dig wäre es mit ihreh zwanzig Lenzen
nicht .

Jeden Tag muß ich sehen, wie sie an der
Kreuzung der Marszalkowska und der Allee
den Straßenverkehr lenkt , wie die riesigen
Lastzüge, ja so sogar die eiligen Wagen der
Minister auf ihren leisesten Wink spuren.
Sie gehört der weiblichen Miliz an . Kurz ,
— und nicht gut — ich bin rettungslos in
sie verschossen.

Natürlich versuchte ich schon mehrmals,
mit ihr ein Gespräch anzuknüpfen. Einmal
erkundigte ich mich nach dem Weg zum
CUP , ein andermal wollte ich zum Sejm ,
beim drittenmal fragte ich nach dem Kino
„Polonia“ . Lakonisch wie jeder Milizmann ,
bekannte sie nur , es nicht zu wissen.

Aus allen Richtungen rollten Wagen an ,
die sie zu stoppen oder zu lenken hatte.
Wie sollte man unter solchen Umständen
etwas zustande bringen? Aber dann kam
mir eine Idee . . .

Ich hatte vor allem herausbekommen,
wann sie abgelöst würde . Darauf baute sich
mein Plan . Zwischen Grün — Rot , kaum
daß sie abgelöst ihren Platz verließ, han¬
delte ich, lief, während der Fußgängerver¬
kehr schon gesperrt war , einfach los und
steuerte von der entgegengesetzten Straßen¬
seite her an ihr vorbei ; sie stand noch auf
der Verkehrsinsel.

Hinter mir hörte ich ein energisches :
.,Stop ! Stehenbleiben !“ Ich sah mich
triumphierend um.

„Bleiben Sie stehen .“
„Ihnen zuliebe, gern .“
„Warum blieben Sie auf meinen Anruf

nicht stehen?“
„Ich hatte nichts gehört.“
„Weshalb liefen Sie zwischen Rot und

Grün über die Straße ?“
„Das läßt sich mit einem Wort nicht sagen .

Doch seien Sie überzeugt, daß es nicht
wegen einer Lappalie geschah . Eher aus wirk¬
licher Liebe.“

„Keine dummen Scherze , bitte . Sie zahlen
hundert Zloty Strafe .“

„Wenn ich mich weigere?“
„Dann müssen Sie mit zur Wache .“
„Ich wüßte nicht, was ich lieber täte. Sie

können mich hinführen , wohin Sie nur
wollen , und sei es zum Standesamt.“

„Ich warne Sie , Herr ! Das bringt Ihnen
ein Protokoll ein .“

„Und wenn ich unterwegs flüchte? “
„Hole ich sie ein .“
„Ich bin preisgekrönter Schnelläufer.

„Mein Name ist Zosia Reszkowa .“
„Aha , Zosia also . Für diesen Namen

habe ich eine besondere Schwäche . Zosia !
Und ich heiße Stanislaw Gulko“

, beschloß
ich die Zeremonie, eine Verbeugung an¬
deutend.

Zosia gab meinen Arm frei.
„Sie erlauben sich entschieden zuviel .“
„Fräulein Zosia , weshalb sind Sie mir

böse ?“
„Weil Sie sich ungebührlich benehmen.

Nach sechs Stunden Dienst, müde und ab¬
gespannt, muß ich , statt nach Hause gehen
zu können, einen Trunkenbold zur Wache
bringen.“

„Trifft nicht zu . Ich bin nicht betrunken .“
„Hauchen Sie ! Tatsächlich ! Wozu dann

diese Komödie ?“
„Fräulein Zosia , wäre es nicht besser,

statt zur Wache mit mir zum Mittagessen
zu gehen ?“

„Vor allem muß ich Sie abführen un^
das Protokoll aufsetzen.“

„Und wenn ich die Strafe bezahle ? “
„Genügt nicht. Dazu kommt noch das

Delikt des Widerstandes gegenüber der
Staatsgewalt und die Spötteleien.“

„Wieviel beträgt es dann insgesamt?“
„Müßte ich erst berechnen. Hier auf der

Straße, schwierig .“
„Gehen wir also in das Kaffeehaus. Fa¬

belhaftes italienisches Eis gibt es dort.“

Ich beobachtete den Widerstreit auf
ihrem noch kindlichen Gesicht . Anscheinend
mochte sie Eis gern . Aber sie lehnte
heroisch ab und begann zu rechnen. Meine
Schuld betrug etwa tausend Zloty . Ich
nahm einen Geldschein und reichte ihn
hinüber.

„Sie wollen bezahlen? Hm . . eigentlich
könnte ich Ihnen die Spässe erlassen. Sie
betrafen doch hauptsächlichmich.“

„Wieviel macht es dann?“
„Sechshundert. Aber auch der Widerstand

betrifft eigentlich nur mich . Und da ich be¬
reits außer Dienst war, schenke ich Ihnen das
Delikt. Bleiben eben die hundert Zloty für
die gesetzwidrige Straßenüberquerung. Da¬
ran kommen Sie nicht vorbei .“

„Es ist mir ein Vergnügen .“
„Ihre Quittung.“
„Wird aufbewahrt als Erinnerung an den

Tag unserer Bekanntschaft. Nun sind Sie
mir nicht mehr böse , nein?“

„Nein . Nur, sagen Sie , wozu eigentlich
die ganze Komödie ?“

„Ich wollte Sie kennenlernen. Aber Sie
waren die ganze Zeit beschäftigt.“

Sie lachte und gab mir recht.
Auf der Wache zahlte ich meine hundert

Zloty , und so wahr ich Stanislaw Gulkoheiße,
nie im Leben zahlte ich lieber eine Ord¬
nungsstrafe.

(Aus der neuesten Nummer der Zeitschrift
„Blick nach Polen“ .)

Jungens unterhalten sich über das Zeltlager
Manfred und Anton saßen seit 2 Stun¬

den am Ufer und angelten, als sie plötz -
Stimmen hörten : „Zu dumm“

, brummt der
andere- „bei dem Krach wird kein Fisch an -
beißen !“ — Doch Igel — so wurde Manfred
von allen seinen Freunden genannt — dem
das Angeln zu langweilig geworden war,
nahm die Gelegenheit wahr , um nach den
Stimmen Ausschau zu halten . „Da kom¬
men ja Inge, Fritz und Rolf “

, rief er . Die
anderen hatten ihn auch schon entdeckt und
karrtfn näher . „Was machst du denn hier? “
wollten sie gerne wissen. „Aha“

, sagte
Fritz , „ihr angelt. Da ist ja auch Anton.
Seit wann interessierst du dich denn fürs
Angeln , Igel? “ „Na ja “

, sagte Igel - „bald
sind doch Ferien , da will ich dann öfters
angeln gehen. — Wenn man doch nichts
anderes vor hat .“

„Wieso nichts weiter . . .? “ Fritz schaute
Igel verständnislos an . „ Ich kann doch
nicht in ein Ferienlager fahren .“ „Und da
glaubst du , für uns wird nichts weiter sein?
Hör mal gut zu , was ich dir jetzt von un¬
seren Ferien erzählen werde.“

Sie setzten sich am Ufer nieder . Selbst

„Herr Doktor , was muß
ich tun , um am Leben
zu bleiben ?“

„Zeichnen Sie sieh ein
in die Liste zur Aech -
tung der Atombombe .“

Einen Sprung in diese Menschenmenge
und

Ich merkte , wie sie unruhig zu werden
begann.

„Ich verspüre eine derartige Lust, auszu¬
kneifen , daß ich wirklich nicht weiß , ob
ich mich beherrschen kann . Halten Sie mich
am besten fest.“

Sie faßte mich ans Handgelenk.
„Wissen Sie , wie an Ihrer Stelle ein

Milizmann , gehandelt hätte ? Er hätte midi
untergefaßt .“

Sie zog mich energisch am Arm vor¬
wärts . Wir schritten dahin wie ein Braut¬
paar.

Nach einer Pause strategischen Nach¬
denkens begann ich von neuem:

„Verzeihen Sie, darf ich Ihren Vornamen
erfahren ?“

„Frechheit !“
„Wieso? Man wird doch noch den Namen

des Diensthabenden, der einen mitnimmt,
erfahren dürfen !“

Die Stimme des Friedens
„Durch die Drohung, die Atomwaffe

anzuwenden, sollen ganze Völker, die auf
den Aufbau eines besseren Lebens und
einer neuen Kultur besessen sind, in ih¬
rer Ruhe und Lebenskraft erschüttert
werden. Und diese Spekulation auf die
Angst wird von einer Gesellschaft gewagt,
deren Proklamationen immer wieder von
der Freiheit von Furcht und Angst spre¬
chen . Die Unterschrift unter den Appell
zur Aechtung der Atomwaffe ist der Aus¬
druck ehrlichen Abscheus aller friedlie¬
benden Menschen vor diesem geistigen
Gangstertum.“

(Prof . Franck , Präsident der Kammer der
Technik und Mitglied der Akademie der
Wissenschaften .)

Anton hatte die Angel eingezogen , und Fritz
begann : „Das ist also so : unsere 12-14jäh-
rigen fahren 3 Wochen in ein großes Fe¬
rienlager. Glaubt mir, das Leben dort wird
prima werden. Sie fahren 'am 7 . August ab
und müssen nur 16 .— DM bezahlen. Außer¬
dem findet ein Zeltlager für 9-14jährige in
Altensteig im Schwarzwald vom 13.—27 .
August statt , das aber auch 16.— DM ko¬
stet . An diesem Lager können alle kleinen
Freunde teilnehmen- die sich bis zum 25.
Juli bei der Freien Deutschen Jugend , Stutt -
gart-13 , Bergstraße 5-7, gemeldet haben.“ -

Die Augen der Zuhörer begannen zu
leuchten . Nur Igel seufzte wieder : „Mensch ,
das wär ja schön . Bloß — ich kann ja doch
nicht mit, ich krieg das Geld nicht zu¬
sammen .

“
„Laß man, Igel“ , sagte Fritz , „für dich

werden die Ferien auch schön. Von den
jungen Pionieren sind Sammellisten her¬
ausgegeben . und da werden wir 'helfen, für
dich die 16 .— Dm zusammenzubekommen,
indem wir bei unseren Eltern und Bekann¬
ten , bei den Geschäftsleuten und Freunden
einmal vorsprechen. Wenn wir alle mithel¬
fen , wird es schon gehen.“

Ganz still war es geworden . Igel sprang
plötzlich auf und schrie : „Hurra ! Ich freue
mich auf die Ferien.“ Alle stimmten freudig
im Chor mit ein .

Historiker Polens überprüfen
polnisch -deutsches Geschichtsbild
Einer Ueberprüfung der polnischen Ge¬

schichtsauffassung hinsichtlich der Beziehun¬
gen zu Deutschland im Laufe der Jahrhun¬
derte unterzogen sich die Historiker Polens
auf ihrer, der Vorbereitung zum ersten Wis¬
senschaftskongreß in Polen dienenden Ta¬
gung in Wroclaw . Auf Grund des histori¬
schen Materialismus sind die polnischen Ge¬
schichtswissenschaftler zu der Erkenntnis
gekommen , daß der sogenannte .Antagonis¬
mus “ zwischen Polen und Deutschland kei¬
neswegs auf irgend einemGefühl der Feind¬
schaft zwischen den beiden Völkern beruhe,
sondern in Wahrheit einen Konflikt dar¬
stellte, der durch die in den beiden Ländern
früher herrschenden gesellschaftlichen Ver¬
hältnisse bedingt war.

Das Ringen um eine neue Synthese des
polnisch -deutschen Geschichtsbildes ist —
wie die polnischen Historiker auf ihrer Ta¬
gung weiter feststellten — zugleich ein Bei¬
trag zur Erhaltung des Weltfriedens.
Polnisch-deutsches Gemeinschaftswerk über

Oder-Neiße-Grenze
Der auch in Deutschland durch zahlreiche

öffentliche Vorträge bekanntgewordene
junge polnische Schriftsteller Tadeusz Bo-
rowski wird sich mit dem deutschen Dichter
KUBA (Kurt Bartel) in die polnisch -deut¬
schen Grenzgebiete begeben , um unter dem
Titel ,Brüche des Friedens“ ein gemeinsames
Buch über die Oder -Neiße -Grenze zu schrei¬
ben , das in der Sprache beider Länder
gleichzeitig in Warszawa und Berlin erschei¬
nen soll.

Eine o „ene aus dem sowjetischen Ficm „Sie haben eine Hccmal “ . Unser End zeigt die 18jährige
Natascha Sostscbipina , die neben Vera Marezkaja eine der Hauptrollen spielt . Dieser Film
läuft zur Zeit mit großem Erfolg in den Lichtspielhäusern der DDR . Neben seinem hohen
künstlerischen Wert hat der Film eine besondere aktuelle Bedeutung . Er zeigt das Schicksal
sowjetischer Kinder , die während des letzten Krieges von den Nazis aus der Sowjetunion
verschleppt wurden und heute noch zum Teil in Westdeutschland in „Waisenhäusern “ festge¬

halten werden .

Blech in New York
Smith, bist du ‘s? Rufe schon das dritte Mal

an bei dir , dauernd besetzt . Hör mal , da hat
sich manches geändert; ich nehme das Blech
nun doch . Was , das ist schon weg ? Verdammte
Knappheit jetzt seit paar Tagen, alles kauft
Blech . Kein Mensch konnte das ahnen, daß
das schon jetzt losging . Du hast? Glücklich
biste dran , ich habe keinen Dunst gehabt,
‘türlich, Truman hat aufgepaßt, ist im rich¬
tigen Moment eingestiegen . Hast du gestern
abend Wehrmachtbericht gehört? Wieder
siebzehn von unsern Bombern runter . Die
armen Kerle. Du hast niemanden drüben?
Nein , ich auch nicht ; ^injl schon das . letztemal
gut durchgekömmen. Immerhin, siebzehn an
einem Tag, wenn das so weitergeht, ich sehe
Land für mein neues Fließband. Jetzt wird
Luft . Was? Bißchen klein, das Korea , meinst
du? Aber vielleicht geht es woanders noch
los . Und überhaupt. Hörst du noch? Ver¬
dammt nochmal , schon wieder gestört, alles
telephoniert heute in New-York , müssendoch
gar nichts zu tun haben. Wo ich hinter Blech
her bin. Wo krieg ich Blech her wenn nicht
von Clark? Verdammt verfahren. Könnte
neues Band laufen. Bist du wieder? Nun mach
keinen Unsinn, rüde doch das Blech raus !
Zehn Prozent drauf? Bist verrückt? Sieben¬
fünf höchstens . Meinetwegen acht ; soll mir
egal sein . Also das klappt, laß mal fertig
machen. Warn wir vorhin stehengeblieben ?
Ach so. Lieferst du nach Frankreich? Würde
ich auch nicht machen , kommt fast nichts an .
Korea ist jetzt die Masche , klar . Fällt mirn
Witz ein, kennste den von dem Piloten?
Nee . . . Fliegt'n Bomber über Korea . Fragt
der Bombenschütze den Piloten: „Sind das
nun Nordkoreaner da unten oder Südkore¬
aner?“ Sagt der Pilot : „Frag nich so duslig ,
schmeiß schon ab, sollste ‘nen Krieg gewin¬
nen oder Umsatz machen ?“ Hähä, nich
schlecht , was . . Nee , ich muß aufhören, noch
‘ne Kleinigkeit zu tun. Wir sehen uns dann
morgen abend bei dem Wohltätigkeitsball
wegen der Kriegsopfer. Trinken da zusam¬
men einen auf das Blech. O . k . Bis morgen.—
Uff, das wär gemacht .

Frollein, Post schon da? Sagen Sie mal ,wissen Sie Bescheid? Wo liegt denn eigent¬
lich dieses Korea . . . Erich Löst

(Aus „Frischer Wind “)

Wochenschau nach Goebbels -Methoden
Goebbels würde , falls er noch am Leben

wäre , den deutschen Wochenschauprodu¬
zenten anerkennend auf die Schulter klop¬
fen, denn was man heute in dieser Hin¬
sicht zu sehen bekommt, entpuppt sich
mehr und mehr als ein mit den Lügen¬
streifen des dutzendjährigen Reiches wett¬
eiferndes Fabrikat . Aehnlich wie damals
die Wehrmachtsberichte aus dem Lautspre¬
cher knallten und in haarsträubender Weise
die Tatsachen verzerrten , zeigt man auch
jetzt die „neuesten Frontberichte“ von
Korea' durch die amerikanische Brille. .

Man sieht zum Beispiel , wie die:, ameri¬
kanischen Truppen , von „der Bevölkerung
jubelnd begrüßt“ in eine koreanischeStadt
einziehen . . .

Angesichts der starken Partisanentätig¬
keit , der Wahlergebnisse in Südkorea vor
der amerikanischen Intervention , der Tat¬
sachen also , aus denen der Widerstands¬
wille des koreanischen Volkes gegen das
Polizeiregime Syngman Rhee und die ame¬
rikanischen Interventionisten hervorgeht,
wirken derartige tendenziöse Darstellun¬
gen auf den denkenden Filmbeschauer wie
Hohn.

Selbst das stockreaktionäre Wallstreet-
Blatt „New York Herald Tribüne“ brachte
vor kurzem die Stellungnahme eines ame¬
rikanischen Militär, der wörtlich äußerte:
„Wir brauchen mindestens 100 000 amerika¬
nische Soldaten und ein Jahr Zeit, um den
Krieg in Korea zu gewinnen, weil die Ein¬
geborenen sowohl im Norden als auch im
Süden die Amerikaner hassen.“

Wie kann auch ein Terrorregime das
tausende Geiseln erschießen läßt und das
die Rechte der breiten Masse mit den Fü¬
ßen tritt , wie können die Mächte , die durch
ihre Unterstützung dieses System künstlich
hochpäppelten, bei den werktätigen Schich¬
ten Südkoreas auf Sympathie stoßen?

Nur der Friedensfront aller Schaffenden
wird es gelingen, daß die Intervention der
Amerikaner in Korea verhindert , die
Kriegsgefahr allgemein gebannt und der
Kriegspropaganda und Kriegshetze das
Handwerk gelegt wird . -bü-

Brnnö in
Oer Polnrnnctit
Roman von TICHON SJOMUSCHKIN
Copyright Verlag Kultur und Fortschritt . Berlin .

66 . Fortsetzung
„Wenn du es willst , so kann ich mitfahren.

Wenn ich Mary nicht mitnehmen darf , so
mag sie hierbleiben ! Nur haben sieben
Hunde mein Geschirr zerrissen und sind dann
an die Küste gelaufen. Auch der Leithund
hat sich davongemacht. Jetzt weiß ich nicht ,
wie ich fahren werde“

, sagte Alitet.
“Ich werde ihm sieben Hunde geben “

, rief
Jarak aus. „Er soll nur machen , daß er fort¬
kommt!“"

„Das ist nicht nötig“ , widersprach Loß . „Er
wird sich zu Rynteu auf den Schlitten
setzen .“

„Das geht, das geht !“ erklärte sich der alte
Rynteu einverstanden . „Wir spannen seine
fünf Hunde vor und binden den Schlitten
hinten an .“

„Rynteu“
, sagte Alitet , „man muß sich nur

beeilen. Die Sonne brennt stark . Wenn das
Wasser steigt, wie wollen wir dann den Fluß
überqueren? “

„Richtig , richtig, Alitet !“ antwortete Ryn¬
teu.

Andrej und Aje gingen ins Flußtal . Sie
waren sehr froh, denn sie hatten sich lange
nicht gesehen.
Gaimelkot gefiel der Russe mit dem Bart,
und er schlug Loß vor, sich seine Herde an¬
zusehen . Schnell wurden schöne , weiße Ren¬
tiere vor den Schlitten gespannt.

„Fahren wir ! Fahre mit, Jarak !“ sagte Loß.
„Nein , ich bleibe hier !“
„Hab“ keine Angst, Jarak ! Und denke

daran , solange ich hier bei euch bin , wird
dich niemand kränken . Ich bin deinetwegen
hierhergekommen. Frage Rynteu ! Rultyna
hatte ihn zu mir geschickt .“

„Ich danke dir , Loß . Mein Herz schlägt jetzt
viel ruhiger , seit ich dich sah .“

XXIII

Die Männer vom Revolutionskomitee ver¬
brachten drei Tage in der Siedlung Gaimel -
kots . Loß wunderte sich sehr, daß Gaimelkot,der eine zweitausendköpfigeHerde besaß , im
Grunde genommen ein armer Mann war.
Dieser reiche Arme lebte im Freien und hatte
ein schweres Leben. Alles , was ihm die Ren¬
tierzucht einbrachte, reichte nur für die Nah¬
rung. Seine Wirtschaft war primitiv und er¬
möglichte keinerlei Warenaustausch. Die
Leute aßen das Fleisch und kleideten sich in

Rentierfelle — das war alles ! Die Tiere irrten
fast wild in der Tundra umher. Die Herde
wanderte weiter, die Menschen folgten ihr
wie Füchse den Mäusen . Viele Rentiere wur¬
den durch Wölfe , Seuchen , Glatteis und vor¬
zeitiges Kalben zur Zeit der Frühlingsfröste
vernichtet

Ja , hier muß etwas unternommen werden!
dachte Loß , aber er war sich noch nicht im
klaren, wie man diese Eorm der Wirtschaft
bessern könne . Denn in der Tschuktschen-
tundra weideten Hunderttausende von Ren¬
tieren.

In der Nacht des dritten Tages verließen
zwei Schlitten die Siedlung Gaimelkots. Der
Alte trennte sich ganz gern von diesen selt¬
samen Gästen mit ihren ungewöhnlichenRe¬
den . Rynteu und Alitet fuhren an der Spitze.
Der hinten angebundene Schlitten Alitets
schwänzelte von einer Seite zur anderen und
hemmte die Fahrt . Loß bremste ununterbro¬
chen . Sein Gespann strebte ungeduldig vor¬
wärts . Langsame Fahrt ermüdet den Hunde¬
lenker und verleitet zum Einnicken , schnelle
Fahrt aber muntert auf, sie fällt auch den
Hunden leichter.

Am Horizont stieg der Nebel wie Rauch
auf und verbreitete sich nach allen Seiten.
Er sank immer tiefer und tiefer. Bald hatte
er die Gipfel der Bergkuppen verhüllt .

„Der Nebel frißt den Schnee wie Feuer.
Wenn wir nur zur Zeit ankämen! Wenn wir
nur nicht in das Hochwasser geraten ! Wir
müssen uns beeilen, Rynteu“

, sagte Alitet
Er tat aufgeregt, als ängstige ihn der Ne¬

bel ; während er aber auf dem Schlitten hin
und her rutschte, rief er in Gedanken die
Geister an und bat sie um recht dichten
Nebel .

„Der Nebel wird nicht aufreißen. Alitet.

Die Luft ist still. Nicht der leiseste Wind
weht“

, sagte Rynteu beunruhigt.
Der Nebel kroch ihnen entgegen und be¬

deckte bald die Erde.
Die Gespanne schwebten buchstäblich in

weißen Wolken .
Der über der Tundra hängende weite Him¬

mel verschwand.
„Schau , Andrej, welche Wohltat! , Es ist

warm, und die Hunde laufen. So möchte ich
endlos weit fahren . Ich bin heute sehr zu¬
frieden“

, sagte Loß .
„Die Reise ist angenehm, nur dieser Teufel

Alitet stört . Hat seinen Schlitten angebun¬
den . Sieh mal, wie er sich bei Rynteu breit¬
gemacht hat ! Man müßte ihm seine fünf
Hunde überlassen und ihn fahren lassen , wie
er will“

, sagte Shukow ärgerlich .
„Mir geht eine andere Frage nicht aus dem

Kopf, Andrej — die Rentierzucht. Sogar die
Fische in den Gewässern von Kamtschatka
sind in den staatlichen Warenumlauf einbe¬
griffen.“

Loß hielt den Bremsstock in der Hand und
ermunterte die Hunde . Nur die Rücken und
Schwänze der mittelsten Tiere waren im
dichten Nebel zu sehen .

Loß sah geradeaus und sagte :
„Hier ziehen riesige Herden umher. Unge¬

zählt wie die Mäuse in der Tundra. Man muß
unbedingt eine Sitzung der Rentierzüchter
einberufen.“

„Diese Versammlung müßte gleich hier in
den Bergen abgehalten werden, Nikita Ser-
gejewitsch, an Ort und Stelle . Die Leute sind
hier leichter zusammenzubringen.“

„Auch das kann man machen “ , sagte Loß ,indem er sich zu Andrej umwandte.
„Weißt du , Nikita Sergejewitsch . was mir

Tan-Bogoras erzählt hat? Vor fünfundzwan¬

zig Jahren kauften die Amerikaner tausend¬
dreihundert Rentiere hier an der asiatischen
Küste auf, und jetzt haben sie in Alaska eine
gewaltige Herde mit großem Warenanfall.
Bogoras hat selbst in den Neuyorker Gast¬
stätten Rentierfleisch gegessen.“

„Eben, eben! Hier aber laufen die Rentiere
gottverlassen umher und bringen nicht ein¬
mal ihrem Besitzer genügend Nutzen. Gai¬
melkot zum Beispiel ist ein reicher Bettler.
Das ist eine sehr ernste Angelegenheit, An¬
drej .“

Währenddessen rutschte Alitet auf den
Schlitten hin und her und war mit ganz an¬
deren Dingen beschäftigt. Er dachte nach ,
wie er diese Russen umbringen könne. Er
war froh, daß die Geister seine stille Bitte
erhört hatten und dichten Nebel auf die Er¬
de herauschickten. Man konnte keine fünf
Schritte weit sehen .

Hier und da, bei der Ueberquerung klei¬
ner Schluchten liefen die Hunde über nassen
Schnee , und die Schlitten sanken auf Rer
leichten Eisdecke ein , wenn sie über einen
Gebirgsbach liefen.

„Nicht zusammengehörende Hunde laufen '
immer schlecht . Man müßte schneller fah¬
ren, Rynteu“

, rief Alitet.
„Alitet, laß die Weißgesichtervorausfahren!

Unsere Hunde werden ihnen bereitwilliger
folgen “

, sagte Rynteu, ohne die bösen Ab¬
sichten Alitets zu ahnen. •

„Richtig , Rynteu ! Sieh, wie ihre Ifundevorwärts streben !“
Rynteu hielt die Hunde an und ging zu Loß.
„Wir müssen uns beeilen, Loß . Die Flüsse

können in zwei Tagen steigen. Dann werden
wir bis zum Sommer in der Tundra bleiben
müssen. Fahre voraus ! Ich werde dir den
Weg zurufen.“



FÜR DIE FRAU
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len Frieden für unsere Kinder und für uns

_ ten wir 20 Mark Miete im Monat . Rück -
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Die Margarine ist teurer geworden —
trotzdem derselbe Dr. Adenauer und »ein Er¬

ruft alle
Frauen und Mütter!

Setzt Euch zur Wehr. Wenn Ihr nicht wollt,-, darf es sonst noch etwas sein ? “ von diesen Herrlichkeiten kaufen , keine 34 DM erhöhen, obwohl wir kein Gas und „ähra ^ minbUi»r nr Niklas den OewerkI gibt es keinen Krieg und keine Preissteige-llch blickt die dunkelhaarige Ver- Schokolade keine Anfelsinen. und wenn 1dl nr« ,» ™ -7,rv„v,o „ v,oKon ufiv loden nanrungsminisxer, Jjr . « iKias, aen _ __ . T>n* ceid wennschäften zugesagt hatten , daß keine Preis¬
änderungen zugelassen würden.

Teigwaren , Nudeln und Gries ■

rungen! Erkennt , wie stark Ihr seid, wenn
Ihr geschlossen gegen alles das auftretet , was
Euer Leben bedroht und erschwert!

Angstkäufe sind kein Ausweg !
Viele Hausfrauen schaffen sich Vorräte aus

Angst vor dem drohenden Krieg oder aus
Angst vor weiter« ! Preissteigerungen an.

Brot _ _ _ _Freundlich blickt die dunkelhaarige Ver- Schokolade , keine Apfelsinen, und wenn Ich kein Wasser im Zimmer haben. Für
"
jedenkäuferin Irmgard die Kundin an . Diese zö- den Kleinen ein Bonbon schenke- muß ich Eimer. Wasser , muß ich aus dem 5 . Stock¬

gert . „Ja , — brauchen könnte ich nöch es aus meiner eigenen Tasche ersetzen. “ werk in den Keller steigen .“
U aber bezahlen • • •“ Es ist nicht viel, was die Frauen einkau- „Wenn nur die Löhne in dem gleichen - -Wir stehen m der Verkaufsstelle des Kon - fen Waschpulver , Putzmittel , Brot, Oel , ein Maße wie die Preise steigen würden . . kaufen wir seit Tagen um 7 bis 10 Pfg prosums, „Solche Worte höre ich oft hier , er- pfund Kirschen , Margarine und Käse, und pflichtet ihr eine andere bei . „Mein Mann Pfund teurer ein als vor dem 1 . Julizahlt uns Irmgard »Kaufen mochten alle schon beläuft sich ihre Rechnung auf über ist bej den städtischen Krankenanstalten n . r 7, A W » lrita » rFrauen . Die Theke und die Ladentische 10 .- DM und der Vorrat reicht nur für zwei ajs Arbeiter angestelit.. Freitags, samstags . - . , . , . . npl.sind voll von den besten Waren, und doch Tage — Dann heißt es wieder einkaufen , und montaes kann ich meine Einkäufe be- wie die „Frankfurter Zeitung “ vom 12 . Juli Mülionen aber haben dazu kein Geld . Der

werden meistens nur die billigen Sorten uni wieder gehen 5- DM drauf . ..Es geht zaWen . d^dl dann m^ß ich anschreiben las- mitteüt . Der Preis soll um 2 bis 3 Pfg erhöht Auswc* für alle liegt aber an. gemeinsamenverlangt . Gute Butter wurde in dieser - J — v - -——
Woche so selten gekauft, daß ich gar keine
Nachbestellung vorgenommen habe.“

. . Und dabei möchten wir doch so
gerne Butter kaufen “, mischt sich ihre Kun¬
din wieder ein. Verbittert erzählt sie wei¬
ter : „Mein Mann ist magenkrank und sollte
eigentlich diät leben. Milch und viel But-

JCeUte Muttec kann adlig, leben, DleFIeischpreise sind gestiegen •
Kampf gegen die drohende Kriegsgefahr und
gegen die Preiserhöhungen.

Den Ausweg zeigt die Deutsche Demokra -
sen . Wir leben wirklich sehr bescheiden werden,
zuhause, unser Sonntagsbraten besteht aus

__ t ha
"^ und

n
einTe? n

k
Tartoffeir

fUn
4 £ schon kostet das Pfund 20 bis 40 Pfg mehr, tischeRepublik. Dort bestimmt das Volk . Dort

solange die Kriegshetzer am Werke dlj . eibt ef nur Marsarinebrote Ist Zwangsläufig werden die Preise für alle an- gibt es keine Adenauer, die das Stück Brot

_ « Säv i
“

v,
“ r gt ; wZ

™ f .
"
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f^ SUcher leben wollen ? Ein

) F,ir meine Familie kommt jetzt eine schwere Lebensmittel und alle
’ lebensnotwendigen

ter . Aber das Geld reicht nicht dafür. Mein immer weiter bergab“ , seufzt eine der | uddir^ mh
’

Milch
'‘
u

’rufz
1
ucke^ Weißbrot Zeit“ — Dinge seit langem unverändert sind . Ganz im

dreijähriger Junge hat schon seit einer Frauen , die im Laden stehen. Sie tragt aite Fuddng mit Milch 'und Zucker , Weißbrot Butter konnten wir schon lange keine mehr Gegenteil: die Preise sinken bei steigender
Woche keinen Tropfen Milch mehr ge- Sommerschuhe und keine Strumpfe . und Bu ter . doch das Kostet midi 5 od r kaufen Wenn jetzt noch Mehl, Gries , Hafer- Qualität. Die Emährungssorgen der Haus¬
sehen.“ „Wenn man früher für 20 Mark einkaufte ,

ö M r - una wovon soll ich s nehmen . flocken und andere notwendige Lebensmittel frauen werden immer geringer.
Während die Verkäuferin weiterbedient, konnte man davon einen Monat lang leben, „Nun , einige Leute haben immer noch und die Margarine teurer werden, muß ich w , , , ,

sehen wir uns in der Verkaufsstelle um. heute reicht es nur mehr für ein paar Tage. Geld “ , wirft die Verkäuferin schnell da- meinen Kindern mehr als einmal täglich '
. .

Blitzsauber ist alles. Wurst und Käse leuch- Ständig steigen die Preise. Unsere Männer zwischen . „Die beginnen bereits zu ham- wieder trockenes Brot geben .“ loraert y* flaB ae„ 19
ten appetitlich unter der Glashaube hervor, wollten streiken, aber Adenauer versprach, stern : Zucker , Oel, Reis und Nährmittel .“ So sagt Frau Sofie Schirrmeister aus ihren Betrieben , GewerKscnanen und Büros
Draußen vor der Fensterscheibe drücken es werden keine Preiserhöhungen vorge- Schon jetzt bereiten sich viele Leute auf ei- Frankfurt in einer Tageszeitung und so sa- bteuui^ nennien gegen die verscmecnterung
rieh vier kleine Mädchen ihre Näschen platt nommen . In Wirklichkeit bezahle ich für nen neuen Krieg vor, schaffen sich Reser- gen Millionen Frauen in Westdeutschland So « -s I*** ™

^
“ aöpanroen besamecen.

und bestaunen die bunten Schokoladenkrin- Brot 5 Pfennig mehr und in manchen Städ- ven — soweit nur das Geld reicht —, wäre sagen besonders die Aermstender Annen , die »teutEu ^ hinter sw , wenn sie darum Kamp-
gd . Ein blonder Fünfjähriger zieht seine ten kostet ein Drei -Pfund-Brot sogar 12 es nicht viel besser, wenn die Frauen an- Umsiedler, die Rentner, die Erwerbslosen, die le“ . oa» aas muck urot iur Eure Kinder
Mutter bettelnd am Rockschoß und zeigt auf Pfennig mehr. Für Butter habe ich vor ei- statt für den Krieg vorzusörgen , mithelfen Kriegsopfer, die Kurzarbeiter. So sagen aber wird .

t ~_ _die rosaroten Himbeerbonbons. ner Woche noch 2,60 DM gezahlt, heute ko- würden , ihn für alle Zeiten zu verhindern , auch die zur Zeit in Arbeit Stehenden, weil „ .Sf tzt
.
E

]
“ cl1 Frauen in Euren

Die dunkle Irmgard holt schnell eines stet 1 Pfund schon wieder 2 .75 DM. Die damit ihre Kinder endlich einer glücklichen ihre Löhne und kleinen Gehälter schon lange Wohnstuben, in Euren Häuserblocks in Bu-
von den Rosaroten und meint zu mir : Margarine soll um 25 Pfennig teurer wer- und unbeschwerten Zukunft entgegengehen? in einem schreienden Gegensatz zu den Prei- ren Betrieben und beratet miteinander und
iManc^ iaT könnte mir das Herz brechen , den .

8
Brot und Streichhölzer

8
steigen im . . . währenddessen haben die Verkäufe- in den übervollen Läden stehen.

wenn ich die bettelnden Kinderaugen sehe. Preis. Die Fahrpreise haben sich erhöht, r fnnen rnit flinken Händen die Kundschaft
abgefertigt, und als eine von ihnen die war-

• t "» 1 • . tt t , tenden Frauen fragt : „Kann jemand viel-
neherzigenswerte Worte iricht .30 -Mark. wechseln? “ TsteirnautesLa-

. _ , . , _ , . .J cn_, .
die Antwort. Den Frauen erscheint ' ’

Er
'

Hintermänner Bonn zu Dr. Adenauer !
„Wenn wir Mütter unsere Kinder mit dem dar Regierung m Bonn (starke Senkung der die Frage wie. ein guter Witz. helfen einen neuen Krieg zu organisieren, Geht mit Euren Männern in Kundgebungen

tiefsten Abscheu gegen den Krieg erfüllen, Besteuerung der höchsten Einkommen — Als wir aus dem Konsum herausgehen, indem gie Riesensummen für den Ausbau und Versammlungen gegen die Pläne der
wenn wir von frühester Jugend an das Ge- Ausgleich des Etats durch Fettsteuer und hören wir gerade noch , wie vorne eine der von Autobahnen, für Flugplätzeausgeben , die Bonner Regierung!
fühl, das Bewußtsein der sozialistischen Brü- Brotpreiserhöhung) ausgelöst. Frauen , die wartend an der Theke steht , ^ den Kriegsplänen der Volksfeinde eine Zeichnet Euch ein in die Unterschriften-
derlichkeit in ihre Seelen pflanzen, so wird Der Demokratische Frauenbund Deutsch- sagt: „. . . Endlich einmal Schluß machen große Rolle spielen . listen gegen die Atombombe!
öle Zeit kommen, wo auch in der Stunde lands (DFD) protestiert gegen diese volles- mit Krieg, mit Nachtarbeit und hohen Prei- _ , . Kämpft mit dem Demokratischen Frauen¬
schwerster Gefahr keine Macht der Welt feindliche Politik der Regierung und fordert sen“. Da verstummt das Lachen . Mit nach- Aus unseren Taschen sollen die Kriegsvorbe- bund Deutschlands gegen die drohende
mehr imstande ist, dieses Ideal aus ihren im Namen aller betroffenen Frauen : sofbr- denklichem . Gesicht geht eine Frau an uns reitungen gezahlt werden! Kriegsgefahr und gegen jede Verschlechte -
Herzen zu reißen . Denn unsere Töchter, un- tige Maßnahmen zur Beseitigung des' Not- vorbei, --das - abgegriffene schwarze Portemon - Die einfachen Menschen in Westdeutsch - rung Euerer Lebenslage, für den Frieden und
§ere Söhne werden dann nicht nur die Kinde* standel.“ naie fest in der Hand. Cornelia land wollen keinen Krieg. Wir Frauen wol- ein besseres Leben!
ütiseres Leibes sein, sie werden als Kinder
unserer Seelen heranwachsen, unser hohes DFDzutnTad der deutsch -polnischenIdeal wird in ihnen unsterblich leben. Darum
werden sie sich in den Stunden höchster Ge-

mit Euren Männern, was getan werden kann,schreibt Protestbriefe und sendet Delegatio -
Dr. Adenauer hat uns alle durch leere Ver- nen zu Euren Stadtvertretern und zu Euren

sprechungen getäuscht! Landtagsabgeordneten mit der Aufforderung,
Dr . Adenauer braucht viel Geld für die Be- «ich gegen die Preiserhöhungen einzusetzen !

jsff& 'XÄÄrs ; jä “53ä SASä‘> E” re v*rt"toi“ m - *

Freundschaft
fahren vor allem ihrer menschlichen Pflich¬
ten erinnern . Diese werden ihnen oberstes
Gesetz sein.

Wetmiwir Frauen und Mütter uns gegen
dOTnWcasenmord erheben, so geschieht das
nicht , weil wir in Selbstsucht und Kleinmut
unfähig wären , um großer Ziele und Ideale
willen große Opfer zu bringen. Wir sind
durch die harte Schule des Lebens in der
kapitalistischen Ordnung gegangen, und wir
sind in ihr zu Kämpferinnen gevorden. Wii
werden nicht fehlen , wenn - es gilt, bis zum
letzten Atemzug alles, was wir können, alles ,
was wir sind, für die Sache des Friedens,
der Freiheit , des Glücks der Menschheit ein¬
zusetzen.“ Clara Zetkin.

Heidelberger Frauen protestieren
gegen Preiserhöhung

„Auch die letzte deutsche Frau muß
wissen und verstehen “, heißt es in einem
Beschluß des DFD zum „Tag der deutsch.

Die Frau in Volkspolen
„Jetzt , gibt es endlich genügend Arbeit ; endgültig Schluß gemacht hat . Die Gesetze , nen Mitglieder zählt , hat mutig und ent-

_ _ jetzt lebe ich erst . Gern arbeite ich für ein die in den Jahren 1945—1946 erlassen wur- schlossen die große Aufgabe in Angriff ge-
polnischen Freundschaft“, „daß die Odec- auf SamawmfewgftoiÄWäirtft fien, haben .alle - rechtlichen Einschränkungen nommen , aus den Frauen Volkspolens wirk-
Neiße - Grenze ..eine . ^anaatssttspie

'
,̂ ^ . h^ eik3 -J&..Ä$>eit$ e *ujh vordem J^riegfe, der Frauen äbgeschafft und ihnen den Weg lieh bewußte und kühne Kämpferinnen für

densgrenze Ist. Es darf keine Frau und aber -.nie batte jemand ein "
feutes Wort Tür fcu allen BeWfeiSrähf allen Gebieten des ge- ' Frieden und Fortschritt zu machen, es ihnen

Mutter geben, die nicht erkennt , daß die meine Arbeit übrig; heute bin ich mit dem sellschaffliehen und politischen Lebens ge- zu ermöglichen , mit denselben Vorkenntnis-
Abkommen zwischen der Republik Polen .Banner der Arbeit* ausgezeichnet !“ Dies öffnet. sen und derselben Ausbildung ausgestattet
und der Deutschen Demokratischen Repu- sagte die 62jährige Joaona Glonek von der Aber nicht nur das ; Volkspolen hat auch neben den männlichen Erbauern des neuen
blik und die Freundschaft mit dem polni- Grube „Kzimierz-Juliusz“ . In diesem Aus- weitgehendst dafür gesorgt, daß diese Mög- Polens zu stehen . Der Erfolg ist nicht aus -
schen Volk von entscheidender Wichtig- sprach einer Aktivistin Volkspolens wider - lichkeiten von den Frauen auch wirklich geblieben : 12 000 polnische Frauen bekleiden
keit für die Erhaltung des Weltfriedens spiegelt sich nicht nur die neue sozialistische ausgenutzt werden können : ’genossenschaft- heute führende Stellungen ; 200 sind als
und damit für da« Glück und die Zukunft Einstellung zur Arbeit, sondern auch die liehe Wäschereien und Stopfereien , Speise- Richter und Staatsanwälte tätig ; Tausende
ihrer Kinder Ist .“ Tatsache, daß das volksdemokratische Polen hallen , Einkaufsmöglichkeiten im Betrieb , sind Mitglieder der Bezirks - und Gemeinde-

auf dem Prinzip der wirklichen Gleichbe - Betriebskrippen und Kindergärten, Spiel - räte . In der polnischen LehrervereinigungMünchener Frauen unterschreiben rechtigung aller Bürger eine neue Gesell - und Sportplätze für die Kinder entlasten sind nahezu 73 000 weibliche Lehrkräfte or-
. . _ , , . schaftsordnung aufgebaut und ein für alle die berufstätige Frau von der Hausarbeit ganisiert, 41000 Landfrauen sind Mitglieder

K.
■* *■■'* “• *■ v“ ** " *1“ «"“ * ”*'■ H“ bi‘ ,Ms *»*

Der gehorsame Gatteübersandten der Bonner Protektoratsverwal- den Stockholmer Appell rar Aechtung der
tung folgende Protestresolution gegen die Atomwaffe und der Verurteilung Jeder Re-
Freiserhöhung : gierang, die sie als erste anwendet< als

„Der Demokratische Frauenbund Deutsch - kriegsverbrecherisch.
lande (DFD ) , Kreis Heidelberg, stellt mit Am gleichen Tage gab auch die bekannte und sah, daß ihr Mann — bereits auf der wache eine Reihezunehmender Sorge ein ständiges Anwach - und beliebte deutsche Schauspielerin, Trade Couch liegend — die Zeitung las. Ohne sich Pflaumenmarmelade.

Frauen . In jedem Industriezweig Volkspo¬lens finden wir Frauen als Haupt- und tech¬
nische Direktoren , als Abteilungsleiter und
Meister in Großbetrieben . Welch ein unge -

Karolinka kam aus dem Büro nach Hause stand auf dem Küchentisch wie eine Ehren- heurer Erfolg sich in diesen Zahlen wider-
Einmachegläser mit spiegelt, kann man daran ermessen, daß in

Volkspolen als Folge der reaktionären Poli¬cen der wichtigsten Lebensmittelpreise fest. Hesterberg, ihre Unterschrift. Beide er- zu erheben und ohne die Augen von dem Ar- Gerührt blidete sie auf den schlafenden tik der damaligen Regierungen der
"
größteVerschärft wird die Not , die die Frauen klärten, daß sie als Frauen es selbstver- tikel unter dem Titel: „Warszawa—Opole Gatten . Plötzlich fiel ihr ein sonderbarer Teil der Frauen beruflich überhaupt nichtam härtesten trifft , durch gewissenlose Spe- ständlich finden , sich der großen Weltaktion 4 :3 — glücklicher Sieg der Hauptstadt“ abzu- Geruch auf, der aus den Gläsern zu kommen ausgebildet wurde ; sie arbeiteten als un-kulationsgewinnler . anzuschließen und es als besondere Pflicht wenden,* winkte er — statt einer Begrüßung schien . Sie lief zum Tisch , blickte im Vorbei - qualifizierte Arbeiter und stellten die billig-Die letzte Teuerungswelle wurde unmit- der Frauen betrachten, bei jeder Gelegen - — kurz mit der Hand und fragte durch das gehen auf das von ihre angekreidete Rezept sten Arbeitskräfte dar . Die in den Städtentelbar durch finanztechnische Maßnahmen heit ihren Friedenswillen kundzutun . • Zeitungsblatt, von der Wirklichkeit geschie - in der Zeitschrift und blieb wie vom Schlag arbeitenden Frauen waren damals zumden :

' gerührt stehen : größten Teil Hausangestellte und einer
D . » * * , „Wie geht es dir, wann gibt‘s Mittag? “ „AusgezeichnetesBohnerwachs erhält man furchtbaren Ausbeutung ausgesetzt Heuteritze sctimecfzen gut Karolinka pfiff als Antwort darauf einige wenn man ein halbes Liter Terpentin mit stellt die volksdemokratische Regierung Po-° Takte aus dem Schlager „Vielleicht morgen, 200 Gramm Wachs . . Sie las nicht weiter, lens große Mittel für die berufliche Ausbil -

Pilzbratli*’ "<* warmen Kartoffeln hinein, lassen eine Wei- virileicht nie !“ und eilte in die Küche . Nach Dann trat sie an den selig Schlummernden düng der Frau zur Verfügung; sie hat diese
600 g Piize. 250 g g "hte, geriebene le durchziehen und richten mit gehackter e^nei^ Augenblick erreichten den Gatten , der heran und küßte ihn. Für seinen Gehorsam Ausbildung weitgehendst der FrauenligaKartoffeln, etwas Mehl (nach Bedarf) , ein Petersilie an . gerade das Blatt umwandte, ihre Worte: und seine Hilfe . . . ~ — — ’•

Ei, Zwiebeln oder Lauch, Kräuter - Salz , „Kommt es dir nie in den Sinn, daß du
Semmelmehl, Backfett. Pilischnitzei mir etwas helfen könntest? “

„Was sagst du “,
Die vorbereiteten Pilze werden gehackt rief er entsetzt, „du fragst, ob es mir nicht

und im eigenen Saft gargedünstet. Dann Hierfür eignen sich nur weichfleischige in den Sinn kommt , dir zu helfen? Aber was
vermengt man sie mit Kartoffeln, Mehl , Ei Arten, besonders die Hüte von Steinpilzen, mache ich denn den ganzen Tag ? Ich tue ja
und Geschmackszutaten. Man formt Brat- Maronenpilzen, Butterpilzen, Champignons alles, um dir zu helfen. Wenn ich aus dem
linge, die man in Semmelmehl wendet und und ähnlichen . Büro komme , so lege ich mich gleich aufs

Entnommen der polnischen Frauen¬
zeitschrift „Kobieta“)

übertragen . Diese hat — neben allen ande¬ren Ausbildungsmöglichkeiten, die der Frau
genau wie jedem anderen Bürger offen¬
stehen — noch eine Reihe von Berafsaus-
bildungskursen eingerichtet. *

Von Beginn ihres Bestehens an hat die
polnische Frauenliga die Frage des KampfesWir züchten keine Fliegen !

Fliegen sind nicht nur lästig, sie gefährden um den Frieden zu ihrer Hauptaufgabe ge
Die vorbereiteten Pilzhüte werden mit ®°^a’ um bei der Arbeit zu stören, auch unsere Gesundheit. Um diese Schädlinge macht. Durch Referate und Zirkel, inöivi -

Zitronensaft beträufelt und mit wenig Salz sog
A
a/ ’ ins Kino , weil ich weiß, wirksam zu bekämpfen, ist es wichtig , sämt- duelle Aufklärung und gemeinsame Veran -

bestreut Dann wendet man sie nach Be- du am Abend so gerne Strümpfe stopfst, liehe Abfallstoffe, vor allem in der warmen staltungen der Frauen aus Stadt und Land
lieben entweder nur in Mehl oder nachein- fauchst auch nie Gläser zu waschen, Jahreszeit , schleunigst sowohl aus der Kücne hat die Liga es verstanden , in allen Frauen

1 bis l ‘/t kg Gurken , 20 g Fett, etwas ander jn Mehl, Milch oder Ei und Semmel- “enn lch meinen kleinen Korn unter - wie auch aus der Nähe der Wohnung zu ent- Voikspolens das Bewußtsein der Ueberle -
Buttermilch oder Sauermilch, 20 g Mehl - Zi- mehj Man kann die Pilzhüte auch in Eier- wegs > um dir keine Ungelegenheiten zu be- fernen . Ferner sollten , wo es sich ermöglichen genheit der Friedenskräfte zu erwecken ,*- kuchenteig tauchen. Die so vorbereiteten rei^ " r . . )tll

*äßt\ die zu “« nenden Fenster durch Fliegen - ihnen die führende Rolle der mächtigen So-- — - hast recht , — unterbrach Karolinka fenster ersetzt werden. wjetumon im Kampf um den Frieden vor
. , , . .. . . ,

atten
.* -1* war unge- Sämtliche Eßwaren decken wir am besten Augen zu führen und vor ihnen die Plänerecht, du hilfst mir sehr viel . Der Vorwurf einer Gazeklocke zu. Müll- und Abfall- der Kriegsbrandstifter , der anglo -amerika-enhsprang nur meiner Nervosität. Ich weiß ejmer desinfizieren wir mit gelöschtem Kalk nischen Imperialisten , zu entlarven . 40 000nicht, was ich madien soll. Ich bin zu meiner ^ Prozent) . geschulte Mitglieder der Frauenlipa sind inFreundin eingeladen, wir wollen einige Ge- ^ gj etwag Lorbeeröl ’ Dann verteilen Betrieben, in Wohnblocks , Konsumlädenwerkschaftsfragen besprechen und da sind Sie etwas Lf v« ^ ^ ne Gefäße - Blu - usw* unermüdlich als Agitatorinnen tätig,— ' diese ' Pflaumen von Tante Kathrin . Idi muß Unt« tes« n ufw - und ft« - um durch Diskussion und Aufklär.ug dem

Pfd. Johannisbeeren entstielt , davon heute Marmelade kochen , und weiß reaktionären Gerede entgegenzutreten und
5 PCd. Zudser; J^ . «- “ *>

d» vMl. ,d,t b, - T. Un . hd,. ™ * »«» » und
„Du kannst gehen !“ rief der Gatte stolz , absiehtigten Neuanstrich von Möbeln , Wän - „ „ HipFranp^ Volk ^noTen ^ heutp

' inThrcr
Nachdem die Früchte gewaschen und ent- »I* hflfe dir schon soviel , daß ein Opfer den und Leisten ebenfalls etwas Lorbeeröl überwiegeJden Mehraahl schon

'
bewußtestielt sind , wiegt man genau 4 Pfd . ab und Plehr

,weJ?lger gar keJne Rolle spielt, bei die hiermit gestrichenen Gegenstände Friedenskämpferinnen bewußte Bürgerzerdrückt sie gründlich mit einem Holz- Marmelade k«hen ist „ eine Spezialität, ich werden von den Fliegen ängstlich gemieden ,hres volksde
P
mokratischen Staates sind ,Stampfer . Dann gibt man einen halben kenn das Rezept der Tante Balbina noch Stellen Sie auch Teller mit einer lOproz. weisen nicht nur die zahllosen Wettbewerbs -

Liter Wasser hinzu und bringt das Kochgut genau • • • * ormollosung auf und erneuern Sie diese Verpflichtungen der Aktivistinnen in allen
mit 5 Pfd, Zucker (keinesfalls weniger) un— „A.ch was, Tante Balbina**, protestierte Ra- Flüssigkeit alle zwei Tage . Zweigen der Industrie , sondern auch dieter leichtem Rühren zum Kochen . Wenn es rolinka, „koche es nach dem Rezept der Unser Vieh auf der Weide schützen wir zahllosen von polnischen Frauen durchge -

1 bis IV« kg Pellkartoffeln , 20 g Fett , 40 g durch und durch brausend kocht, läßt man .Przyjaiolka* (bekannte Frauenzeitschrift) , ich wirksam gegen Fliegen, wenn wir es mor- führten Aktionen, die unzähligen Resolu-
Mehl , V« Liter Wasser, Gemüse - oder Kno - 10 Minuten (nicht kürzer , bitte auf die Uhr streiche es dir an , und du versprichst mir , gens vor dem Auftrieb mit einem kalten Sud tionen anläßlich bedeutsamen internationa-
chenbrühe oder etwas Milch , 250 g Pilze , sehen ) unter Rühren bei möglichst großer daß du dich genau danach richten wirst .“ aus Walnußblättem abreiben. ler Ereignisse, beweist ihr Bekenntnis zur
Salz , gehackte Petersilie . Hitze gründlich durchkochen , rührt nach Der Gatte versprach es. Karolinka machte Vergessen wir zum Schluß nicht die be- unverbrüchlichen Freundschaft mit _ den

Aus Fett , Mehl, Flüssigkeit und den vor- dieser Zeit eine Normalflasche oder eine das Essen, zog sich an, und kurz vor dem kannten Fliegenfänger und die enghalsigen , Frauen der Sowjetunion, mit den Frauenbereiteten , gehackten Pilzen stellen wir eine halbe Doppelflasche Opekta hinzu, läßt Fortgang strich sie in der Zeitung schnell mit Zuckerwasser oder süßen Bier gefüllten der anderen Volksdemokratien und den
dunkle oder helle Tunke her - geben die ab- nochmals 4 bis 5 Sek . durchkochen und füllt das bekannte Rezept an . Flas<h »n, die nicht nur Wespen anziehen ! Friedenskämpferinnen in den kapi +aUsti-
gezogenen , in Scheiben geschnittenen, noch in Gläser, die man sofort verschließt. Als sie nach Mitternacht nach Hause kam, rfe . sehen Ländern . G. G.

in der Pfanne brät oder auf dem gefe fteten
Blech bäckt.

Schmorgurken mit Pilzfüllnng
is l l/i kg Gurken , 20 |

_ milch oder Sauermilch, !
tronensaft , gehackte Kräuter .

Fülle : 375 g Pilze, Zwiebel oder Lauch , „Schnitzel “ werden auf die übliche Weise
ein eingeweichtes ausgedrücktes Brötchen , gebraten.

**n Hedestrom lhres Gatten* ” Ich war unge~
Salz , gehackte Kräuter .

Die vorbereiteten Pilze werden roh mit
der Zwiebel fein gehackt und mit dem Bröt¬
chen im eigenen Saft kurz gedünstet Man
schmeckt die Masse ab und füllt sie in die
Gurkenhälften . Die Gurken prüfen wir vor¬
her auf Bitterkeit , schälen , halbieren und
entkernen sie . In einer feuerfesten Form gewogen ; V« Liter Wasser;
oder einem flachen Topf läßt man die Gur- i Normalflasche Opekta.ken in etwas Fett anbraten und unter Zu¬
gabe von Sauermilch garschmoren. Die
Tunke wird mit angerührtrai Mehl gsfc>un- ”

g j
'
e
'
TndlidT

' "
mit

*
einem

*
Holz- Marmelade kochen ist meineden und abgeschmeckt . Beim Anrichten zeraruexx sie grunaiiai jmt einem^noiz Vpnn , dag RezeDt der Tant(kann man frisch gehackte Kräuter darüber¬

geben .
Pilzkartoffeln

Kleine Winke für die Einmachzeit
Johannisbeer-Marmelade

(Früchte mit Kernen)
Zutaten: 4
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Heute ist die große Trauerfeierlich¬
keit in Heidelberg

Der Deutsche Gewerkschaftsbund , Orts¬
ausschuß Heidelberg , teilt mit : „Die VVN,Kreissteile Heidelberg , hat den Deutschen
Gewerk 'schaftsbund zu einer Trauerfeierlich - . .. . . , , „ , , . .. ,keit am Samstag , den 22. Juli 1950, 15 Uhr , f elt Mona

.
te f? bemüht sich die Deutsche selber die Gelder für die amen

len Rerefriedhnf Heidelberg anläßlich westdeutsche Presse und der Rundfunk , der kamschen Bauvorhaben aufbringen

Es gilt , das Tägliche Brot zu verteidigen
Heidelberg hat die meisten Arbeitslosen in Nordbaden — Zur Arbeitslosigkeit kommt die Teuerungswelle

hinzu — Dagegen ankämpien ist das Gebot der Stunde

Aus dem ‘j -wUeite&eu

Alles in allem kann gesagt werden , daß der
müssen , bisher schwache Rückgang der Arbeitslosig -

Tabakindustrie eine keit nicht mehr lange fortdauern wird . Un-
auf den Bergfriedhof Heidelberg , anläßlich ^ unQ

A
iu “K\ ° er

. . .der Beisetzung von 27 Widerstandskämpfern Bevölkerung einzureden , daß die Arbeitslo - Zwar ist in der
die durch die Gewaltherrschaft des Dritten siSkeit erheblich zurückging .Nicht ins Gewicht leichte Besserung zu verzeichnen , aber den - ter 10 000 dürfte sich die Zahl kaum bewe
Reiches hingerichtet wurden , eingeladen Un- fal*enc*e Erscheinungen auf dem Arbeits - noch wird hier festgestellt , daß die durch - gen , denn schon jetzt zeichnen sich die ersten
ter diesen Toten befinden sich viele frühere markt - wie

.
kleine Abnahmen der als arbeits - geführte Steuersenkung nicht das brachte , Merkmale eines Ansteigens der Arbeislosen -

Gewerkschaftskollegen , die auf Grund ihrer los Registr *erten > werden zum Anlaß genom - was man sich allgemein versprochen hatte , kurve wieder an . Betrachtet man dazu noch
Standhaftigkeit und durch die Verwirkli - m?n ’ <*en Menschen in Westdeutschland das Hier ist es vor allem der verzweifelte Ver- die ständige Verteuerung der Lebenshai -

Märchen von der günstigen Entwicklung auf such der Klein- und Mittelbetriebe , sich ge- tungskosten , wie sie jetzt wieder durch diedem Arbeitsmarkt aufzubinden Zu einem gen den „Erstickungstod “
, der ihnen vom Erhöhung der Brot - , Fett - und Fleischpreiseanderen Bild kommt man jedoch , wenn man Großbetrieb her droht , zu wehren , aber die sichtbar wird , dann kann man sich ausrech -

die nüchternen Zahlen der einzelnen Arbeits - Erfahrung hat bisher in der kapitalistischen nen , was im Winter die schaffende Bevölke -
amtsbezirke überprüft , die diese in ihrem mo- Gesellschaft immer bewiesen , daß sich die rung zu erwarten hat .natlichen Bericht veröffentlichen . Großbetriebe herzlich wenig um die Hilfe - ' Ganz im Gegensatz dazu steht die Ent -

Vor uns liegt der Monatsbericht für Juni rufe ihrer kleinen Konkurrenten kümmern , Wicklung in der Deutschen Demokratischen
1950 über die Arbeitsmarktlage im Bezirk zumal ja auch Zuschüsse und Steuererleich - Republik , in der es keine Arbeitslosigkeit

Standhaftigkeit und durch die Verwirkli
chung der . hohen Menschheitsideale ihr Le¬
ben lassen mußten . Wir bitten deshalb alle
Kolleginnen - und Kollegen -Betriebsräte , sich
an den Trauerfeierlichkeiten zu beteiligen “ .

WasserVersorgung
Karlsruhe . Die neu verlegte Wasserver¬

bindungsleitung 500 1 W. vom Pulverhaus - Heidelberg . Aus ihm geht hervor , daß diese terungen in erster Linie den großen zugute gibt und von der wir dieser Tage gerade erst vers
’
amm iung. „unzerstörte Stadt “ mit 10 576 erfaßten Ar- kommen .* wieder eine erneute Preissenkune in den „ _

Veranstaltungen der KPD Mannheim
Neckarstadt - West . Samstag . 22. Juli 1950,

19,30 Uhr , im Lokal „Alphorn “ , (Alphorn¬
straße 19 ) , Mitgliederversammlung

Thema : Was geht in Korea vor ?
Referent : Ein Mitgl . des Kreisvorstandes .
Anschließend ' an die Versammlung findet

eine Vorführung des Tonfilms
Stalingrad

statt . Zu der Versammlung können die An¬
gehörigen der Genossen , Freunde und Sym¬
pathisierende unserer Partei mitgebracht
werden . Sorgt für zahlreichen Besuch .

Stadtteil Schwetzingerstadt : Samstag , 22 .
Juii , 20.00 Uhr , Lokal „Willig “ Mitglieder - '

weg bis zur Yorckstraße , wird in den näch¬
sten Tagen in Betrieb genommen . Die Be¬
völkerung im Gebiet der Weststadt wird
darauf aufmerksam gemacht , daß vorüber¬
gehend Wassertrübungen auftreten können .

Gefällige Sommerbekleidung für Mann¬
heimer Straßenbahnschaffnerinnen

Mannheim . Bereits seit dem 1. Juli tra
gen die Mannheimer Straßenbahnschaffne
rinnen ihre praktische neue Sommerbeklei
düng . Es dauerte einige Tage , ehe
neue Dienstkleidung von allen Mannhei
mern als solche erkannt wurde . Die helle
Sportbluse und der elegant geschnittene
beigefarbene Rock haben nicht viel Aehn -
liehkeit mit einer uniformierten Beklei¬
dung . Lediglich das Straßenbahner -Abzei¬
chen am Kragenaufschlag gibt einen Hin¬
weis auf die Beschäftigung der Straßen -
bahnerinnen .

unzerstörte Stadt “ mit 10 576 erfaßten Ar- kommen .*
beitslosen an der Spitze aller Städte in „ Arbeit ist da — aber kein Geld “

, das ist
Württemberg -Baden steht . Die einzelnen Ab- der Klagetenor bei fast allen Zweigen der
schnitte dieses Berichtes , der nach Wirt - Industrie , der Land - und Forstwirtschaft ,
schaftsgebieten gegliedert ist , zeigen uns , wie Besonders die Forstwirtschaft hat mit Ent -
gerade in den Sektoren , von denen man sich lassungen den Arbeitsmarkt fühlbar bela -
eine erhebliche Besserung in der warmen stet . Trotz Bauhochsaison ist das Bauge -
Jahreszeit versprach , sich nichts im wesfent- werbe und die übrige Bauwirtschaft unter
liehen gegenüber dem Winter geändert hat . einer ungünstigen Entwicklung zu betraeh -
Gerade im Baugewerbe war neuerlich wieder ten . Mitte Juli waren es immerhin 1293
ein starker Zugang an Arbeitslosen zu ver - Fach- und Bauhilfsarbeiter , die arbeitslos
zeichnen . Man führt sie zwar auf die Ent - waren . Ob sich das Bauvorhaben „Neuerdie lassungen der bei amerikanischen Bauvor - Heidelberger Hauptbahnhof “ grundlegend
haben Beschäftigten zurück , wobei man je- auf den Arbeitsmarkt auswirken wird , sodoch bedenken muß , daß diese Beschäftigten daß eine fühlbare Erleichterung auf die
ohnehin nur als unechte Arbeitsvermittlung Dauer zu erwarten wäre , muß mehr als an-
anzusehen sind , da ja letzten Endes wir gezweifelt werden .

wieder eine erneute Preissenkung in den
HO-Läden erfahren haben . Dort kann die Be¬
völkerung sich ausrechnen , wie von Monat
zu Monat ihr Lebensstandard erhöht wird ,
während wir in Westdeutschland jeden Tag
die Luft anhalten müssen , ob nicht eine er¬
neute Erhöhung der Preise lebenswichtiger
Nahrungsmittel von der Millionärsregierung
in Bonn vorgenommen wird .

Gegen diese Politik in Westdeutschland gilt
es mit allen Mitteln anzugehen . Seitens der
schaffenden Bevölkerung darf es kein Zu¬
rückweichen geben , wenn es gilt , das tägliche
Brot zu verteidigen . Das geschlossene und
gemeinsame Handeln aller Werktätigen ist
der eiserne Shutzwall gegen die volksfeind¬
liche Politik Bonns .

Ortsgruppe Plankstadt : Sonntag , 23 . Juli ,
8 .30 Uhr , Lokal „Eichbaum “ Generalmitglie¬
derversammlung .

Org . - und Polleiter -Besprechung am Mon- ,
tag , den 24. Juli , 19,30 Uhr , in S 3 , 10 , (Ver¬
sammlungssaal ) .

Alle Pol .- und Orgleiter der Wohnge¬
biets -Betriebsgruppen und der Stadtteile ,
nehmen daran teil .

Veranstaltungen der KPD Karlsruhe
Durlach , „ Tannhäuser “ , Samstag , 22 . Juli,-

20 Uhr , Mitgliederversammlung . Referent :
Fritz Dietz , Stadrat .

Besatzungsgeschädigte fordern ihr Recht
Deutsche wurden vor Weihnachten auf die Straße gesetzt / KPD die einzige Verteidigerin der Geschädigten

Deutsche Lebensrettungsgesellschaft
Mannheim . „Die DLRG , Bezirk Mannheim ,

führt ab 26 . Juli 1950 in der Zeit von 20,30
bis 21,30 Uhr , im Herschelbad in Mannheim '

Sauerstoff soll Zersetzumrsprozeß in der ihren 14 . Lehrgang im Rettungsschwimmen
Elsenz mildern Karlsruhe . In einer ziemlich lebhaften Besatzungstruppen als „ Garantiemacht “ durch einen Befehl gezwungen . Bauten im durch , wobei unentgeltliche Ausbildung im

R . . „ . . . Versammlung der „ Interessengemeinschaft noch geraume Zeit in Westdeutschland blei - Wert von 8 Millionen DM zu erstellen . Rettungsschwimmen erteilt wird . Nach Ab--Kien n (Kreis binsheim ) . (iwb ) In der ^er Besatzungsgeschädigten “ am Mittwoch - ben werden . KPD auf seiten der Besatzungsgeschädigten Schluß des Lehrganges werden , wie üblich ,bprittabrik Hans Wießner in Richen wurde abend im „Elefanten “ wurde erneut die so- In der anschließenden Debatte im Bundes - Prüfungen für den Grund - , Leistungs - unddieser Tage beschlossen , durch Einpumpen fortige Rückgabe des beschlagnahmten Ei- tag (der Referent zitierte Protokolle aus der Anschließend sprach Stadtrat Dietz als Lehrschein abgenommen . Anmeldung beivon Sauerstoff in die Elsenz den Zerset - gentums und die Anerkennung der berech - seinerzeitigen Sitzung ) hätten sich die Spre - einziger Vertreter der politischen Parteien Kursbeginn ii \ Herschelbad .“zungsprozeß der Abwässer zu mildern , tigten Schadensansprüche gefordert . Mit eher der Regierungskoalition gegen den KP - üb®1" die Probleme der Entschädigungen . ErDurch die Abwässer aus der Spritproduk - großem Beifall wurde der von der KP -Bun - Gesetzentwurf gewandt und sich in unsach - warnte vor allzu großem Optimismus , dati °n und durch den Mangel an Sauerstoff destagsfraktion im Mai d . J . eingebrachte liehen Polemiken gegen die Kommunisten die Freigabemöglichkeit beschlagnahmter p 0 j ?cn J er Marshallisierungwurde das Wasser verseucht und verbreitete Gesetzentwurf über die Abgeltung von Be- ergangen . Danach sei der Antrag in den Wohnungen sehr gering sei . Durch das Ein- '
, . . . f ,Satzungsleistungen und -Schäden aufgenom - Schubfächern verschiedener Ausschüsse ver - treffen weiterer Truppenkontingente blie-

men . Als einzigste Partei , so führte der schwunden und seitdem nicht mehr zum ben Kasernen , die nach der Uebernahme der der sudbadischen Handelskammer mitteilt ,
Redner der Interessengemeinschaft aus , hat Vorschein gekommen . Im folgenden bezeich - DPs frei geworden wären , auch ferner dem haben die Ziegeleien in fauaDaaen unier aen
sich die KPD des Rechtsanspruchs der Ge- nete er das Antwortschreiben des Minister - z.ivil .en Sektor vorenthalten . Er kritisierte Auswirkungen der

^
sogenannten „Liberalisie -

einen üblen Geruch .

Palast :
„Der Weg nach Sansibar “ schädigten angenommen

Bing Crosby , Bob Hone und Dorothy La- [m Bundestag ergriffen . Die Kommunisten Stuttgarter Interessengemeinschaft als „eine Iln ter dem schütze der von aermour in einem Unterhaltungsfilm , in dessen batten sich dabei von folgenden Gesichts - Bankerotterklärung der Demokratie “ . Auch Selbst nach dem von der Bevölkerung ge- ^ gnisse unter dem schmze von aer
Mittelpunkt eine romantische Reise durch punkten leiten lassen : 1 . Den Besatzungsge - alle Bemühungen , mit deutschen kommuna - forderten Abzug der Besatzungsmachte blie -

»etS £ iberaSlS ^nB“ ih disden afrikanischen Dschungel steht . Zwei schädigten muß auf der Grundlage eines len Stellen eine Uebereinkunft zu erzielen , feen diese Wohnungen ohne Wert für die iunrten einseitigen „moeransierung
Globetrotter ünd zwei junge Vertreterinnen Bundesgesetzes zu ihrem Recht verholten seien erfolglos gewesen . Immer wieder ver - deutsche Bevölkerung , da sich die Mieten _ ^der holden Weiblichkeit die beide Haare werden . 2 . Die Verschiedenheit in der Re- suche man , sich von einer Verantwortung auf 180—350 DM belaufen würden . Zum
auf den Zähnen haben bilden ein vier - gelung der Länder soll beseitigt werden , für die Beschlagnahmungen zu drücken . Z . Schluß versprach Stadtrat Dietz unter dem
blättriges Kleeblatt , das

'
man , trotzdem die 3- Die gleichberechtigte Mitwirkung der B . habe Bürgermeister Heurich einmal ge- Beifall der Versammelten , sich mit seiner

Situationskomik “ und die flirts ä la ma - durch die Beschlagnahmungen geschädigten antwortet , daß die Amerikaner kein Argu - Bundestagsfraktion in Verbindung zu set -
riiero smeriminp sehr nahe an das heran - Personen bei der Festsetzung des Entschädi - ment von Völker - und Menschenrecht aner - zen > damit unverzüglich die Mittel zur Ver¬
reichen was man mit Dekadenz bezeichnet , gungsanspruches soll gesichert werden : kannt hätten , sondern kategorisch die Aus- Rügung gestellt werden , die (ohne Aufgabe
bisweilen auch amüsant ., finden kann . Die „ Nac^v unvollständigen Angaben seien am h

-„
en des ^ terfEilentums

1'1^
and

8
Vergütune

^
der badische Oberrheingebiet zu Preisen , die un-Handlüng ' begnügt sich mit einem sonoren 31 il « durch Ke Besatzürilsmä 'ehte 293 000 - der Besatzungsangehongen g« Vergütung der ^ Up«»« , .

und die Initiative Präsidenten Dr . Maier auf einen Protest der die hohen Baukosten der heute auf Befehl des Handels “ schwer zu leiden . Die
der Amerikaner erstehenden Gebäude . Schweizer Ziegelmdustne verkauft ihre Er -

Zeugnisse unter dem Schutze der von der

VecMndect dieJiäeqsßcaduktion
und die Remilitarisierung West¬
deutschlands !

Geplätscher äneinandergereihter Episoden , Wöhnräume , 1208 Gaststätten , eine große t ?.e*ord®rt hätten ,
sind ,

ter den deutschen ' Gestehungskosten liegen .
Auf der anderen Seite sollen jedoch ' für die
deutschen Ziegeleien keine Möglichkeiten
bestehen , ihre Produkte in der Schweiz ab¬
zusetzen , da hohe Zollsätze dies verhindern
würden .

Glück gehabt
Ein etwa 35 Jahre alter Mann aus

Schäden ) der Lage der Besatzungsgeschädig -
die dazu bestimmt sind , die Lachmuskeln Anzahl von Schulen , wissenschaftlichen In - In leidenschaftlichen Worten beklagten ter lmtoe^ Umständen ^ i^ Vergessenheit ge-der Beschauer zu reizen , die jedoch in Ihrer stituten , Krankenhäuser , Heilstätten , Kinos sich daraufhin mehrere Diskussionsredner raten !“

S 1 s
Gesamtheit weder besondere Spannungs - und Theater beschlagnahmt gewesen . Die über Willkürakte bei der Beschlagnahmungmomente noch einen tieferen Sinn und da - Leistungsvergütungen stünden in der Mehr - ihrer Wohnungen ; u . a ., daß man sie rigoros Anschließend meldeten sich mehrere Ge¬her auch kein nennenswertes Niveau besit - zahl aller Fälle in keinem Verhältnis zu den kurz vor Weihnachten auf die Straße ge- schädigte zu Wort und führten Klage dar -
zen . Alles in allem ein Unterhaltungsfilm , entstandenen Schädigungen . Die Lösung die- setzt habe . über , daß Besatzungsangehörige , die inden man je nach Geschmack und Gemüts - ses Problems ist aber um so dringlicher , als Anstatt , daß die Stadtverwaltung selbst Amerika bestimmt in Baracken hausten , in Bühl .Verfassung , teils schmunzelnd teils lachend , von seiten der Hohen Kommissare kein die Initiative zum Bau von Wohnungen für Deutschland allein ganze Häuser in Beschlag dem Lager Altschweier , der den um 14 .40
quittiert , Zweifel darüber gelassen wurde , daß die die Amerikaner ergriffen habe , sei sie nun tegen und einem Luxus frönen , für den die Uhr in Bühl abfahrenden D-Zug benutzen

entrechteten Eigentümer und die Steuer - wollte , sich jedoch durch starken Alkohol -
nr Ir ‘ P ’ il if ’ lil ‘ zahler aufzukommen haben . Weiter wurde genuß beträchtlich verspätet hatte , rannteIsHCK IBS r neaensgericm lebhaft gegen die Machenschaften einer ge- in dem Augenblick über die Schienen , als

. - wissen Malerfirma Haag , die sich der Ueber - der Zug bereits in den Bahnhof einfuhr .* * forderung und des Betruges an den enteig - Der Mann kam beim Ueberspringen der
neten Hauseigentümern schuldig gemacht Gleise zu Fall . Er konnte aber durch einehabe , protestiert . Ein weiterer Redner , der rasche Wendung sich zwischen die Schienen

„ . . . . . „ , , , - - ieit in seiner Not persön - legen , sodaß er unter die Lokomotive zunassen Auge . . .“ konnte als Motto über sie loszuwerdenEr erreichte auch ein Rau - gen sein sollten . Schuld allein allerdings ist lieh an Mc Cloy gewandt hatte , verlas die liegen kam . Da er außerdem vom Schienen¬dem Fall einer Mieterstreitigkeit jtehen , der mungsurteil auf den 1 . Marz 1950, dessen die Mannheimer Wohnungskatastrophe , die ebenso „ freundliche “ wie nichtssagende raumgerät der Lokomotive beiseite gescho-

„ lUenn zwei sich streiten ♦ ♦
Mannheim . „Mit einem heitern und einem vernähme ergab , entbehrte — lediglich , um genseitiger Rücksichtnahme und Takt getra - sich vor einiger ZeTt iti seiner Not persön - legen

"
södätT er unter

'
die

*"
£ okc>mötive

"
züassm Anep _ . .“ könnte als Motto über sie loszuwerden . Er erreichte auch ein Räu - een sein sollten Schuld allein allerdings ist i,vv , OP» Plrttr rrantriis/li _ 1_ J : . l : _ i t *\ — o ] r* _

gestern die Kollegialsitzung des Friedensge - Vollstreckung sich indessen nicht durchfüh -
richts beschäftigte , denn es schwang ein ren ließ , da es eben keinen Wohnraum gibt !
ernster Unterton mit — die Wohnungsnot , Daraufhin explodierte der leichtgntzünd -
die Quelle aller dieser Uebel . Man sitzt heute licheVermieter und begann mit einer syste -
zu dicht aufeinander , selbst das Privateste matischen Demontage der Inneneinrichtung
kann nicht verborgen bleiben , Ueberarbei - des Zimmers der Untermieterin . Er nahm
tung und die durch die Zeit strapazierten kurz entschlossen das Knie am Ofenrohr
Nerven bringen sonst gutartige Menschen heraus , hängte den Rolladen am Fenster aus ,
zu Handlungen , die nüchtern betrachtet , entfernte zunächst das Türschloß und dann
trotz des Anfluges von Komischem , welches später die Tür überhaupt , demontierte die
ihm unweigerlich anhaftet , robust und belei - Lichtleitung und schließlich auch noch den
digend wirken können . Wasserhahn im Bad . Da diese Aktion ein

zweimaliges Eindringen in das Zimmer der
Eine Schneiderin , Witwe -in mittleren Jah - Damenschneiderin voraussetzte , war damit

ren , war zu einer Familie als Untermieterin der Tatbestand eines doppelten Hausfrie -
einquartiert worden , deren Oberhaupt ein densbruches gegeben und der Brief an den
bischen zu „Kurzschlußreaktionen “ neigt , ein Wohnungsausschuß wurde vom Gericht als
Mann von etwas zorniger Gemütsart , doch (jbje Nachrede qualifiziert . Die resolute Un -
sonst durchaus respektabel . Die Untermie - termieterin , die durchaus nicht auf den
terin «gefiel ihm nicht , es ergaben sich be- Mund gefallen ist , replizierte ihrerseits mit
drohliche Stauungen , die ein Ventil brauch - „Tagedieb , Stromer , Verreckling “ und ähnli -
ten . Der Vermieter schrieb einen gesalzenen eben Liebenswürdigkeiten aus dem reichen
Brief an den Wohnungsausschuß , der sich in Mannheimer Sprachschatz . Die streitenden
wenig schmeichelhafter Weise mit dem Iie - un{j streitbaren Parteien haben sich in der
besleben der Dame beschäftigte , aber jeden Zwischenzeit getrennt , doch der Fehdehand¬
stichhaltigen Grundes , wie die Zeugenein - schuh wurde von der resoluten Witwe auf¬

genommen , indem sie Privatklage erhob und~ so sahen sie sich mit redegewandten Vertei¬
digern und einem halben Dutzend Zeugen
wohlversehen , vor dem Friedensgericht

_ wieder .
Da sich keine Vergleichsbasis finden ließ ,Aufgebotskreis Mannheim wurde zur Sache verhandelt mit einigem

Samstag, 22 . 7., Abfahrt der Delegation zu Stimmaufwand der beteiligten Parteien . Die
der Trauerfeier der WN in Heidelberg mit Klägerin verlangte eine Ehrenerklärung ge-
den vom Kreisvorstand erhaltenen Karten genüber dem Wohnungsamt und eine Geld -
um 13.40 Uhr am OEG-Bahnhof . büße für das nicht gentleman like Vorgehen

des Vermieters . Die Ehrenerklärung wurde
Oeffentliche Diskussionsabende seitens des Vertreters des Beklagten bagatel-

Feudenheim: Montag, 24 . 7 ., 20 Uhr im hsiert , der Hausfriedensbruch im großen
Lokal Wartburg und ganzen zugegeben , unter Betonung der

Waldhof: Dienstag, 25. 7 ., 20 Uhr im FDJ- nervlichen Ueberbeansprudhung des Ver-
Büro Speckweg 31 mieters , dessen „Kurzschlußreaktionen “ der

Schönau : Dienstag, 25 . 7 ., 20 Uhr im Sied- Verteidiger des Beklagten in den Vorder-
. . . grund stellte . Der Soruch lautete nach über

Schwetzingen : Mittwoch , 26. 7 . , 20 Uhr im zweistündiger Verhandlung : Für den Ver -
Gewerkschaftshaus mieter für jeden Fall des Hausfnedensbru -Gewerkschattsnaus ^ 5Q DM für die üble Nachrede eine

Gruppenveranstaltungen Buße von 25 DM, im Nichtbeibringungsfalle

zu beseitigen der westdeutsche Staat mit sei- Antwort . „Wo bleibt die Anwendung der ben wurde , kam er mit den Rädern nicht inner Millionarsregierung an der Spitze , nicht von den Amerikanern so heftig agitierten Berührung und erlitt nur einige geringfü -m der Lage ist . Demokratie ? “ rief er aus . - ä- gige Hautabschürfungen .Demokratie ? “ rief er aus .

Die Eröffnung der

LÖWEN -

Apotheke“
rn PARADEPLATZ

Mannheim , P 2 , m Tel . 52919

erlaube ich mir bekanntzugeben

HELMUT ERNST KRAEMER

FIL MT HE ATER
Mannheim

TERMINE DER FDJ
Sorgt für Ihre Angen

DIPLriOPTiKER

Mannheim , O 6,9
Universumstraße

neben Pschorrbräu

. . insgesamt 25 Tage Gefängnis . Die KlägerinTeilnahme am Sommerfest der ihrerseits mußte den „Verreckling “ mitSchönau :
„Interessengr rinschaft “ am Samstag , Sonn - bezahlen die Verfahrenskosten trägt
tag und Montag . Auch alle anderen Gruppen zu yier Fünftel der Beklagte , zu einem Fünf¬
können daran teilnehmen . tej d je wortgewandte Schneiderin . Das Re-

Neckarau : Montag , 24 . 7 . , 20 Uhr , Gruppen - mee : Scherereien und beträchtliche Unkosten
abend , Gasthaus „Engel “ für einen kleinen Mann , der sich seine Gro-

Waldhof : Montag , 24 . 7„ 20 Uhr , Eltern - sehen sauer verdienen muß , womit angedeu -
abend der Jungen Pioniere tet werden soll , daß Mietverhältnisse von ge-

Uhren-Beparaturen
fachmännisch und preiswert

ZLimmer am Tattersall

LEIPZIGER
MESSE

im Selbst igso
derzentrale,

internationale Markt
für Fertigwaren

2 ZAUG.-1 .SE PT.
Auskünfte ertxilt

die Zuständige Industrie-1?
Jiandeiskammeroder die

iHandioerkskammer

ALSTER
O 3, 6. Tel . 44847

Der neue Liebeneiner - Film

Des lebens Überfluß
mit Fr « Kampers . H . Schwarz . Jos . Offenbach *
Erika Müller u . a .
Schlagermusik : Michael Jary
Täglich : 14 .00 , 16.00 , 18.15, 20 .30 Uhr

CAPITOL
am Meßplatz
TeL 51186

Tyrone Power - Linda Darnell - Rita Hayworth

Der König der Toreros
Die wunderbare Geschichte Juan Gallardos , des
armseligen Straßenjungen , der zu Spaniens größ¬
tem Torero wurde
EIN UNVERGESSLICHER GROSSFARBFILM
Beginn : 14.00, 16.30. 19.00 und 21 .15 Uhr

PALAST
Breite Straße

Tel . 44635

Lachstürme über BING CROSBY , BOB HOPE ,
ln deutscher Sprache

in
Der Weg nach Sansibar

Beginn : 10.00 , 11.45 , 13.45 , 15 .45, 17 .45 , 20.00 Uhr

Sonnta -gVormittag 11.00 Uhr '. Jugend - u. Familien -

ermißigte
^

Preise Der Weg nach Sans bar

Prämien auf den TodSpätvorstellung
22.00 Uhr

mit WERNER KRAUSS , SIEGFRIED BREUER ,JUD . HOLZMEISTER

Lichtspielhaus
MÜLLER

Maria Montez - S A B U

Arabische Nächte
Ein spannender Farbfilm in Technicolor
Beginn : 16.00, 1845 , 20 .30 - Sonntags ab 14 .00 Uhr

)KUWL (
Die Sonnenhofbäuerin
Ein hochdramatischer Film aus der Alpenwelt
Beginn : 14.30, 16.30 , 18.30 , 20.35 Uhr

Wo kaufe ich meine Rouchworen ?

Im

Zigarrenhaus Kolb
Mannheim Luzenberg , Untere Riedstr . 10

Klaviere
neu und gespielt , Hohner
Akkordeon Streich - und
Zupfinstrumente Teilzhlg
Musik - Arnold, G 4, 13.
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